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Nummer 2V Swenburg . Donnerstag , den so . Januar ISS« 7V . Jahrgang

Der 30. Januar 1936

Drei Jahre im Dritten Weich
NiMliü und AuSbliÜ

Selb st erlebte Geschichte
Armut und Reichtum
Drei Jahre für Generationen

Als heute vor drei Jahren Adolf Hitler aus der Hand
des Generalscldmarschalls die Führung des Reiches erhielt
und deutscher Reichskanzler wurde , ließ sich das Ausmaß der
Wandlung, die deutsche Revolution , erst ahnen ; in ihrem
umfassenden Ergebnis konnte sie dem Volk nur allmählich
ausgehen . Tie zweite Stunde , in der die tiefste Erschütterung
die junge Nation ergriff , kam mit jenem unvergeßlichen Tag
von Potsdam . Es folgten dann die Umwälzungen auf jedem
Gebiet in solcher Fülle , daß sich die selbsterlebte Geschichte
täglich mit den Händen greifen ließ und man das Staunen
verlernte.

Drei Jahre sind heute seit jenem Tag vergangen , der
den Umschwung einleitete . Drei Jahre voller Arbeit , voll
der Mühe und des Ringens , aber auch drei Jahre er¬
füllt mit nationalen Erfolgen, deren um-
formende , in die Zukunft weisende Wirkung erst die kommen¬
den Generationen festzustellen vermögen . Während sich die
Aachlriegsgeneration mit dem Versailler Staat herumschlug,
steht jetzt eine Volksgemeinschaft mitten in der Arbeit für die
Gesamtheit , und jeder fühlt täglich diese Schicksalsverbunden¬
heil, die vorher geleugnet wurde.

Ein solcher Gegensatz in der Anschauung der Welt , wie
er zwischen 1919 und 1936 sichtbar ist , hat im Leben der
Völker kaum einen Vorläufer gehabt . Im Innern des
Landes wirkten fremde Mächte, fremde Wirtschaft und
fremdes Geld ; der deutsche Mensch war entwurzelt . Heute
sehen wir Deutschland — arm , aber ehrenhast — in deutschem
Besitz, und achtundsechzig Millionen Deutsche Werken an der
Veredelung und Mehrung des Bodens sowie der arteigenen
Kultur. Gewiß , das deutsche Volk ist in diesen Jahren so
arm, wie cs in materieller Hinsicht kaum je zuvor gewesen ist,
und trotzdem beruht in der durch nichts ver¬
schleierten , endlich erreichten Erkenntnis
unseres Vermögens der trächtige Reichtum
der Zukunft. Jeder kennt den fundamentalen Satz der
Nationalökonomie, daß man mit den geringsten Mitteln das
größtmögliche Ergebnis erzeugen soll, und jeder, der ein
wenig wirtschaftlich zu fühlen gewohnt ist , empfindet den
frischen Hauch eines gesunden Schaffens . Wir brauchen nur
einen Blick aus die Umwelt zu werfen , um die Bestätigung
zu finden, daß Deutschland als erste Macht den Mut zur
Anerkennung der durch Weltkrieg und Nach¬
wirkung entstandenen Lage gefunden hat . Nach
Abschiittelung der in den Friedensverträgen geschaffenen
Lügen ist es zu sich zurückgekehrtund seinen unerschöpflichen
Kräften. Das Ausland ist noch längst nicht zu der Wahrheit
der menschlichen Erfordernisse vorgedrungen , in zahlreichen
Staaten ist schon die rein zahlenmäßige Bilanz der Beweis
diel größerer Schwierigkeiten , als sie Deutschland zu über¬
winden sich bemüht . Es fällt uns auch gar nicht ein . etwa
die Sorgen zu unterschlagen , denn sie haben mit der Staats-
sührung des Tritten Reiches keine ursächliche Verbindung,
da es diese Sorgen einmal als Erbe der Vorgänger auf sich
nehmen mußte , zum zweiten in derselben Form in allen
Ländern der Welt als Zeichen gleichartiger Entwicklung vor-
sindet . Wenn sich ein Roosevelt in den Vereinigten Staaten
um Arbeitsbeschassungspläne müht , wenn England ein ähn¬
liches Stratzenbäuprogramm ausstellt, wie es Deutschland
nun schon im dritten Jahr durchführt , dann sind dies nur
einige von vielen Beispielen , daß eines Tages auch das Aus¬
land denselben Weg zu durchschreiten hat , wie das deutsche
Volk ihn betrat ; den Weg zur Selbsterkenntnis,
zur Wahrheit der eigenen Mittel und ihrer
Reichweite. Aus dieser Basis wird eine- Tages auch
der Ausgleich zwischen den Völkern erfolgen , der notwendig
und unvermeidlich ist : ein Ausgleich, der die zerstört« Welt-
Wirtschaft wieder aufzubauen vermag.

Deutschland kann mit tieser Genugtuung den Vor¬
sprung der drei Jahre reicher Arbeit vorweisen,
einer Arbeit , die jeden an seinem Platz zu äußerster Krast-
«Usaltung anspornte und Millionen Arbeitsloser in den
segensreichenProzeß der Werteschaffung zurückbrachte. S<

gibt auch jetzt noch manche, die den Sinn des Lebenswandels
nicht begreifen wollen , die sich durch das energische Tempo
des Nationalsozialismus bedrückt fühlen oder meinen , die
Anspannung der Volksgemeinschaft greife zu tief in ihr
Eigenleben ein . Jeder , der früher arbeitslos durch die Jahre
vegetierte , wird ihnen sagen , daß gegenüber jener Ent¬
wurzelung diese „Eingriffe " bedeutungslos sind. Sie sind
keine Eingrisse , sondern vielmehr Sicherungen auch des
Privatlebens . Hatten wir sechs bis acht Millionen Arbeits¬
lose, wieviele von denen , die damals noch ihr Brot ver¬
dienten , würden heute den Eingriff der Arbeitslosigkeit in
ihr Privatleben zu beklagen haben!

Wer hätte es sich träumen lassen, daß die deutsche
Jugend schon nach diesen drei kurzen Jahren nicht mehr
an den Straßenecken oder bei Rotfront verkam, sondern als
braune Armee mit dem Spaten teuren deutschen Boden be¬
arbeiten oder im wiedergeborenen Heer den Wert der Heimat
schützen lernen würde ? Wie still, dumpf und zerfallen sah
vor drei Jahren das deutsche Land mit seinen Straßen aus!
Heute hallt das ganze Reich wider vom Klang der Werk¬
zeuge, es dampft vom Schweiß der Arbeit , es singt von der
neuen Freiheit des Geistes und der Seele , von der inneren
und äußeren Freiheit der deutschen Nation.

Die drei Jahre haben dem armen Deutschland einen
Reichtum gebracht , den es zuvor nie besaß : Einheit , Arbeit
und Macht. Dazu einen Frieden , den uns nie-
mand antaften soll . Dafür nehmen wir die mensch¬

lichen unvermeidlichen Schwächen in Kauf ; der einzelne
Mensch ist kein vollkommenes Wesen ; er unterliegt den
Sorgen des Tages . Der Einzelne vermag sich in der Ge¬
samtheit nicht selbst zu führen , wie es zum Unglück des
Volkes vierzehn Jahre als Forderung einer falschen indivi¬
dualistischen Auflassung versucht wurde . Daß die Führung
aus dem Kamps des Einzelnen wieder herausgehoben wurde,
gab erst die Möglichkeit zur Erneuerung des Volkes Diese
Führung , wenn sie aus dem Volk erwächst, läßt endlich die
unermeßlichen Kräfte im Vertrauen frei werden . Welche
Rolle spielt da beispielsweise der Verzicht auf einige Genuß-
mittel , der notwendig ist , um Rohstosse für die Arbeits¬
beschaffung liefern zu können ? Haben wir so schnell ver¬
gessen , was dem deutschen Volk in der Inflation zugemutet
wurde ? Wollen wir nicht lieber bescheidener leben als gar
nicht? Die kleinlichen Einwände sind der Erwähnung über¬
haupt nicht wert , wenn man daneben den Aufbau der deut¬
schen Lande , der Arbeit und Ehre , der deutschen Wehrhoheit
betrachtet.

Drei kurze Jahre unter der Führung des Reichskanzlers
Adolf Hitler haben eine solche Fülle neuen organischen
Volkslebens in der Nation geweckt , daß es ein Unterfangen
wäre , sie schildern zu wollen . So bleibt für uns , den ein¬
zelnen Volksgenossen, nur die eine Forderung des
Dankes : arbeiten an sich selbst und für das
Ganz « , als dessen Glied wir einzig leben
undglücklichseinkönnen . vr . L 8.

vr. Goebbels schildert
Ein dramatischer Januar

Drei Jahre nationalsozialistischer Regierung haben in
politischer, kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht Volk und
Reich von Grund aus gewandelt . So selbstverständlich dies
alles heute erscheinen mag , den Jahren der Erfüllung gingen
lange , lange Jahre der Not und des Opfers und eines wahr¬
haft heroischen Kampfes voraus , von denen einer der treuesten
und berufensten Mitarbeiter des Führers , l)r. Joseph Goeb¬
bels, in seinem Buch „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei"
sagt : „Wir haben allen Grund , dem Schicksal dankbar zu
sein, daß es uns diese Zeit miterleben ließ . Wir haben alles,
was wir heute besitzen und unser Eigen nennen , bitter er-
kämpst und dafür Opfer gebracht an Gut und Blut in einem

Matze, daß sie auf ewig mit den großen historischen Werten
verknüpfen wird , die sie als Ergebnisse zeitigten ."

In diesen Jahren vollzog sich die Geburt des neuen
Deutschland. Diese Zeit darf und soll nicht vergessen werden.
Aus tiefstem Erleben zeichnet Or. Goebbels in diesem Tage¬
buch glutvoll die Runen der Weltgeschichte:

2. Januar 1933: In der Nacht wurde ein Hitler -Junge
in Berlin ermordet . Die rote Faust erhebt sich wieder drohend
über der Reichshauptstadt . Ich schreibe einen scharfen Artikel
gegen die KPD , entwerfe ein Referat für unsere erste Sport¬
palastversammlung und höre dann im Rundfunk eine poli¬
tische Folge aus dem Jahre 1932. Es sprechen Brüning,
Popen und Schleicher. Wer wird im Jahre 1933 das Wort
ergreifen?

3 . Januar : Der lippische Wahlkampf setzt nun ein . Es
ist uns mit Mühe gelungen , die dafür nötigen Gelder zu¬
sammenzubringen . Wir werden alle Kraft aus dieses Nein«
Land konzentrieren. Jetzt muß die Partei wieder zeigen, daß
sie siegen kann.

5 . Januar : Die Kassenlage im Gau Berlin hat sich
etwas gebessert; aber zur systematischen Durchführung eines
Kampfes fehlen vorläufig noch die Finanzen . Wir müssen
nun sparen und trotzdem agitieren Wenn es daraus an¬
kommt, werden wir alles auf «ine Karte setzen . — Die SA
marschiert durch Berlin . Zehntausend sind am Wittenberg¬
platz versammelt . Ein phantastischer Anblick! — Ter Sport¬
palast ist abends überfüllt . Wir halten eine ergreifende
Trauerseier für den ermordeten Hitler -Jungen Wagnitz ab;
und dann setze ich mich in einer Generalabrechnung mit dem
Kabinett Schleicher auseinander . Ich fordere für den Führer
die ganze Macht.

6 . Januar 1933: „. . . In Lippe großer Wahlaufiakt . Der
Führer hat in die Kampagne eingegrisfen . Damit ist diesem
Wahlkamps von vornherein das richtige Gesicht gegeben. Alle
bekannten Parteigenossen stehen mit in der Agitation . Es
muß ein Erfolg weiden .

"
7 . Januar : Der Hitler -Junge Wagnitz wird zu Grabe

getragen . Mit einer Beteiligung des Berliner Volkes , als
wäre er ein König . Im Lustgarten sind 200 900 Menschen
aufmarschtert . Ein phantastisches Bild im grauen Nachtnebel
der großen Stadl . Dar Lied vom guten Kameraden erklingt
und dann schleudern wir dem System unsere schneidende
Kampfansage ins Gesicht . Die Massen rasen . ES herrscht in
Berlin eine Stimmung , dt« irgendwie zu einer Explosion
hindrängt.

S. Januar : .Zch bin nach Lippe gefahren . Am ersten
Abend rede ich dreimal , zum Teil in ganz kleinen Bauern¬
dörfern ; di« Versammlungen immer all« überfüllt . Die Ber¬
liner Presse höhnt , wir gingen aufs Dorf . Aber da- ist
alles so schön und befriedigend , daß man sich gar nicht«

>



Besseres wünschen kann. Man hat wieder unmittelbaren
Kontakt mit dem Volk an der Urquelle . Alle« hängt nun¬
mehr vom Ausgang der Lipper Wahl ab.

IS . Januar : AbendS kommt das Lipper Wahlergebnis
heraus . Es hat sich also doch gelohnt , daß wir uns solange
hier abrackerten und nicht kampflos kapitulierten . Jetzt müs-
sen wir uns beranhalten . Rücksichslos werden die Desai-
tisten aus der Partei hinausgeseuert . Es darf keine Gnade
mehr geben. Ter Führer über allem ! Und ohne Kompro¬
misse in di« Macht hinein!

17 . Januar : Tic Presse ist außer Rand und Band ; sie
weiß nun gar nicht mehr , woher und wohin , tappt voll
komme » im Tunkeln und ergibt sich mit Resignation in ihr
Schicksal.

22. Januar : Unser Aufmarsch auf dem Bülowplatz hat
die Geister in Bewegung gesetzt . Die Polizei durchfährt die
Straßen des ScheuneiivlerielS mit Maschinengewehren und
Panzerwagen . Tie KPD hat trotz des Verbotes zu einer
Riesenkundgebung ausgesordert . Wenn sie unterliegt , dann
wird sie einen nicht wiedergutzumachenden Prestigevcrlusterleiden . Punkt 2 Uhr trifft der Führer ein . Die SA mar
schiert vor dem Karl - Lieblnechl-Haus aus . Eine verwegene
Sache, die einem das Herz höher schlagen läßt . Vor dem
Karl -Liebknecht -HauS siebt die TA , und in den Seiten-
straßen lobt die Kommune in ohnmächtiger Wut . SA mar¬
schiert . Siegreich setzt sie sich in dieser roten Domäne durch.
Ter Bülowplatz gehört » ns . Tie KPD erhält eine furcht
bare Niederlage.

26. Januar : Der Führer ist wieder in Berlin . Er steh«
jcti« vor schweren Entscheidungen. Die Stellung Schleicher«
ist endgültig erschüttert. Das lebte Wort liegt beim Reichs¬
präsidenten.

28. Januar : Während niriner Rede sin Rostock ! kommt
die Meldung , daß Schleicher soeben zuruckgclreten sei . Ich
fahre gleich nach Berlin zurück Die Journaille übcrkugclt
sich in ihrer ratlosen Bestürzung . Jetzt bleibt nichts mehr
übrig , als dass der Führer betraut wird . Das Tauziehen mit
den Parteien dars nicht allzu lange dauern . Ucberhaupt muß
die Krise in kürzester Frist beendet werden . — Ter Führer

bleibt ganz ruhig und läßt sich durch nicht « überrumpeln.
Eine Zwischenlösung kommt setzt nicht mehr in Frage . Wen»
der Führer zum Reichspräsidenten gerufen wird , dann nur,
um mit der Kanzlerschaft betraut zu werden . Der Führer ist
von einer fabelhafte » Sicherheit . Er hat wieder einmal in
allem recht behalten.

29. Januar ; Nachmittags , als wir mit dem Führer
beim Kaffe« sitzen, kommt « bring plötzlich herein und teilt
mit , daß alle« perfekt sei . Am morgigen Tage würde der
Führer mit der Kanzlerschaft betraut Wie oft haben wir in
vergangenen Jahren zufammengescffen und uns aneinander
aufgerichtet ! Wie oft habe» wir uns gemeinsam erhoben
und gestärkt in der Liebe zum Führer und in der unermüd¬
lichen Arbeit für die gemeinsame Sache ! So verschieden auch
manchmal unsere Wirkungskreise waren , in Achtung und
Respekt vor Persönlichkeit und Leistung de « anderen find wir
treue Kameraden geworden , dir keine Not und keine Krise
jcmal» trennen könnte. Wir sagen lange Zeit nichts ; und
dann erheben wir uns und reichen einander die Hände . Ein
wortloser Schwur dem Führer : Wir bisher , so soll es blei
ben ! Tie Welt wird in uns und an uns ein leuchtendes
Beispiel der Treue zum Führer und der edel-
sten K a m e r a d s ch a f t , die Männer verbinden kann, er¬
leben . DaS soll ein Wort sei » ! . . . Die große Stunde ist da !"

Der S0 . Januar 1933: . . . Es ist soweit! Der Füh
rer ist zum Kanzler berufen Er hat bereits in die Hand des
Reichspräsidenten seinen Eid abgelegt . Die große Entschei
düng ist gefallen . Deutschland steht vor seiner
historischen Wende ! "

Telegramm de« Führer » an Daimler Benz AG
Ter Führer und Relwstanzler hat an den Vorstand der

Tatmler -Benz AG folgendes Telegramm gerlciuci : Bet der
neutigen 50. Wiederkehr de » Tage» , an dem Karl Benz da»
erste Patent für einen praktisch brauchbaren Motorwagen erteilt
wurde, gedenke iw der wertvollen Arbeit , die die Daimler
Benz-Werke und die deutsche Auloinobillnduslrie seither geleistet
haben. Mit meinen besten Grüßen verbinde ich aufrlchtlg«
Wünsche für Wetter ersolgretchc » Schaffen. Adolf Hitler ."

Das erste SA -Drnkmal wurde in Magdeburg errichtet
(Scherl-ViltxrdlensiM)

'ML

' S k. . ." '
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Aussichten SurrautS
Paris , 30. Januar.

(Drahiloler ülgeuberlcht)
In sranzösischenparlamentarischen Kreisen rechnet man

damit , daß die Sozialisten geschlossen für die Regierung
stimmen werden . Man erblickt darin eine Kundgebung gegendie Opposition von rechts. Es wird keinen Augenblick be¬
zweifelt , daß Ministerpräsident Sarraut eine Mehr¬
heit bekomme» wird , aber man ist sich auch darüber
klar, daß die Aussprache , die sich an die Verlesung der Re¬
gierungserklärung knüpfen wird , zeitweise äußerst heftigen
Eharakter annehmen dürfte.

Die Regierungserklärung selbst wird nach Ansicht gut
unterrichteter Kreise äußerst kurz sein. Sie soll zum Aus¬
druck bringen , daß die Regierung bemüht sein werde , den
F ranke nzuverreidtgen und den Schutz der republi¬
kanischen Einrichtungen und die Ausrechterhaltung der Ord¬
nung zu gewährleisten , indem sic sich der Gesetze be¬
dienen werde , die das Parlament zu ihrer Verfügung
gestellt habe und die sich aus die Auslösung der sogenannten
Kampfbündc beziehen. Auf wirtschaftlichem Gebiet , so wird
cs in der Regierungserklärung heiße» , werde die Regie¬
rung zunächst bemüht sein, die Landwirtschaftskrise durch die
Auswertung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse nach Ver¬
ständigung mir den Erzeugern und Rücksprache mit den
Verbrauchern zu beheben. Aus außenpolitischem Gebiet
schließlich werde die Regierung ihren Willen bekunden, die¬
selbe Politik zu verfolgen , wie alle französischen Regierun¬
gen seil 1919 verfolgt hätten , d . h . eine Politik der interna¬

tionalen Zusammenarbeit und Achtung vor den Verträgen
im Nahmen des Völkerbundes . Diese Politik sei ausgespro¬
chen friedlich, und es sei zu hoffen, daß sie das Ver¬
ständnis und die Zustimmung aller anderen
Mächte und insbesondere Deutschlands finde.

Obgleich sich in der Erklärung auch eine Anspielung an
die kommenden Wahlen befinde, werde die Regierung es
vermeiden , schon jetzt den Zeitpunkt festzulegen. Es sei aber
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß diese Wahlen
nicht vorverlegt würden , sondern der erste Wahlgang am
19 . und der zweite am 26 . April stattsänden.

*
Frot auf offener Straße grohrfeigt

Pari » , 30. Januar,
(rradtloler Stsenberxhil

Der frühere Innenminister Frot, der von seinen poli¬
tischen Gegnern für die blutigen Straßenkämpfe in Paris
cm 6 . Februar 1931 verantwortlich gemacht wird und der
erst am Mittwoch wieder Gegenstand einer feindlichen Kund-
gebung im Pariser Justizpalast war . wurde wenig später
auf osscncr Straße gcohrfcigt. Frot wollte gerade in
seinen Kraftwagen steigen, als ein junger Mann ihm eine
schallende Ohrfeige versetzte und dabei „Mörder !" rief.
Der Mann wurde sestgenommen. Es handelt sich um ein
Mitglied einer stark rechtsgerichteten Vereinigung . Frot
ist damit zum vierten Male aus offener Straße angegriffen
worden.

Die britischenFlottenvorschlüge
London , 30. Januar.

<riabil » I « i aIL « nder >« «>
Bei der Sitzung der Londoner Flottenkonferenz

am Mittwoch unterbreilele der Erste Lord der Admiralität,
Lord Monsell , die britischen Vorschläge für
eine qttaliialive Begrenzung der Flottenrüstungen . Diese
Vorschläge sehen sür Großkampsschisse eine Höchsttonnage
von 35 000 Tonnen » nd als größtes Gcschützkalibersür dies«
Zchisssklaffen14 Zoll vor . Ferner wird sür Flugzeugmutter-
scbisse «ine Größe von 22 000 Tonnen und « in Gcschützkaliber
von 6,1 Zoll als Höchstgrenze empfohlen. Außerdem sollen
sür die Tauer des Abkommens keine weiteren 10 000-Ton-
nen-Krcuzcr gebaut werde» . Tie Klaffe der Kreuzer mit
6,1 zölligen Geschützen soll mit der Zerstörerklasse zusammen-
gelegt werden , und in dieser neuen Klaffe soll die Höchst¬
tonnage 7500 bis 8000 Tonnen betragen . Für die Abschaf¬
fung der U Boote wurden keine Vorschläge gemacht, viel¬

mehr wird sür diese Schisssklasse auch ein« Höchstgrenze vor¬
geschlagen werden , doch gibt sich die britische Regierung der
Hoffnung hin . daß es gelingen wird , im Lause der weiteren
Verhandlungen noch unter diese Höchstgrenze zu gehen.

Ter erste Ausschuß der Flutlenkonserenz nahm gestern
die britischen Vorschläge als Erörterungsgrgenftand an.
Dieser Umstand wird in der englischen Presse als ein gün -
stigc » Vorzeichen angesehen . Es wird begrüßt , daß
die Bereinigten Staaten bereit find, sich mit 1 »zölligen Ge¬
schützen für Schlachtschiffeeinverstanden zu erklären , anstatt
mit 16zölligen, wie es die bestehenden Verträge vorsehen.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph"
schreibt, daß England stillschweigend seinen Versuch aus¬
gegeben habe , die U-Boote entweder ganz abzuschaffen oder
ihr« Begrenzung auf 250 Tonnen durchzusetzen. Das sei auf
den entschlossenenWiderstand von französischer und anderer
Seit « zurückzusühren.

Lenin-Feier in London
Moskau , 29. Januar.

In den sowjetrnssischen Blättern vom Mittwoch findet
sich neben Meldungen über die Trauerseiern sür Georg V. ,
an denen bekanntlich auch eine sowjetrussische Abordnung
mit Litwinow und Duchatschewski teilgenommen hat , auch
«in Bericht der amtlichen sowselrussiscben Telegraphen.
Agentur über ein „ Massenmeeting" englischer Kommunisten,
das in London anläßlich des zwölften Todestages Lenin»
abgehalten worden sein soll Der Bericht der TASS hebt
hervor , daß an dieser Versammlung 2500 Menschen teil-
genommen hätten . Unter den Rednern habe sich auch der
Generalsekretär der englischen kommunistischenPartei , Pol¬
litt, befunden , der sür sein» Ausführungen stürmischenBei¬
fall erbalten bade , Pollit « ist Mitglied de « Vollzugsaus¬
schusses und des Präsidium « der Komintern.

König Eduard vin . empfing am Mittwoch den deuttchen
Außenminister Freiherr » von Nenratd.

Mliftsterprüsident Demerdzl « teilt« am Mittwoch dem grie-
chischen König da« amtlich « Wahlergednt « mit. Gleichzeitig
unterbreitete er di« « ückirtti- erNSrnng der Regierung zur Er.
leichterung der Bildung de« neuen Kabinett «.

60 Verletzte in Kairo
Di « Nilbrücken gesperrt

Kairo . 29. Januar.
Bei Zusammenstößen zwischen Hochschülern und Polizei

sind, wie verlautet . 60 Hochschüler verletzt worden,
davon zehn schwer . Unter den Schwerverletzten befindet sich
auch ein Verwandter des Wasd-FührerS Rabat Pascha ; er
batte ein Auge verloren.

Alle Hochschulen und technischen Schulen in Kairo sind
jetzt ausnahmslos geschlossen . Die Rilbrücken nach dem
Stadtteil Giseh , wo di« Universität liegt , sind gesperrt. In
der ganzen Stadt Herrschi Unruhe.

Sechs Provinzgouverneur « haben beim Innenmini¬
sterium beantragt , auch dort all« Hochschulen zu schließen,
da die Kundgebungen anhalten und überall ernst« Zwischen-
fälle zu befürchten sind.

Di« Sachverständigen des « ckftzehner. Ausschuß der Sank,
lionskonserenz dielten Mittwochnachmtttag unter Vorsitz de«
schwedischen Vertreters Westmann «in« Sitzung, di « vtert « seit
Beginn der Sllbnemaßnahmen, ab, um dt« Durchführung der
Sühnemaßnahmen nachzuprüsen.

VerwaltungSral der Reichsbahn
Berlin , 29 . Januar.

Am 28. und 29. Januar 1936 hielt der Verwaltungsratder Deutschen Reichsbahn eine ordentliche Tagung ab . Ein¬
stimmig wurden zum Präsidenten des Verwaltungsrais der
StaaatSsekretär des Reichsverkehrsministeriums König»
und zum Vizepräsidenten Freiherr von Schrödcr - Söln,
wiedergewählt.

In seinen Beratungen beschäftigte sich der Verwaltung»,rat zunächst mit der Finanzlage der Deutschen Reichsbahn.Die Gesamtbetriebseinnahmen der Reichsbahn im Jahre M
belaufen sich auf 3585 Millionen RM gegen 3326 Millionen
RM im Jahre 1934. Die Betriebszahl , d . h . das Verhältnis
der Ausgaben zu den Einnahmen der Betricbsrechnung, dal
sich von rund 99 v . H . im Jahre 1934 auf rund 95 ». H.im Jahre 1935 verbessert.

Ter Verwaltungsrat stellte den Voranschlag für 19R
fest , der in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen ist

Bei der Mitropa sind die Einnahmen im Jahr« ISL5
gegenüber 1934 im Speisewagenbetrieb um 7P v . h ., di«
Schlafwageneinnahmen um 5,9 v . H. gestiegen.

Das Mitteleuropäische Reisebüro ( MER ) hat «me
Gcsamrumsatzstcigcrung von 12,6 v . H. zu verzeichnen ; be¬
sonders günstig Hai sich das GesellschaftsreisengeMsl ent¬
wickelt. Bei den AuSlandsvertrerungen ist ein Zugang von
41 und ein Abgang von 15 Büros eingetrcten , so daß da»
MER heute über 266 Jnlandsvertretungen und S4l Au»
landsvertrettmgen verfügt.

Von den in Angriff genommenen großen Reu- und
Umbauten wird der Rügendamm und der Bahnbofsumban
Berlin —- Zoologischer Garten und der Ausbau des Bahn-
Hofs Berlin — Reichssporrseld im laufenden Jahre Knig¬
ge stellt werden.

Unter den übrigen großen Bauvorhaben wird der Bau
der Berliner Nord -Süd - 8 -Untergrundbahn mit einem Be¬
trage von rund 55 Millionen Reichsmark , und der Bau der
beiden großen Rheinbrücken bei Marau und Speyer nach
drücklich weiter vorwärts getrieben werden . Für die Strecke
Nürnberg — Halle— Leipzig ist di« Elektrisierung in Angriff
genommen worden und im Zusammenhang mit der Au»
gestaltung des ReichsparieitaggeländeS in Nürnberg d >«
Verlegung einer Umgehungsbahn von Nürnberg vorgesehen.

..Der Mensch als Träger der Wirtschaft '*
Staatssekretär Backe auf der Bottragslagung

des Reichsnährstandes
Berlin . 29 . Januar.

Die diesjährige Vortragstagung des Reichsnährstände»,
die im Zeichen der Erzeugungsschlacht stand , wurde dura
eine Ansprache der Staatssekretär « Back « beendet, der u. a.
folgendes aussührte:

Alle Maßnahmen des nationalsozialistischen Staate»
müssen in den Rahmen des Gesamtvolke- gestellt werden.
Auch Agrarpolitik kann nicht aus dem Gesichtswinkel >edr»
einzelnen deutschen Hofes betrieben werden , sondern nur
vom Standpunkt der gesamten Staats - und Wittschap»
Politik aus . Im zweiten Jahr der Erzeugungsschlacht stehen
wir noch am Anfang einer großen Arbeit . Dabei gut "
zu bedenken, daß von oben her immer nur die objektiven
Voraussetzungen geschaffen werden können. Sie bleibenem
vergebliches Beginnen , wenn sie nicht durch die Haltung ve
Menschen ergänzt werden . Nicht mit matkriellen Dingen-
nicht mit Preisrelationen können wir die ErzeugungssLiaw
gewinnen , sondern nur dadurch, daß der Mensch N
ändert und in einer Gesinnung den Weg zur Gemeimchai
sindet. Dieser Gedanke soll auch am Schluß der dies,ahrlgc"
Vortragstagung stehen. . ,

Man sag« mir nicht : .La , „Idealismus " In der W '

schaft ! " Deutsche Volksgenossen, ich bin sehr » irisch- » -d
eingestellt und bin sehr srüh zum Rattonalsozialismu»
die Wirtschaft gekommen, weil ich erkannt Hab« , daß ma>
der Wirtschaft das Heil liegt , sondern in ewigen Gesetzen . °
im Menschen, im Blut liegen . Diese Volkwerdung
grobe Umbruch. Sie ist die Grundlage dafür , daß nur , w
wir uns als Stand , als ReichSnährstarrd bezeichnen, mw>
«in Sektor in diesem Voll sein wollen , unabhängig von
anderen , und nur etwa von Preisschere und ähnlichen» «



4 ^ 9

Letzte Radiomeldungen
» i « denkwürdtger lag in der Ge schichte

" Europas"
London , 32. Januar.

Die „ D ailn Mail " widmet dem heutigen Jahrestag
der „alionalsozialiftischen Revolution einen sreundlich grhal-
lenen Leitartikel. Ta « Blatt bezeichnet den SV. Januar al«
e .nen denkwürdigen Tag in der Geschichte
Europas. Unter Hitler « Führung stehe Teutschland heute
in » er ersten Reihe der Rationen . Der Sommuniamu » , der
„„ Jahre 1933 eine ernste Drohung sür die Staaten Mittel¬
ruropa» war , set vollkommen tot und werde wahrscheinlich
nicht wieder »u neuem Leben erwachen, solange Hitler « starke
Hand regiere. Tie Feinde , die so hartnäckig Hitler « baldigen
Sturz voraussagten , mühten ihren völligen Mangel an Vor-
aussicht eingeftehen. Am Ende de« dritten Jahre « seiner
Macht sei Hitler stärker denn je und bei seinen Lands-
lrulcn noch volkstümlicher al» vorher.

»
Die « rUnde der englischen Arbet « er » artei

sür ihre Absage an dt « Kommunisten
London , 30 . Januar.

Die englische Arbeiterpartei gibt heut« die Gründe bekannt,
au» denen sie kürzlich den Borschlag der Kommunisten aus Ber-
ia«ielzung der beiden Parteien abgelehnt hat . Sie brrust sich
dxdei aut eine ähnliche Entscheidung von 1922 . Damals sei
dcinlich erklär« worden , dass der grundlegende Unter-
sltiier zwischen der demokratischenPolitik der Arbeiterpartei
und der politischen Diktatur der Kommunisten unübrr»
driiill >ar set. In der Zwischenzeit sei nicht « geschehen , « a«
eine « enderung dieser Ansicht rechttertlge.

llcberdtes könne der Boll,ugSau «schust der Arbeiterpartei
nicht die anerkannte Tatsache übersehen, daß der vorliegende
Antrag der Kommunisten lediglich «in Beweis sür dir wech¬
selnde Taktik sei, die die kommunistisch « Internationale in den

' hteu Jahr « , versolgt Hab«. Dir Kommunist«, bemühten sichTm nur deshalb um eine Berschmelzung mit der Ar-betterpartei . um den sozialistischen Charakter die-
» " " " rängen und sie in « ine Polt-tik zu lenken , die sich aus dir Grundsäve der» ommuntfttschen Partei stütze.

Sowjet -Wühlarbeit in den französischen Kolonien
Pari « , 30. Januar.

Ter „Jour" kommt am Tonnerslag noch einmal ausden Fall de » Lowjetagcnten Eberlein zurück , dessen
Prozeß in lrhler Stunde aufgcschoben wurde . Ta » Blatt
will jetzt die genauen Gründe kennen, die diesen Aufschub
vrranlahten . Ter Straßburger Untersuchungsrichter habe bei
Eberlrin so wichtige Schriftstücke über kommunistische
Wühlarbeit in den französischen Kolonien beschlag¬
nahmt , daß ihre Veröffentlichung unbedingt zu einem Bruchmit Sowjetrußland geführt haben würde . Lurch die
Vertagung der Gerichtsverhandlung wolle man , so erklärt
das Blatt weiter , erreichen, zunächst die Ratifizierung de«
sranzöstsch -sowjetrussischen Abkommen« durchzusühren, die
hier nach « ekanntwerdrn der s-wjetrussischrn Pläne in den
französischen Kolonien ein Ding der Unmöglichkeit werden
würde.

»
422 Kisten italienische Zitronen beschlagnahmt

London , 3V. Januar.
Aus einem Londoner Güterbahnhos wurden am Mitt¬

woch 422 Kisten Zitronen , die im Widerspruch zu den
Sühnemaßnahmen aus Italien nach England eingesühn
werden sollten, von Zollbeamten beschlagnahmt. Es
handelt sich um den ersten Fall dieser Art seit der Verhän¬
gung der Sühneinaßnahmcn.

reden , sondern daß wir die großen Aufgaben sehen, die wir
dem Volke gegenüber zu leisten haben.

Es ist leicht . Preise zu erhöhen ! Aber Sie können über¬
zeugt sein , wenn mir nicht rechtzeitig in klarer Erkenntnis der
Entwicklung die Preise seftgehaltcn hätten , dann würde heute
die gesamte Landwirtschaft als der Brotwucherer dastehen
und wäre aus dem Volksverbande eliminiert worden . Tann
mö» ie ich sehen , wie man die Landwirtschast und das Btuern«
tum zur Grundlage unseres Volkes gemacht hätte . Verkennen

Sie , wie gesagt , bei alledem , was hier über die Wirtschaft
gesprochen wurde , niemals , daß das Entscheidende immer
wieder der Mensch ist . So wollen wir des Einen gedenken,
der uns wieder Volk Hai werden lasten , ihm danken wir es,
daß Deutschland wieder lebt . Ihm danken wir eS , daß wir
als Bauern wieder Lebensquell und unsere Landwirtschast
wieder Grundlage der wahren Volkswirtschaft ist.

Staatssekretär Backe schloß die Vortragstagung mit einem
dreifachen Tieg -Heil aus den Führer.

9er Führer empfängt
Südamerikas Botschafter

Berlin , 22. Januar.
Das Deutsche Reich ist mit den südamerikanischen

Äs-nea Lrgeiuürieri , Brasilien und Chile Ende vorigen
Jahres überemgckommen, ihre gegenseitigen diplomatischen
HlMciungen zu Botschaften zu erheben.

Ter erste diplomatische Vertreter , der in Auswirkung
dieser Ge .eygcbung den Rang eines Botschafters erhallen
oai , ist der bisher chilenische Gesandte Luis V. de
Vorro - Scgure; er wurde hcuic vom Führer und
Reichskanzler zur Ueberreichung seines neuen Beglau¬
bigungsschreibensals Botschafter Chiles empfangen.

Im Ehrenhos des Reichspräsidentenhauses erwies eine
Ehrenwache des Heeres in Zugstärke unter Führung eines
Offiziers dem Botschafter di « vorgeschriebenen militärischen
Ehrenbezeugungen durch Präsentieren des Gelvehrs und
durch Trommelwirbel . An dem Empfang nahmen außer
den Herren der Umgebung de» Führers und Reichskanzlers
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Or. B . W von
Bülow, in Vertretung des ReichrministerS des Auswär-
tigen teil.

Botschafter de Porto -Seguro überreichte das Beglau¬
bigungsschreiben de« Präsidenten der chilenischen Republik
dem Führer und Reichskanzler mit folgender Rede in deur-
scher Sprache:

Herr deutscher Reichskanzler!
Die Regierung Ew . Exzellenz hat e« für ratsam befunden,

Ihre diplomatische Vertretung in LHUe »um Range einer « vt-
ichakr zu erheben, und mein Land Hai leinen « ugenbltck gezö-
n«rt, diele Maßnahine, durch welche dir Regierung des Deut¬
ern Reiche» ihre Hochschäqung und ihre freundlichen
Gefühle Chile gegenüber zum Ausdruck bringt , in der glei¬
chen Weise zu erwidern.

Tic traditionelle und nie grirübie Freundschaft zwischen
Chile und Deutschland, das Borhandcnsetn deutscher Kolonien
>n unterem Lande, die bereit» auf «in Jahrhundert ihres Be¬
liebens zurüäbltckenkönnen, und der immer wachsend« kulturelle
ünd Handelsaustausch zwischen Deutschland und de« Länder»
« es lateinamerikanischenKontinent » , in« b«sondere mU Chile,
lind zweifelsohnedie Beranlastung gewesen, daß dir Regierungniv. Exzellenz den schon lang gehegten Wunsch nach einer höhe¬
ren dipiomaitschen Misston in beiden Ländern erfüllt hat , wo-
durch die bestehenden Bande der Freundschaftund Verständigung noch enger gestaltet werden.

„ dieses Ziel zu erreichen, hat mein« Regierung mir di«
« roße Ehre zuteil werden lasten, mich zu ihrem ersten Botschaf¬
ter in Berlin zu ernennen. In der Hoffnung , daß die Regie-
ning Ew. Exzellenz mich mit dem dt» jetzt ^ währten wohl¬
wollenden vertrauen weiter »«ehren wird , Mächte ich metner-

dir Erwartung aussprechen, daß durch meine neue Mission
me Annäherung beider Länder , die da« chilenische und das
»euti « , Bo» erstreben, » etter gefärdert wird.
. . 3»bcm ich Ew . Exzellenzda» BeglaudigungSschreiden über

'? °durch ich al» « sischaster von Chile in Deutschland
^" " dttiert werde, miichie ich meines,,,rtchttgllen wünsche für
°as Gedeihen der großen deuischen Ration und für da» pettönnae Wohlergehen Ew . Exzellenz ergebenst zum Ausdruck

Der deutsch « Reichskanzler erwiderte darauf mit
solqendcn Worten:

« »»schatter ! Ich kwdr di« Ehre, au« den Händen E« .t stellen , da « Schreiben ruchenen,«nehmen. »nrch da» « ie al«
« werordentkicher und bevollmächtigter votfth —«er der « etznblik

' d ' t mir begiaudtv werden.8wis» en Deutschland und Chile besteh « «ine alt«
di « ihren « «»gang nimmt vsn der ersten.

« dundrrt Jahren rrsolgtr« starken Einwanderung beut-
b- rü »>«h Chile, »t« darr, gastlich ausgenvmmen.k " ri " t« trilnahmen a« d« landwirtschaftlichen und

6 " twtckekuug ihrer neuen Heimat. > uf dieser" dl°m »Uder,, ßch im »anf« de, Acht MUß perfänllch« »»»

kulturelle Verbindungen und ein lebhafter wirtschaftlicher Gü¬
teraustausch, die zu immer engeren Beziehungen zwischen un¬
sere» Völkern geführt haben , und di« auch durch die
Ttürme de « Wrkkrtege « nicht gestört wurden . Ein
Auödruck dieser Freundschaft und de« Willen«, fl« weiter zu
pflegen, tsi die zwischen unseren Ländern vereinbarte Erhebung
der beiderseitigen diplomatischen Vertretungen zu Botschaften.

Daß Ihre Regierung Die in « nerlennung des langen und
erfolgreichen Wirken« in Ihrer bisherigen hiesigen Mission zum
Botschafter Chile« in Teutschland ernannt hat, und daß ich Pie
al« den ersten chilenischen Diplomaten diese » Ranges in Deutsch
land begrüßen kann, gereich « mir zur besonderen Freude.

Geien Gie versichert , Herr Botschafter, daß Sie bei Ihren
Bemühungen , di« zwischen Deutschland und Chile bestehenden
guten Bande immer fester zu knüpfen, sowohl bet der Reichs
regier»»» al» auch bei mir dir vollste Unterstützung finden
werden. Die freundlichen Wünsche , die Ew . Exzellenz sür das
Gedeihen Deutschland« und kür mich persönlich ausgesprochen
haben, erwidere ich mit bestem Dank und heiße Gie, Herr
Botschafter, im Namen des Deuischen Reiches in Ihrer neuen
Mission herzlich willkommen.

Kurze Zeit später empfing der Führer und Reichskanzler
in der üblichen Weise den neu ernannten brasilianischen Ge¬
sandten Herrn Josö Joaqutm de Lima e Silva Moni;
de Aragao , um sein Beglaubigungsschreiben und das Ab-
berufnngSschreibcn seines Vorgängers , des Gesandten
de Araujo Jorge , entgegenzunehmen . Die bei dieser Ge¬
legenheit gewechselten Ansprachen entsprachen den aufrichtig
freundschaftlichen und engen wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen , die zwischen Deutschland und Brasilien be-
stehen, und unterstrichen die beiderseitige Bereitwilligkeit , zum
Schutz gegen staatsfeindliche Unternehmungen vertrauensvoll
zusamemnzuarbeiten.

Der „slowakische Nakionalrak" gegea
Bolschewismus

Eine Denkschrift an den Völkerbund
Genf , 29. Januar.

Der Vizepräsident des „ slowakischen Nationalrates " ,
Dvorchak. hat dem Völkerbund « ine Denkschrift über di«
slowakische Frage in ihrem Zusammenhang mit dem Vor¬
stoß der Sowjets nach Mitteleuropa überreicht , Die Denk¬
schrift weisr darauf hin , daß dir Slowakei durch das
sowjetrussisch - tschechtsche Militärbündnis
vom 16 . Mai 1235 zum Stützpunkt der Militärluftfahrt der
Sowjetunion im Herzen Europas geworden set . Damit seien
die Wünsch« der sowjetrussischen Luftfahrtsachleute erfüllt
worden , denen die rund 1VOV Kilometer lange Strecke von
Minsk nach Berlin für den Ernstfall als zu gefährlick, er-
schienen sei . Jetzt habe Sowjetrußland seine Luststrcitkräftc
aus slowakischem Boden , »on wo sie leicht Berlin . Warschau.
Budapest und Wien erreichen könnten . Dem slowakischen
Voll liege nichts seiner , als die bolschewistischeIdee . Ss
Hab« auch kein „ tschechoslowakisches Rationalgesühl "

. ES
sei gegen feinen Willen in diesen Awitterstaat etnbezogrn
worden der auf der Lüge beruh «, daß die Slowaken
Tschechen seien. SS lege deshalb nachdrücklich gegen di«
bolschewistische Urberflutung Einspruch
ein. Der Führer der größten slowakischen Partei , - links,
habe Benesch seine Meinung über das Eindringen der
Sowjet - in di« Slowakei bereits mitgeteilt . Diesmal Han-
dele es sich aber nicht nur um die Slowakei , sondern um
ganz Europa . Di » bolschewistisch « Gefahr stch « nicht mehr
»« de« Tore » Europas , sonder» mitte » in diese« SrdteU.

Neues vom Tage
Folgenschwerer Araftvagemmsakl

Kabelbrand zerstört Fernsprechlritungrn
Berlin , 22 . Januar.

Ein verhängnisvoller Kraftwagenunsall ereignete sich in
der Nacht zum Mittwoch in Treptow . In der Nähe der
Markgrafenbrücke fuhr ein Personenkraftwagen gegen «inen
Gaskandelaber und ritz ihn um . Die Insassen des Wagens
blieben unverletzt . Recht verhängnisvoll wurde jedoch der
Unfall durch die Folgen . Das auSströmendc Gas eniznndete
sich am Rohrstumps . Eine Stichflamme schlug in den da¬
neben gelegene» Postkabelschacht und setzte hier die Jsolier-
massen in Brand . Roch ehe die Feuerwehr eingrelscn konnte,
war schon « in Teil der Aernsprechanschlüsse Oderspree zer¬
stört . Nach einer knappen Stunde konnten die Flammen
durch Wasser und Schaumlöscher zum Ersticken gebracht
werden . Durch den Kabelbrand sind nicht nur die Verbin¬
dungen mit den Teilnehmern des Amtes Lberspre « unter¬
brochen worden , sondern auch teilweise die der Aemier
Schmöckwitz, Poseidon . Grünau , Köpenick , Friedrichshagen
und Adlershos . Auch der Schnellverkehr nach Erkner wurde
in Mitleidenschaft gezogen.

..3um Reinige« von Uhreu-
Schwerin , 22. Januar.

Im Seeseld-Prozeß wurden am Mittwochvormittag
ine Tatorte im Buchholz bei Schwerin besichtigt. Hier wur¬
den seiner Zeit nach laitgem Suchen die im Februar 1935
aus Schwerin verschwundenen » naben Heinz Zimmermann
und HanS Joachim Neumann als Leichen gefunden , nach¬
dem man besonders abgerichlet« Spürhunde aus Berlin
hatte kommen lassen, die dann die Leichen unter Erde und
Moos verscharrt auffanden . Scefeld bestreitet auch jetzt
noch die Morde . Er ist aber um die Aiordzeit auch von Zeu¬
gen im Buchholz gesehen worden . Aus Grund einiger dieser
Zeugenaussagen konnten die Mordstätten in ihrer un¬
gefähren Lag« schon ermittelt werden , lange bevor man
etwas von Seefeld als dem mutmaßlichen Täter wußte.

In der Sitzung am Mittwoch nachmittag wurde der
Angcllagte gefragt , ob er vor etwa zwei Jahren ein« In¬
jektionsspritze besessen habe , was Seeseld entschieden be¬
streitet . Ein Kriminalbeamter , der den Angeklagten einmal
in Wandsbek sestnahm, bekundete aber mit Bestimmtheit , daß
er bei Seeseld eine solche Spritze gesunden
habe . Er habe angenommen , Seefeld sei Morphinist . See¬
feld habe diesem Beamten erklärt , er brauche die Spritze
zum Reinigen von Uhren.

Dann wird Seefeld zu einige» Sittlichkeitsverbrechen
vernommen , di « erst in den letzten Tagen durch Zuschriften
den Behörden bekannt wurden . Er bestreitet dies« Vorfälle
oder behauptet , sich nicht mehr erinnern zu können.

Soubkoft gestorben
Br . Berlin , 29. Januar.

In Luxemburg ist jetzt Alexander Zoubkosfgeftorben.
Alexander Zoublosf, ein russischer Abenteurer , batte sich , wie er¬
innerlich, im Herbst 1927 mit der Prinzessin Blktorla zu
Schaumburg - Lippe, einer geborenen Prinzessin von Preußen
und Schwester des Kaisers, verlobt . Im November 1927 fand
in Bonn di« Trauung der Sltährtgen Prinzessin und des 28-
jäbrtgen Zoubkoff nach griecoisch -karvolischem RttuS statt. Diese
. Affäre" war die Sensation lener Zeit , und die Welt sprach
wochenlang von lbr . Herr Zoubkoff verprügelt« im Februar
1928 in einer Berliner Gaststätte einen Pagen . Dt« polizeilich«
Untersuchung der Falles ergab, daß sein Auslandspaß un
gültig war . Er wurde ausgewiesen und ging, ohne seine
Gemahlin mttzunehmen, ins Ausland . Tie kurze Zelt seiner
Bekanntschast und seiner Eh« mlt der Prinzessin hatte ihm
Indes genügt , deren Bcrmögensvcrhällntste völlig zu zerrütten.
Uever das Vermögen wurde Konkurs eröffnet. Di« Prinzessin
reichte Scheidungsklage ein, sie starb jedoch , ehe der Fall
entschiedenwar . Zoubkoff erschien vor der Beisetzung ln Bonn,
wurde aber nach einer durchzechten Nacht sestgenommen mrd
später erneut über di« Grenze abgeschoben . Die - ofkammer in
Bückeburg zahlte ihm für die Herausgabe feines Briefwechsels
mit der Prinzessin Viktoria eine namhaste Abfindung . Zoubkoff
lebt« nach seiner zweiten Ausweisung in Luxemburg.

Raubüberfall in einem Haus« am Kurfürstendainm
Am Mittwochabend wurde ein Kassenbote auf dem Hof

eines Grundstücks am Kursürslendamm in Berlin von zwei
noch unbekannten Tätern überfallen und ntedergeschosten. Den
Räubern fielen Bargeld und Scheck« Im Wert« von IS lXB RM
in die Hände. Ter Ueberfallene liegt vernehmungsunsäbtg tm
» raitkenbaufe. Setire Verletzungen lind lebensgefährlich. Der
Bote sollte bas Geld der Zweigstelle des Mitteleuropäischen
Reisebüros , die sich in diesem Hause befindet, zu einer Bank
bringen.

Jnc Ammoniakwerk Merseburg (Leuna-Werke ) wurden zwei
lüesolgschasismitgsieder durch derabstürzende Salzmasten ver¬
schüttet. Die beiden Verunglückten konnten erst nach längerem
Suchen tot geborgen lvcrden.

Verwundetenabzeichen
kann noch beantragt werde«

Berlin , 29. Januar.
Am dritten Jahrestage der nationalen Erhebung haben

der Reicbsminister des Innern und der Rrichsarbeitsminister
eine Verordnung über das Verwundetenabzeichen erlassen,
die heute im Reichsgesetzblatt Teil 1 veröffentlicht wird . Sie
trögt der Ehrenftelliing der Kriegsbeschädigten im Dritten
Reich Rechnung , beseitigt Unbilligkeiten und Hätten der bis¬
herigen Bestimmungen und eröffnet vielen Tausenden von
Kriegsbeschädigten , die seinerzeit das Verwundetenabzeichen
trotz VorliegenS der Voraussetzungen nicht erhalten haben,
die Möglichkeit nachträglichen Erwerbs.

Anträge sind an da« örtlich zuständige BersorgungSamt.
im Ausland an die drutschc Auslandsvertretung zu richten.
Auskunft über das zuständige Versorgung ««», » geben die
örtlichen Gemeinde - und Polizeibehörden sowie die Fürsorge-
ftellen. Di » Lntragsfrist beginn « am 1 . Mär ; und läuft biS
zum 31. Dezember 198 « Zur Antragftellung sind vo . drucke
zu verwenden , die bei den Brrsorgungsämlern kostenlos er¬
hältlich sind.

Die nunmehr geilenden Bestimmung «« über das Ver¬
wundetenabzeichen find in einem Erlaß deg Rrichsarbcits-
minister « vom SV. Januar 1936 zusammengefaßt , der im
Reichsanzeiger veröffentlicht und auch i« ReichSardeftsbialt
bekannt, »ged«« wird.

zI
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Am Inventur - 2> erkauf
Mäntel für Damen
RM 6.—. S.—. 12.—. 14.—. 18.—. 21-

Mäntel für Herren
RM 6. - . 10.—. 14.—. 18.—. 24.—

Klr » ii8 sm vsmim
Speztalvaus für Regenmäntel

NÄ » ücwcdimi
<NtlNo/s» Iw Aufträge d . Erben
elUslkvr de« verst . Schlachter-
mctjterS - ritz Scholjegerde » tn
Wiefelstede bave lch die tn
Wiefelstede belegen«

Sedlacdlerel
bestehend aus dem Wohn» und
Geschäfisbause und 22 . !3 Ar gr.Garten sowie ctner tn Hasseler-
« oor belesenen

^ eme
gr . 1,1190 Kn , mit Antritt zum
1 . April 1936 zu verlausen
Die Schlachterei mit sämtl. mod.
Maschinen «Kühlhaus mit elektr.
Kühlanlage ) bietet einem lücht.
Fachmann eine gute Existenz. Hm
Umkreise von 7 km befindet sich
leine Konkurrenz. Öffentlicher
Verkausslermtn steht an auj
Donnerstag , d . 6. Febr . d . I
nachmittags S Uhr . tn Tapfens
Gasthaus in Wiesel st « de
^ r . ÜÜHLr vereidigter und
öffen . l. bestellter Versteigerer

Holzverkauf
Naklofi » Austraae verlause
aUllrvr ich am Mittwoch , dem
12. Febr . d . I . . nachm . 3 Uhr.
auf dereben, . .Sillers ' sche» Land¬
stelle tn Ipwege

zirka 40 km Eichen und
3 Buchenstämme

Saufliebhaber lade« sreundl. ein
88801 ° vereidigter und

öffenil. bestellter Versteigerer

Ladenschränke
und Rcolen Sick . 8 und 10 RM
wegen Neueinrichtung.

_ Papter - Onken

Für Landwirte
100 Eisenbleche85 * 85 u . 2,25 - 8,
zu verkaufen. Nachzmragen

Filiale Nadoritcr Irr . 128
Zu verl. Kleiderschrank, 130 br .,

säst neu. Kreuzstraße 6.

Lckitung ! KeMgelriillltes!
1 E re mat - Brutm aschin« für Petroleumvergasung für zirka
>400 Hühnereier tn drei Etagen , bestehend auS drei Grund¬
abteilen . sechs Anschlutzavteilen. in sehr gutem Zustande, nur
e Jahr tn Sebranch , preiswert zu verlausen

oeulsck « vloge !nksulr -6e » . m d . n
Nelsrlisf ^reolsvrll « owenvurv I 0

Oi» kee>» u» ruog ctor io »» 5 . Klo » » ko« un «» r
Voktog« ck»r io »« 4 Klo »»« »pö»«»>» o » bi»
3 onnob « nck , cksn I . fisdeuor , ru «etoigan

sllnntllrl »» ll,o« t »»1» kllnnabm«
vtto sVvItt , oiüenbulg1. 0 . . l.snge 5tt.1

OrternlillsgesKersngveseill
Gegr . 1864

72 . Stiftungsfest
am Sonntag , dem L Februar 1936 , tn den Räumen der

Kassenöffnung 7 Uhr Beginn 8 Uhr
Eintritt : Damen 50 4, Herren 75 <s smtt Tanz)

— u . L////A —
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LualiiSlsware nur
r « «rl » - Sil » » > «: >» »
Aus Wunsch Mabanserttgung

Weg . Umz . herrsch . Schlaf- und
Speisezimmer m . echt. Teppich.
Bcleucht.körp ., « ranzen zu verl.'Angebote unter V 129 an Bütt¬
ners Ann .-Srp . im Handelshos.

« » at » k »uli m»„
i NLt . llallonRspIeuei
>i nicktmekr k«>w kii ^ n-ktlnlli« >. » onckecn0 « imk ' » edm » ni>
2I »»m,nu «aI»lue

r»ohi, »K
LI «In« 8tr» li» ö- vksrnrul 2«K>>

Witwe, 40 Z.
möchte Herr » tu guten verbU»tffen kennen lernen. Anae » «« ' S 496 an die Gesch. d .

°
Bl.

Hergefiellt in den perfilwrrkn >!

Empfehle ab beute abend, 5 Uhr
Schellfisch Psd . 0L5. 3 Pfd.
Kaoellau Psd . 0 .30, 4 Md.Seelachs Psd . 0 .30. 4 Psd.
GoldbarschPfd . 0 .:i5,3 Pfd.Filets Pfund 0Z5. 3 Psd.
Gr . Heringe Pfd . 0 . 15 . 7Pfd.
Dorsch Pfund 0 .35, 3 Psd.Stinte Pfund 0.35. 3 Pfd.
Brassen Psund 0 .35,3 Pfd . —Ferner Seezungen . Rotzunaen,
Heilbutt , Karbonade . Zwtschen-ahner Aale, prima Räucherwarcn
Salzheringe 25 Stück 1.00 RM
»evm fircHIirlli §N °» 3872
Kinderwagen mit Matratze zu
»»erkaufen. Ackerstrabe 41 . ob.

W
EkliiliSMki«
.RolisiM"
i . l>. zmki»i»
Am Sonn abend,dem I .Fevruar . abends8 Uhr, bei

Gustav Krückcberg
35 . Stiftungsfest

1. Festkonzert, 2 . DeutscherTan,
Ter Vorstand

Miiei'ges.-Vei'eili
- - . . .

1,
»Vsiüenvurg

8!if!ung8fk8t
am Sonntag , d . I . Mär » 1936

Anfang 8 Uhr.
Kerm . Schiüler Der Dorstand

»>

Pensionierter Beamter sucht
Verbindung mit «ücht. Dame
zwecks gemeinschaftlicherHaus¬
haltung . Angebote unt . A A 501
an die Geschäftsstelle d Bl.

Lan-er -Lheater
Donn .t .,30 . 1 ., 20. 15—22 .45:

8 20 O
» DerverratvonNovara»
Freitag , 31 . 1 . , 20 . 15 —23 .00:

<2 21 N . Das « löckchendes Eremiten"
SonnabM . 2.. 20 .15—22 .30:

NSKG II 0 O
. Grotzreinemachen"
Sonntag . 2. 2 .. 16— 18:
» vom unfolgsamen

Woltenkind " . 0 .50 u. 1 —
19.30—22 .00:

. Zigeunrrliebe ". 0 .50- 3.-
o — Wahlanrecht

Seefische billigerOderlethe
Empfehle beute

». folgende Tage preiswert:
« ochschellsisch . « ratschellfisch,Heilbutt . Filets , Seelachs.Kabeljau , « oldbarsch,

grosse Stinte,
N. und grobe grün « Hering«

kimle»
Sauptstrab « 2 » Tel . 323«

» u >t »ul,u » rl »eI»l,uu «>IunMSsternbur « . Ulmenstr. 17
Freitag und Sonnabend:

« » ober Ftschverkaus
Sämtliche Sorten . Die Preise
find billig . Lieferung frei Haus

koch- und bratfertig.
Bestellen Sie noch heute!

üisppüsev
Nutzbaum poliert , 90 cm durchmmt« Einlage , besonder« günstig

Denkmann, Bvrgereschstr. 5/7,

Schretbmasch . z . kaus .ael . « ng .mPreis u. W U 498 an d .Gesch . d . Bl
Retchsw . -Ertra -Unisorm ge

sucht . Mtttl . Gröb«. Barzahlung« ngeb. « L 503 Gesch. d. Bl.

Frettagmorgen am Stau riesigeAuswahl tn frische« Seefisch««Dt« Preise sind Subersi günstig
Di « Fischhändler

Am Sonntag , dem 2 . Februar I

Attlmlgslesil
Anfang 7 Uhr

Wozu freundlich einladen!
Der Vorstand _ « . Aohn

Am Sonntag , dem 2. Februars» « »
Hierzu ladet ein E . Mehrens ^

Famüien-Nachrichten

Gegründet 1885
Freitag, den 31 d . M . . abendsl
8. 15 Uhr im « eorgshaus8

!» >»« - iWlMAMl«
Der Vorstand

! oi>es-

Tweelbäke » den 28 . Januar 1936.
Heute abend um 90 , Uhr nahm der Herr unseren

lieben Vater , Schwieger- und Großvater
bovsi'

^ oll . l' lutflltsi'
im 73. Lebensjahr « zu sich tn die Ewigkeit.

Dies zeigen tiefvetrüvt an
Di « trauernde » Kinder

Di« Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
1 . Februar , nachm. 3Uvr , auf dem alten LsternvurgerFriedhof . Um 1 Uhr Andacht im Trauervause.

Statt Ansage
Barghorn , den 29 . Jan . 1936

Heute morgen . 4.30 Uhr . entschlief sanft und rudi»
nach langem Kränkeln meine liebe Frau , unsere guteSchwester, Schwägerin und Tante

lVlLk-IS
im 77. Lebensjahre

geb. Meyer

TieS bringen betrübt zur Anzeige
S « l»» u « » um vuttal
« vrl ». 8e « l>» r « und Angehörige

Beerdigung am Montag , dem 3. Februar . 2 Ubr , ausdem Friedvos in Rastede. Andacht um 12 Ubr im
Trauervause.

Alteuhuutorf » den 26. Januar 1936.
Heute abend 110 , Uhr entschliefnach kurzer, schwererKrankheit unsere liebe Tochter

l- issl
im zarten Alter von 4 Monaten.

In tiefer Traner
Vtto llllliovr ovF

Therese gev . Müller
Beerdigung am Freitag , dem 31 . Januar , nachm.

3 Uhr, auf dem Friedhof in Altenhunrorf.

Sirchhatte « , den 28. Januar 1936.
Heute abend entschlief sanft unser lieber Vater,

Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel, der

äfsllmocsisfmsirtsi'

i' isink'icli
im 81 . Lebensjahr «.

In tiefer Trauer
kum . ck« l> AcknItUcr und Angehörige

Tie Beerdigung findet Natt am Sonnabend , dem
1 . Februar , nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen Fried¬
hof tn Hatten.

_ VMIIWIWII

Für die uns erwiesene herzliche Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lteven FSau und unserer lieben Mutier
sagen wir unseren

iisfsrTFpfos ' l ^ srisii OsfFk
v « em . HIl »e» « »t « nä H « d »c

Nadorster Str . 213.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeitenund Glückwünschesprechen wir unseren

au».
kisk ' Lliel ^ stsr ' » Ossik

Im Januar 1936.
Unlff, V »II>. tzVsblr «» » n » kr »»
Frtevel geb . Siel
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Johannesburg wird »0 Jahre
Vom Kaftern-Kraal zum Wolkenkratzer

Johannesburg , im Januar.
Das britisch« Weltreich wird in diesem Jahr « nach
einem der lüdlichsten Punkie des Imperium « blicken:
Asrila» grüble „europäische Großstadt" begeht die Feier
ivres Sbiährigcn Bestehens. Phamastisch ist der Aus-
stieg der südasrilansschen Großstadt vom Goldgräber¬
lager zur Weltstadt Amerikanischer als in Amerika ist
das Tempo in dem sich das Werden von Johannes¬
burg unter den Augen Europas vollzogen hat.

Es war in den Jahren der großen Bureneinwande¬
rung . Tie . Boortrekker" kamen als Pioniere des weißen
Mannes, ihre Ochsengespanne zogen die Planwagen weit
hinein in jungfräuliches Land . Zuerst setzten sich die Buren
in der Nähe der Küsten fest . Ein paar Hundert der Mutig-
sten, bewassnei gegen die Tiere der unerschlossenen Wildnis
und gegen räuberische Schwarze , zogen jedoch viele 100 Kilo-
meter nordwärts »ach Afrika hinein . Die Kinder eines buri-
schen Farmers Schalk van Niekerk fanden glänzende Steine
deim Spielen . Tie Steine waren Diamanten , und dort , wo
die Farm des Buren lag , entstand die Diamantensucherstadl
gimbcrlev . Weiter , immer weiter nordwärts zogen die
Kuren , von Betschuanaland der kamen die einen , von Ba-
smoland die anderen , die vom Osten her ausgebrochen
waren . Auf dem Hochland des Witwaters siedelten sich die
Burcnfamilien an . Ueber 1000 Kilometer weit weg von
Kapstadt nordwärts . Die nächste Küste, die des Indischen
Ozeans , lag noch 500 Klm. entfernt.
Ein paar gelbe KSrner wtirden gefunden

Wieder waren es die Kinder , die mit ihren unschuldi¬
gen Händen eine Entdeckung machten , die zum Ausgangs¬
punkt der Gründung einer Stadt mitten in der Wildnis
wurde . Burcnkinder entdeckten im Jahre 1885 beim Spie¬
len im Sande aus dem harten Boden der neuen Heimat ein
paar nußgroße gelbe glitzernde Körner . Die Burenkinder
sammelten einen Beutel voll der blanken Körner . Andern
Tages wollten sie damit , wie Kinder es eben tun , Murmeln
spielen . . .

Tie Burenkinder haben mit den gelben glitzernden Din¬
gern niemals Murmeln gespielt. Sie bekamen von den
Eltern dafür einen Beutel bunter Glaskugeln , viel schöner
als die gelben ungeschliffenen Dinger rollten diese im
Sande. Aber die Eltern wurden reiche Leute . Und sie selbst
litten viele Jahre später , als sie Männer geworden , kerne
Not , denn von dem Grund und Boden der jungen Stadt
Johannesburg gehörte ihnen viel , sehr viel sogar.

In der Nachbarschaft der Burensarmen hatten Kafsern
ihre Kraale ausgcschlagen. Ihr Vieh weidete neben den
Rindern der Weißen . Plötzlich wurde das Bild hier an¬
ders . Weiße Männer kamen eilig von Süden her , von
Westen, von Osten. Tie gelben glitzernden Körner suchten
sie in der Nachbarschaft der Burensarmen . So viele Weiße
kamen , daß auch die Händler und die Handwerker auf ihre
kosten kommen durften.

Ein Jahr später , 1886, wurde di« Goldgräberstadt
Johannesburg gegründet . Tie Schwarzen verlegten ihre
Kraale und arbeiteten für die Weißen . Die Zelte und Plan¬
wagen-Gruppen der Goldgräber machten hölzernen Häusern
Platz . Tie Farmer verkauften ihren Grund und Boden an
die Goldgräber und zogen weiter landeinwärts.
Wolkenkratzer unterm Kreuz des Südens

Viel wird vom . amerikanischen Tempo " gesprochen —
was aber in der Südafrikanischen Union geschaffen worden
ist, erscheint uns amerikanischer als in Amerika . Johannes¬
burg von heute, das ist beinahe eine Halbmillionenstadt . Die
Geschwindigkeit des Wachstums dieser südafrikanischen
Metropole ist kaum von amerikanischen Städten zu über¬
bieten — einige sehr wenige nur ausgenommen.

Wer am Mittwoch in Berlin etwa seinen Platz im
Flugzeug einnimmt und später auf die große britischeAfrika-
Linie der Jmperial -Airwavs . umsteigt"

, erreicht im Fluge
guer über Afrika Johannesburg am achten Fluglage , am
Tonnerslag der daraus folgenden Woche. Was sich dem
Fluggast aus der Lust bietet , mutet amerikanisch an : eine
Stadt mit Straßen voller Hochhäuser liegt zu seinen Füßen.
Eine Weltstadt mit Straßenbahnen , Autobussen und einem
der modernsten Flughäfen der Gegenwart . Und dies alles

immerhin . mitten in Afrika"
. Johannesburg hat heute

knapp 450 00« Einwohner . Im Jahre 1932 waren es . nur"
385 000. Und wie kurze Zeit wird vergehen, bis die halb«
Million erreicht ist ? !
Wilde Tiere - nur im Zoo

Bon den landläufigen Vorstellungen muß man sich
lösen. Wilde Tiere , gewiß , die gibt es auch noch in Süd¬
afrika in rauhen Mengen . In dem gewaltigsten Naturschutz¬
gebiet der Erde , im Krüger Nationalpark , liegen die Löwen
aus der Autostraße , grasen die Nashörner , Büffel und Fla¬
mingos friedlich benachbart ein paar Dutzend Kilometer
weiter . Aber der ist einige hundert Kilometer weit weg
von Johannesburg , an der Grenze von Portugiesisch Ost-
Asrika.

Von Johannesburg aus führen die . schienenlosen
Straßenbahnen "

, die elektrischen Autobusse, die ihren Fahr¬
strom von einer Oberleitung abnehmen , mitten hinein in
die Goldfelder des Wirwatersrandes . Hier lausen keine
Tiere über die Straßen — wer Löwen sehen will , muß ent¬
weder in den Zoo von Johannesburg gehen oder weit ins
Land nach Norden fahren , über die Grenze von Rhodesien
weg oder nach Westen in die Kalahari - Wüste. Ter Johan¬
nesburger Zoo . der größte in Afrika, enthält die reich¬
haltigste Löwensammlung der Welt . Unter den hier gehal-
tenen Löwen befinden sich viele längst , zahm gewordene
Tiere.

Der schwimmende Bischof
Paris , 28 . Januar.

Einer der wagemutigsten und tapfersten Missionare ist
zweifellos Monsignore Wade , ein Amerikaner . Zeine Diözese
liegt nämlich in einer der verlorensten Gegenden der Süd¬
see . Sie umfaßt das gesamte Gebiet der Salomons -Jnseln,
di« einen Archipel von vielen hundert kleinen, in diesem
weiten Ozean verstreuten Eilande bilden . Will der Bischof
Wade seine Missionslätigkeit ausüben , dann bleibt ihm gar
nichts anderes übrig , als jahrein jahraus von einer Insel
zur anderen hinübcrzusahren . Der pflichteifrige Mann ist
mit seinen Schissen auch dauernd unterwegs . Das hat chm
den Beinamen „der schwimmende Bischof" eingetragen.

Vor einigen Wochen hat sich nun Monsignore Wade
nach de » Vereinigten Staaten begeben, in der Absicht , dort
Gelder für seine Missionstätigkeit in der Südsee auszubrin-
gen. In Amerika hat ihn nun die Hiobsbotschaft erreicht,
daß seine beiden Schisse, die „ Saint -Paul " und die
„Raphael "

, einem schweren Sturm zum Opfer gefallen sind.
Der „schwimmende Bischof" wird sich also zunächst um neu«
Schiff« umsehen müssen, sonst kann er einstweilen überhaupt
nicht mehr zu den Salomons - Jnseln zurückkehren.

Caruso II. entdeckt
Roin , 28. Januar.

Im sangessreudigen Neapel — wo kann es auch ander-
fein — will man jetzt den zweiten Caruso entdeckt haben.
Einen Mann , dessen Stimme imstande sein soll , auch die
größten Gesangskünstler unserer Zeit vergessen zu machen.
Er ist ein junger griechischer Marineoffizier und heißt Louis
Kurussopulos , aber seine Freunde nennen ihn nur noch
Louis Caruso . Bemerkenswert ist die Geschichte seiner Ent¬
deckung . Unter den nach der niedergeschlagenen Revolution
von Griechenland nach Neapel geflüchteten Marineoffizieren,
befand sich auch Kurussopolus , von dem es bekannt war , daß
er eine gute Stimme hat . Bei einem abendlichen Zusammen¬
sein wurde er aiifgesordert , einmal zur Unterhaltung beizu¬
tragen und seine Kunst zum besten zu geben. Er sang dann
auch immer wieder , zu weiteren Zugaben durch den nicht
«ndenwollenden Beifall veranlaßt , den ganzen Abend hin¬
durch Volkslieder und Opernarien . Niemand merkte, daß sich
inzwischen aus der Straße eine gewaltige Menschenmenge
angesammelt hatte , die begeistert dem Gesang lauschte. Unter
diesen Zuhörern befand sich zufällig auch Maestro Perilli,

..Vas Lied der Arbeit"
„Das Lied der Arbeit " . Selbstzeugnisse der
Schaffenden , mit Geleitwort von l )r. Robert Lev.
Heraurgcgeben von Hans Mühle . Leopold
Klotz Verlag , Gotha. 292 Seilen . Broschier, 3 RM.
gebunden 4 RM.

Vr. Mühle , selbst Dichter, und in einem Jahrzehnt
Volkshochschultätigkeit mit dem schaffenden Arbeitertum in
lebensnahe Verbindung gekommen, gab 1928 einen Sammel¬
band Arbeiterdichtung heraus : „Das proletarische Schicksal " .
Führende Männer der Zeit , u. a . der Reichspräsident
v . Hindeuburg und Erzbischof Soederblom , zollten diesem
Buch ihre Anerkennung , das von der seelischen Seite her eine
Losung aus der Verkrampstheit klassenkämpserischen Prole-
lariertums suchte.

Zwischen dieser Zeit und der nunmehr erfolgten Neu¬
bearbeitung und Erweiterung der Sammlung liegt die natto-
"^ lwzialistische Revolution . Die Bewegung die sich mit Stolz
„Arbeiter . Panei " nennt , hat das deutsche Arbeitertum von
k>nem ungeheuren Druck befrei» ; klassenverbetzung und un¬
soziale Belriebsverhältnisse wurden überwunden , die Ar¬
beitslosigkeit mit Erfolg bekämpft. Der deutsche Arbeiter trat
gleichberechtigt neben die übrigen schaffenden Stände deS
Volkes . Das alles drückt sich in diesem neuen Buche aus . Bon

^ ' beiter Lichtung fand es den Weg zur Arbeit - -
btchtung . Arbeiter und Bauern , Soldaten und ArbeitSdienft-

männer sind hier neben schon anerkannten Dichtern und an¬
deren Vertretern der geistig schaffenden Berufe vertreten.

In den Unterteilungen : „Arbeit ist Ruhm "
, „Unser tag-

lich
' Arbeit " , „Uns alle eint der Arbeit Band "

, „Opfer der
Arbeit und Not vergangener Jahre "

, „Freude und Fest der
Arbeit "

, „Feierabend "
, „Das Lied der Scholle"

, „Alle Arbeit
sür Deutschland " und „Das Ewige in Leben und Werk" fin¬
den wir 167 Lieder , Gedichte und Sprechchöre von deutscher
Arbeit . Sie haben alle gemeinsam den lebendigen Rhythmus
der Arbeit , aus der sic unmittelbar geschossen wurden . Wohl¬
verstanden : bei der Auswahl wurde nicht ein rein literarischer
Maßstab angelegt , ab und an findet sich eine sprachliche Wen¬
dung , die uns naiv erscheint, aber überall sinken wir das
inner « Erleben der Arbeit als Anlaß zum
Gedicht. Und vieles von dem reichen Inhalt des Buches
werden wir verwenden können, wenn es gilt , eine Feier der
Arbeit zu gestalten.

Das Buch verdient weiteste Verbreitung ! Wer selbst an
lrgendeiner Stelle im deutschen Volke schafft , wird in diesen
Gedichten sein ArbeitSerlebnis , sein Schicksal , wiedersinden.
Darüber hinaus wird der Leser dem Kameraden , der an
anderem Platze seine Pflicht erfüllt , ins Her, blicken und
auch fein Tun verstehen lernen . Dem Wunsche des Heraus-
geber» schließen wir un» darum an : „ Das Buch kommt
vom Volke, möge es wiederum den Weg zum
ganzenVolkefinden . " Wilhelm Stöltlng.

Mrebolexirskl
Tlt . cv. n 30 . 10 .Z, ILO
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Asrila - teuerster Baugrund
Als im Jahre 1886 der große Zustrom der Goldsucher

einsetzle, bekamen die Farmer für ihren Grund und Boden
schon ganz anständige Pachtsummen . Immerhin stehe » die
. paar Psund "

, die sie damals erhielten , in keinem Verhält-
nis zu den heutigen Bodenpreisen von Johannesburg . Ter
Grund und Boden in Johannesburg bat in 50 Jahren einen
viclhundertsachen Werl bekommen. Allein die Hausbesitzer
von Johannesburg zahlen jährlich mehr Steuern , als etwa
in Kairo im Ganzen einkommen. Der Wert der Häuser
wird augenblicklich aus etwa eineinhalb Milliarden Mark
geschätzt — einige der Hochhäuser von Johannesburg laste¬
ten allein mehrere Millionen!

Johannesburg ist heute . die" Fliegersladt von Afrika.
Ter Flugbasen Germiston im Osten von Johannesburg ist
der modernste afrikanische . Lustbahnhos "

. Heute landen aus
dem Flugbahnhof Germiston bereits 500 Maschinen monat
lich . Wer in Johannesburg » eilig auswärts zu tun hat " ,
steht vor der Wahl , ob er aus lange Strecke eine Kraft
droschke nimmt oder - ein Lufttaxi . Der Preis ist fast
der gleiche . Was Berlin sür den europäischen Lustverkehr
darstellt — das . Luslkreuz Europas —, ist Johannesburg
sür den südafrikanischen Luftverkehr. Tie Linien nach Tur¬
ban wie nach Blocmfontain . nach Kapstadt wie nach Rhode¬
sien (und weiter Uganda — Aegypten ) kreuzen sich in Jo¬
hannesburg . Mit der Planwagenkarawane brauchten die
. Voortrekker" einst drei Monate von Kapstadt nach Johan¬
nesburg , im Flugzeug dauert die gleiche Reise heute nur
wenige Stunden . Die südafrikanischen Schnellslugzeuge
» machen 310-Stunden - Kilometcr " . . .

der Gesanglehrer des Neapolitanischen Konservatoriums . Er
stürzte Hals über Kops in die Villa und ries außer sich vor
Entzücken, er habe eine so schöne Stimme in seinem ganzen
Leben noch nicht gehört . Es werde ihm eine Ehre sein, den
jungen Sänger kostenlos auszubilden und ihm die Wege zu
allen Opernbühnen der Welt zu ebnen . Nicht lange , und er
könne in der Scala austrelen . Dafür wolle er sich verbürgen.
Auch die übrigen Mitglieder des berühmten Konservatoriums
von Neapel waren der gleichen Meinung , als ihnen der Offi¬
zier vorgesungen hatte . Sie machten ihm die größten Hoff¬
nungen , und so darf es nicht verwundern , daß der Sänger
seinen Seemannsberus an den Nagel hängt und sich jetzt nur
noch seiner Kunst widmet . Wer weiß , vielleicht hält er wirk¬
lich, was sich die begeisterten Neapolitaner von ihm ver¬
sprechen.

Die verfilmten Briefmarken
London , 28. Januar.

In den Kreisen der Briefmarkensammler wird lebhaft
die Frage erörtert , was nun wohl aus der weltberühmten
Markensammlung des verstorbenen Königs von England
werden wird . König Georg besaß bekanntlich eine der wert¬
vollsten Sammlungen , die es überhaupt auf der Welt gibt.
Sie umfaßt 600 Bände zu je 60 Seiten . Jeder Band ist dabei
in prächtiges Rotlcder gebunden.

Ter Wert der in diesen Bänden gesammelten 750 OM
Marken , ausschließlich Marken aus dem englischen Weltreich,
wird aus annähernd eine halbe Million Psund Sterling ge¬
schätzt . Auch die seltensten Stücke sollen in dieser königlichen
Briefmarkensammlung vorhanden sein. Diese wurden jährlich
in einer Sitzung der königlichen Philatelistischen Gesellschaft
in London , deren Präsident der verstorbene König selbst ge¬
wesen ist , ausgestellt . Ausländische Markensammler , die zu
dieser Ausstellung nicht rechtzeitig nach London kommen
konnten , erhielten gelegentlich die Erlaubnis , die kostbare
Sammlung des Königs auch im Buckingham-Palast zu be¬
sichtigen.

Ein besonderes Interesse hat dieser königlichen Marken¬
sammlung auch die englische Poswerwaltung entgegen¬
gebracht. So wurde erst im vorigen Jahr von der Verwal¬
tung ein Sprechsilm sür die seltensten und kostbarsten Stücke
dieser Sammlung ausgenommen . Der berühmte englische
Sachverständige für Marken , Frank Godden , hat die er¬
läuternden Texte zu diesem Film gesprochen, der nun als
Kulturfilm seine Reise durch die Welt antreien wird . Eine
Kopie des Films wird auch nach Amerika gehen, wo dem¬
nächst in Ncwvork eine Internationale Philatelistische Aus¬
stellung stattsinden wird . Vorher wird der Film der Brief¬
marken des englischen Königs dem amerikanischen Präsi¬
denten Roosevelt im Weißen Haus in Washington vorgefübrt
werden . Auch Präsident Roosevelt ist nämlich ein leiden¬
schaftlicher Sommer von Briefmarken.

Vee schwarzeAdlerdarf nicht nach Amerika
Rcwqork, 28. Januar.

Der Regerflieger Johnson , der unter dem Namen „ der
schwarze Adier " bekannt war , stellte sich bekanntlich bei Be¬
ginn des italienisch-abessinischen Feldzuges den Abessiniern
zur Verfügung . Seine fliegerischen Leistungen jedoch waren
nicht so groß wie seine Skandalassären in Addis Abeba , wo
er verschiedene unangenehme Rckontres hatte.

Schließlich entschloß sich der Negus , auf die Dienste des
Negerfliegers zu verzichten. Johnson dampfte daraufhin
über Paris nach Amerika , wurde jedoch von der Spezial¬
kommission von Ellis Island angehalten , da er den Versuch
gemacht hatte , ohne im Besitz der vorschriftsmäßigen Papiere
zu sein, nach Amerika hineinzukommen . Jetzt hat Ellis
Island beantragt , seine Ausweisung zu verfügen.
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RüNblill aus etu eesolgreicheS Veceiaüiahr
JahreShauptvcrsammluirg de « Oldenburger Turnerbundes

In der . Union " hielt der Oldenburger Turnerbund
gestern abend seine von zahlreichen Turnern und Turnerin¬
nen besuchte Jahreshauptversammlung ab . Rach Be¬
grüßungsworten de » BereinssüyrerS Ernst von Seggcrn
wurde al- Einleitung das Niedersachsenlied gesungen . Ter
Vereinsführer verwies sodann aus den Geschäftsbericht, der
den Mitgliedern gedruckt vorgelegt wurde . Wir entnehmen
diesem u. a . : Im Jahre 1935 ging es erfreulicherweise in
allen Abteilungen wieder aufwärts , so daß man mit Ge-
nugtuung seststellen kann, daß di« Krise überstanden und
für alle Zeit behoben sein dürste . Ter Turnbetrieb gestaltete
sich so umfangreich, daß die geräumige VereinSturnhalle am
Haarenuser nicht allen Anforderungen genügen konnte, und
noch die Turnhallen der Cäcilienschule und der Ausbau¬
schule benutzt werden mußten . Bei dem Männerturncn
wurde an den Freitagabenden nahezu die IW erreicht. Das
Frauenturnen steht nach wie vor in großer Blüte ; eS hat
den Hauptanleil an dem gesteigerten Turnbesuch . Auch in
den Knaben - und Mädchenabteilungcn war ein lebhafter
Auftrieb zu verzeichnen; dies kam so recht bei den Offenen
Turnstunden anläßlich des 76 . Stiftungsfestes im November
zum Ausdruck, denn 262 Jungen und Mädel warben kür
die edle Turnsache und den OTB . Besonderer Erwähnung
bedürfen noch die Kleinkinderabteilungen , die die noch nicht
schulpflichtigen Knaben und Mädchen in großer Zahl be-
schästigten. Die Tennis - und Jechtabteilung haben in letzter
Zeit starken Austrieb erhallen und berechtigen zu den besten
Hoffnungen . Während die Rascnspiele im großen und gan¬
zen im Nahmen der vorjährigen Spiele fortgesetzt werden
konnten , halte die Leichtathlctikabteilung «ine Krise zu Über¬
stehen. Aber auch hier wird der zahlreiche jugendliche Nach¬
wuchs bald Abhilfe schassen . Aus vorstehenden Aussüh-
rungen kann man ersehen, daß eine große Zahl Männer
und Frauen , Knaben und Mädchen wöchentlich die Turn¬
halle des OTB aussuchcn, um ihren Körper zu stählen, der
ihn dann befähigen wird , den Daseinskampf leichter und
erfolgreicher zu bestehen. Daß es auch weiterhin so bleiben
möge , sei unser herzlicher Wunsch. Ein Menschenalter lang
haben bereits die Leibesübungen im OTB eine hervor¬
ragende Pslegestätte gefunden . Mehrere Vereinsveranstal-
lungen sowie Gcmeinschastsabende der Turner - und Tur¬
nerinnen trugen dazu bei , die Volksgemeinschaft und das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu pflegen. Aus dem Kassen¬
bericht des Kassenwarts Arno Pause war zu entnehmen,
daß die Finanzverhältnisse des Vereins als gesund zu be¬
zeichnen find. Ter Haushalt schloß in Einnahme und Aus¬
gabe mit über 14 OW NM ab . Tem Kassenwart wurde Ent-
lastung erteilt . Nach den Geschäftsberichten nahm Turn¬
lehrer Wilh . Braungardt das Wort , um der Vereins¬
führung den Donl der Versammlung für die im verflosse¬
nen Jahre geleistete Arbeit zum Ausdruck zu bringen . Mit
stolzer Freude könne jeder LTBer auf das Jahr 1935 zu¬
rückblicken , das « inen solch hervorragenden Austrieb im
Vereinsleben brachte. Ueber 2W neue Mitglieder konnte
der Verein im vorigen Jahre buchen. Aus Antrag deS Mit-
gliedes Braungardt wurde der Gesamwereinssührung
« instimmig Entlastung erteilt . Der Vereinsführer Ernst von
Seggern sprach allen Mitarbeitern seinen herzlichen Dank
aus . Als Kassenprüfer wurden die Turnbrüder August
Fittje und Alwin Rannen bestimmt. Tie Wahl des Ver-
einsführers ergab die einstimmige Wiederwahl von Ernst
von Seggern; ein Zeichen dafür , daß der Vereinssührer
eine geschloffene LTB - Familie hinter sich hat . Ter Ver¬
einsführer dankte für das erneute Vertrauen und versprach,
auch weiterhin seine ganze Kraft für den OTB einzusetzen.
Die Berufung seiner Mitarbeiter ging sehr schnell vonstallen,
denn er bestimmte alle bisherigen Turnratsmitglieder auch
für das Jahr 1936. Hinzu kommt noch als Vertreterin der
Frauenabteilungen Gertrud Meinrenken.

Ter vom Kassenwart vorgelegte Haushaltsvoranschlag
für 1936, der in Einnahme und Ausgabe mit über 15 WO
RM «- schließt , wurde einstimmig angenommen . Terzweite
Sprecher und Lberlurnwart Nikolaus Bernelt warb mit
warmen Worten für die am 15. und 16 . Februar von den
Vereinen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
durchzusührende Straßensammlung zugunsten des WHW,
zu der seitens des OTB 50 Turner und Turnerinnen zu
stellen sind. Turnlehrerin Bräuning wies auf den Lust-
schutzlehrgang für Turnerinnen hin , der am 7 . Februar in
der OTB -Turnhalle stattsindet . Eine Sammlung für das
WHW zeitigte ein gutes Ergebnis . Einer großen Zahl von
Turnern und Turnerinnen konnte der Vereinssührer die
Siegerurkunden vom Gausest in Bremen überreichen. — Im
Anschluß an diese flott abgewickelte Tagesordnung hielt der
Turnbruder Mittelschullehrer Fritz Grashorn « inen hoch¬
interessanten Lichtbildervortrag über . Bauernkultur vor 5000
Jahren "

. An Hand von umfangreichem Bildmaterial zeich¬
net « der Vortragende ein klares Bild , von der Kultur Unse¬
rer Vorfahren . Besonderes Interesse erweckten die Bilder
von den Steindenkmälern im Oldenburger Lande : Heiden¬
opfertisch bei Ahlhorn . Visbeker Braut und Bräutigam und
von den Ausgrabungen in Kleincnkneten. Reicher Beifall
bewies dem Vortragenden , daß seine Ausführungen inter¬
essiert ausgenommen worden waren . Ter Vereinsführer
sprach ihm den Tank aller für diesen tiefschürsenden vor-
trag auS . Nach dem gemeinsam gesungenen Liede . Brüder,
zur Sonne , zur Freiheitl " schloß der Vereinssührer die an-
regend verlaufene Jahreshauptversammlung mit einem
Siegheil auf den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler , der
am heutigen Tage auf eine erfolgreiche dreijährige Regie-
rungszeit zurückblicken kann.

« rfte Jahreshauptversammlungdes LuS 76
nach dem Zusammenschluß

Am g «ftrlg«n Abend hielt der Turn , und Sportverein
Lsternbur , von 1676 in feinem vereinslokal , . Fürst Bismarck" ,
seine erst « nach dem Zusammenschluß des alten OTB und vkR
strttstndcnde Jahiesdauptversammlung ab. Ter Saal war blS
auf den letzten Platz besetzt , so daß der « eretnssübrer neben dem
«densall» erschienenen BezirkSbeauftiagten de » DRsL, Ernst
Krüger , « ln volles Hau« begrüßen konnte . Nach dem . Nieder-
sachsenlled " wurde zunächst der Toten de » Jabre » 1936 gedacht,deren Hlnscheiden sowohl In die Nclben der führenden Männer
als auch in di« der aktiven jüngeren Mitglieder empfindlich«
Lücken - «rillen dat. Rach den « längen des . Guten Kameraden"
wurden die Namen no» einmal in das Gedächtnis zurvck-
sterulrn. Tann ging der vereinssührer Karl Schwartlng

sofort zu seinem umfangreichen Jahresbericht über, der Infolge
de» erjolgien Zusammenschlußes unv Neuaufbaues verlchtedener
Avtctluiigen eure gewaltige Kleinarbeit ahnen ließ, die hier tm
Zinne des neuen Neichsbundes für Leibesübungen praktisch
geleistet worden Ist. Hat der Verein doch die alten von früher
der zur Genüge bekannten Differenzen, z . B . zwischen Fuß¬
ballern und Turnern , trotz schwärzester Propdezelhungen xid
Anfeindungen zu beseitigen verstanden, so daß beute ein Verein
dasteht, der mit zu den größten Oldenburgs rechnet . Und daß
er ganzc Arbeit leistete , ging besonders daraus hervor, daß er
fast ein Fünsrel der nach dem Zusammenschluß vorhandenen
Mitglieder , die entweder besonders gleichgültig auch in bezug
auf Beitragszahlung waren oder dem Verein sonst Schwierig¬
keiten zu machen versuchten, kurzerhand wieder ausgeschieden
har. Solch« Mitglieder schaden mehr, als daß sie nützen, und
daß da die nötigen Konsequenzen gezogen worden sind , ist doch
anzuerkennen und nachahmenswert. Und sür die Kleinarbeit
dankte der Vereinssührer , der sicherlich den größten Teil leistete,
seinen Mitarbeitern in ganz besonders herzlicher Weise . Weiter
dankte er der Oldenburger Presse sür ihre objektive Stellung¬
nahme zu den Vereinen , was in den früheren Jahren keines¬
wegs der Fall war . Er ging dann nochmals näher aus Einzel¬heiten in der Organisation des Relcdsbunder sür Lelbesübung«n
ein, die ln der Presse genügend erörtert worden sind und hier
nicht weiter wtcdcrgegeben zu werden brauchen. Sin jeder
verelnsangehöriger ist direkt Mitglied des Neichsbundes sür
Leibesübungen und sonst nichts anderes mehr. Wer es noch
nicht begreisen kann, patzt nicht mehr dahin, die Entwickelungwäre über ihn hlnweggeschritten.

Die finanzielle Seit « der Arbeiten hat sich insofern etwas
schwierig gestaltet, al» infolge der gewaltigen Umstellung und
erhöhten Werbung der alt« vorgesehen« Plan sich nicht durch-führen llctz und vollkommen neu ausgestellt werden mutzte.
Aenderungen und Neuerungen , Vergröberung des Uebungs-belrtebcs und Einführung von Wochenmittetlungen waren zurErrichtung des gesteckten Zieles nötig und haben sich heute als
wichtig erwiesen. Eine strasse Führung ohne Kompromisse istbet einem derartigen Unternehmen dringend nötig, und so er¬
wähnte der vereinssührer einen Wunsch , der vielen aus derSeele gesprochen sein wird : Jeder Aktiv « sollte nur zu demVerein gehören dürfen , der ln seinem Bezirk liegt. ES würdemit einem Schlage das üble Ziehen von Mitgliedern aus
anderen Vereinen und jeder Futterneld und Haß ausgeschlossenwerden. Ter Turn - und Sportverein Lsternburg soll und wird
sein Augenmerk fast ausschließlichaus den Osternburger Stadt¬teil verlegen, ohne den anderen dort anfälligen Vereinen irgend¬wie ins Gchege zu kommen . Es wird hier in nächster Zelt eine
ganz konzentrierte Werbung elnfetzen , die jedem einzelnen seinGebiet zur Bearbeitung zuweist.

Der nächste Punkt streifte Aufbau und Entwickelung der
einzelnen Abteilungen , über die, besonders aus letzter Zelt , vielErfreuliches zu berichten war . Weiter folgte der Hinweis aufdie demnächst stattfindcnde 60. Geburtstagsfeier des Vereins,die für alle noch viel Arbeit bringen wird und bereits am 31.Januar 1936 mit der Gründungsturnstunde und anschließendemgemütlichen Beisammensein beginnt. Tie Feier für Spiel und
Sport soll dann Anfang Mat solgen. Mit dem berühmten

Wort Adolf Hitlers zur Htnwelsnng aus den Weg ,» x.,idealen Levensgülern schloß der Bericht über das Jabr lll-si« nschlteßend gab der 1 . « ailterer . Herin. Dan ne man.seinen Jahresbericht nebst Kostenvoranschlaglur , wieder d«einstimmig genehmig, wurde . O verturnwan SchröderOderiplelwarr Lehie gaben noch einig« ernste Ermabnun -,.mit aus den Weg sür das neue Jahr , und dann »rio .a,.Bestätigung de« Vere>nSsührer« durch Neuwahl mit
zetteln, die EinstiMmtgkeft ergab . Zwischendurch eril-a-»luftige Lieder au« neuer Zeit , und bald konnte der « erei»?führen zur Verpflichtung und Neubekannlgab« ,« wei Ms!arbeiier schreiten . Er gab di« Termine sür die Felttich,« ,des Jahre « 1936 bekannt, weiter die Durcvtührung der
lung sür das WHW durch den Retchsvund sür Le .besübun-,»am 1b. und 18. Februar 1936, zu der der Verein etwa SO
zu stellen dat. Eine große Freude wurde den Gausestsiegein d- ,Bremen durch Ueberrcichungder Urkunden zuteil, wo der v«»>»
sich sehr tapser geschlagen hat, waren doch neben kleine. en »us
1., 2. und 3. Preile dabei Anschließend sprach der Avieiwnetleiter Kühl mann noch über die SiingeravleUung und id»vorzügliche Entwickelung, seiner der Vereinssührer ühcr wFahncnsrage im Reichsbund, die auch bereits restlos geklärt idSodann leitete er über zum dritten Jahrestage der nationnli»Srdevung mit dem Wunsche , daß der Führer noch rech , NestJahre so weitcrarvettcn und unser Vaterland wieder aut dl,Höhe führen möge , die ihm zusteht . Mit dem Horst -West,unddem Deutlchland-Licde wurde der osstzielle Teil der versäumlung geschlossen ; die Unentwegten setzten sich dann im aemüi.ltchen Beisammensein noch lange sest.

ErweiterteAufgabe« der Turnerinnen
Mitarbeit im Luftschutz , Förderung deS olympischen Ae-dankenS und Werbung für den weiblichen Arbcilsdientz

Für Dienstag abend hatte die Unierkreisfrauenwariin » iss,Meinrenlcn die Vertreterinnen der Turnerinnen aus
"
denVereinen des Unierkreiscs Oldenburg mit ihren Abteilung«,leitern zu einer Zusammenkunft im Heim des OTB einaeladen.Zweck der Zusammenkunft war die Werbung sür den Luftschutz,gedanken bei den Turnerinnen . Freizeiigestailung. ArbeitsdienstOlvmpia usw. Tie Leiterin sprach über das Thema .,Tie Frauim Lustichutz " und eruwickeiie ihr « Gedanken zur Zusammen¬fassung der Turnerinnen zu besonderen Luslschutzkursen undkonnte seststellen , daß in einigen Vereinen schon lüchng geworbenworden ist. Ta die Anmeldungen noch nicht abgeschlossenfindwird es sich Wohl ermöglichen lasten, drei Kurse nebeneinandeilausen zu lasten, damit die Vereine sich sür den sür sie ein-sprechenden Wochentag aussuchcn können, um nicht in ihrerVereinsardeir , Vorbereitung zu Schauturnen usw . gestört znwerden. Zur Förderung des olympischen Gedankens, Werbungsür den Arbeitsdienst wird eine Feierstunde am Liens-

tag , dem II . Februar, abends 8 .15 Uhr , im lieiinnUnionssaal vorbereitet. Tie geschloffene Teilnahme de: Frauen-ableilungcn wird zur Pflicht gemacht . U . a . werden frühereTeilnehmer aus dem Arbeitsdienst über ihre Erlebnisse und
Erfahrungen aus dem Abend sprechen . Die stellvertretende San-
frauenwartin Käie Bräuning hat ihre Unterstützung zu-gesagt. Es ist somit mit einem vollen Gelingen des Abends
tu rechnen.

Berliner Reitturnier im Dienste des WSW
Irmgard GeorgiuS siegt vor de« Augen des Führers

Seinen ersten Höhepunkt erreichte das Internatio¬nale Berliner Reitturnier am Mittwoch abend , der von der
Turnierleitung in den Dienst der Winterhilfe gestellt wordenwar . Nicht allein , weil ein Kanonen -Jagdspringen schwerstenKalibers aus der Karte stand,

sondern vor allem, weil dies sportlich wertvolle Ereignis
vor den Augen des Führers entschieden wurde , war die
Deutschlandhalle bis aus den letzten Platz gefüllt.

Das Springen endete mit einer großen Ueberraschung . Fürdie Entscheidung halte sich neben fünf erstllassigen deutschenund ausländischen Reitern als einzige Frau Irmgard Ge-
orgius auf ihrer elfjährigen Holsteinerin „Fürstin " guali-fiziert , und gerade ihr gelang der große Sieg , der größte inder bisherigen reiterlichcn Laufbahn dieser talentierten
deutschen Frau.

Die Deutschland -Halle wies schon zu Beginn der Kämpfeeinen hervorragenden Besuch aus . Der Führer erschienin der Ehrenloge und nahm im Kreise zahlreicher Vertretervon Partei , Staat und Wehrmacht Platz . Der Präsident desReichsverbandes für Zucht und Prüfung deutschen Warm¬bluts konnte u. a . auch Reichsminister Görtng und Reichs-Minister vr . Goebbels begrüßen . Das Kanonen-
springcn um den Freiherrn -von -Langen -Erinnciungspreisvereinte die Elite der deutschen Springpferde mit den bestender Polen und Italiener im Wettbewerb . Ter Kurs warnur kurz, dafür um so schwerer. Es spricht für das Könnender Pferde , daß zunächst sechzehn ohne Fehler blieben , dar-unter tue beiden Jialiener Judex ( Major Bettoni ) und Na-sello (Kapitän Fiiipponi ) , zu denen sich als dritter Aus¬länder Moscal unter dem polnischen Oberstleutnant Rommelgesellte. Tie Spannung des Publikums stieg noch mehr , alsnach dem ersten Stechen sechs Pferde abermals mit 0 Fehlernüber die gewaltigen Sprünge gegangen waren . Für denentscheidenden Gang wurden der Oxer auf die Ausmaßevon l,60 mal 1,80 Meier gebracht, während das Hochsprung,
gestell auf 1,80 Meter stand. Alchimist riß den Orcr , derletzte im Wettbewerb verbliebene Ausländer Nasell» den
Hochsprung und auch Tora enttäuschte, als sie am Oxer vierFehler machte. Nelke erging es nicht bester, sodaß nur nochFürstin und der Der Aar übrig blieben . Fürstin unter Frl.I GeorgiuS gelang dir unglaubliche Leistung. Di« Stute
sprang beide Hindernisse fehlerlos , während sich anschiie-ßeird Ter Aar ebenfalls am Orer versah , so daß sich dl«fünf weiteren Teilnehmer deS zweiten Stechens mit je vier
Fehlern hinter Fürstin in den zweiten Platz teilten.Tie zweite Haup,nummer des Abends bildete die großeTreffurprüsung um den Preis des Reichskriegsministers.Unter den 19 Pferden , di« nach einer eingehenden Vor¬
prüfung in die Arena kamen, befand sich alles was in Deutsch,land « inen Namen hat . Selbstverständlich war auch der größteTeil unserer sür die Olvmpia vorbereiteten Pferd « am Start.
Zu ihnen gesellte sich als einziger Ausländer der Vollblüter
Hi» er unter dem dänischen Rittmeister Jensen . Da « Kampf-geeicht hatte schwere Arbeit . Der Sieg wurde schließlich undmit vollem Recht dem erst achtjährigen Ostpreußen Kronos
zugcsprochen, der von Oberleutnant Pollay hervorragendvorgestellt wurde . Au? den Seiten Rang wurde Hi« «
gesetzt . Anschließend empfing vrl Führer in der Ehrenlogedie Retter der drei erstplacierten Dreffurpferde , sowie Fräu¬lein GeorgiuS , der er mit herzlichen Worten den Ehrenpreis

für ihren grandiosen Sieg überreichte . Den Abschluß du
Veranstallung bildete der große Aufmarsch sämtlich « Lur-
nieneilnehmer in der Arena.

*
Meifterschaftt »S«hieben der Jäger

Weitere vierzehn Gaumannschasien im Kampf
Um die Meisterschaft der deutschen Jägerschast imjagd-

liehen Schießen griffen am Mittwoch in der Versuchsanstalt
für Handfeuerwaffen in Berlin -Wannsee weitere vierzehn
Jagdgaue in den Mannschafts - Wettbewerb ein. Von diesen
vierzehn Gauen erreichte die zweit« Mannschaft von Rhein¬
land -Nord mit den Schützen Or. Gerlichs , Hubert Gerücht.
Kortenbach und Kettner insgesamt 1927 Punkt « und kam da¬
mit auf den vierten Platz in der bisherigen Gesamlweriung.
Westfalen-Lippe belegte mit 1891 )1 Punkten am Mittwoch
den zweiten Platz vor Rheinland -Nord 1 und rückte so an
die fünfte Stelle in der Gesamtbilanz . Bester Einzelschütze
war diesmal der Rheinländer Martin jr . mit 517 Punkten.Ti « Leistungen blieben Im allgemeinen dinier denen, di«
am Dienstag erzielt wurden , etwas zurück . Auch von den Rdein-ländern , di« km Vorjahr den Wanderpreis des Reichs -Innen¬ministers l)r. Frick gewannen , hatte man mehr erwartet. La
aber nunmebr di« beiden gesäbklichsken Rivalen . Groß -Berlin
und Rbeinland -Nord , bereits geschlagen wurden, ist an dem
Gesamrsteg« der Provinz Dachsen kaum noch zu ,Weiseln. Mit
ven am Dienstag geschossenen 2046 - / . Punkten dürsten bi« Zach-
len den Wanderpreis des Führers wohl ersolgrelch verteidigen.Dl« Mittwoch-Ergebnisse waren:l . Röelnland -Nord n 1927 Mr . Gerlichs, H . Gerlichs . klor-
tenbach, Kettner) 1927 Punkt« : 2 Westfalen-LiPP« tTammberg.Düffel, Rempel, Windthorst) 1891 ' /. P . : 8. Rbelnland-Rord l
tJwen , Martin junior , Haumann , Odenthal) 1875 Pkt.-
4. Thüringen II 1830 Pkt . : 5. Htnterpommern » 1828- >
Punkte : 6 . MecklenburgII 1768 ' / , Punk :« : 7 . Westkalen -Lldtt >>
1717 ' /, : 8 . Hinterpommern N 1658' . : 9 . Rheinland Züd laSZi
10. Thüringen l 1592" . : II . Mecklenburg I 1540 : 12. iNrn-
bürg ll 12. 8 : 13. Oldenburg I 1225 ' /. ; 14. Rheinland - üd ll
1095 ' /, Punkt«.

*
England-Fußball

Pokalverteidiger auSgrschleden!
Am Mittwoch herrschte aus den Fußballfeldern der ersten

und zweiten englischen Liga-Verein« regeS Treiben. A «°-n
einigen Meisterschaftsspielen gab eS vor allem wichtige Potal-
kämps « Di« groß« Ueberraschuna war das Ausscheiden oe»
Pokalverteldlgers Sheffield Webnerdav . der lm Wlederbolung^«Viel zur vierten Eup - Runde von New Eastl« United stä>ermii
8 : 1 Toren -elchlagen wurde . Sloke Eitv siegt « in Manchem'
gegen United mit 2 :0, während Leeds United über Büro mu
8 :2 « rsolgretch blieb. Das Treffen Pradford . Wcstvromwla
Albion endete 1 :1 .Un« ntlchi « den . — Au» in Schottland wurmm
einig« wichtig« Pokalspiel« ouSgekragen. LediglichQueensPau
verlor unerwarlet gegen Slendousemulr mit 0 :1.

ve» vLrtrttrdesuttknqtetLMmlt
vrtr Olympia - Btkdkalender

Alle Vereine, dl « beim Vertreter de» Relchslporiblatl-ker-
log «, Olymvla vlldkalrnder bestellt und bezahlt baden.
stch umgehend mtt dem vrzliksbrauktragten de« Reich» '»»
kührrr» tn Verbindung letzen . Fernmündlich MttM>»a> u»
Freitag , zwischen 16 und 18 Uhr. Fernsprecher 5291.

>«». : Ern « Krüger . . .vezlrksbeauftragter »e« RüchSspsrtM«»
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Grönlandfahrer und Apostel
Hans Egcve, geboren vor 250 Jahren am 31 . Januar

Von vr . Arend Ehlers
Anno 1721 im Mai verläßt das Segelschiff „Die Hoff-

nung " mit ungefähr 5g Mann Besatzung die norwegische
Hasenstadi Bergen . ES war eine mühselige Geschichte , bi » es
«Mich soweit war und die Abfahrt zustande lam . Ti « Reise
fahle »ach Grönland gehen . Es war aber keine Walsisch-
sängerei oder dergleichen. Treiber und Leiter des Unter¬
nehmens war kein Kaufmann oder Reeder . Unternehmer
war Hans Povels«n Egedr . geboren am 31 . Januar 1688
in der Voglei Semsen im Amt« Nordland (Norwegen ) . Bei
Antritt der Fahrt war er 3ü Jahre alt , Vater von vier Kin-
Lern und Gatte einer tüchtigen , klugen und energischen
Frau. Tie alle fuhren mit aus dem gleichen Schiss.

Nach Grönland also trieb es Hans Egede , weit weg von
seinem kleinen Pfarrhaus aus den Losoten . wo er in Frie-
den und ohne Abenteuer als biederer Seelenhirt und Insel-
pastor sein Leben hätte beschließen können. Aber dieses
Elilleben zwischen Stoclfisch und Trankocheret befriedigte
ihn nickt . Er suhlte sich zu anderem berufen . Ten Rahmen
dazu gab das Ausdchnungsbestreben des großen nordischen
Reichs, das Norwegen und Dänemark unter dem glorreichen
Szepter Seiner Allergnädigsten Majestät König Frie¬
drichs IV . von Dänemark . Herr von Stormarn , Gras von
Lldenburgvereinte.

Tie alten Sagen , von einer grünen Insel in der Polar-
velt lebten noch fort . Auch auf den Lofoten wußte man da¬
von. Sie erzählten in dunklen Ausdrücken von Normannen,
die vordem aus ihren schnellen Schiffen daS Meer durcheilt,
das Niemandsland im Norden in Besitz genommen , « inen
nordischen Staat gebildet hatten und Christen geworden
seien, über die ein Bischof herrschte. Aber das war alles in
Tunkel gehüllt. Nur Walfischfänger und Robbenjäger leg¬
ten. wenn das Eis es erlaubt « , an den Küsten dieses Landes
an , trieben ein wenig Tauschhandel mit den Eskimo - , di« sie
vorfanden und die mit ihren kleinen Kajaks zwischen den
Eisschollen berumschosscn. Sie schlugen am Strande Rob¬
ben , Walrosse und manchmal auch Eskimos tot , — um-
gekehrt geschah es auch — gingen den Walfischen zu Leibe,
aber von den ehedem eingewandertcn Nordmännern wußten
sie nichts . Keine europäische Siedlung , kein Tors , kein
Hasen , kein Kirchturm kündete « ine Spur von den ver¬
schollenen Nachkommen der Männer des Normannen»
königsErik des Roten. Ta war es doch Pflicht eines
ehrlichen dänischen Christenmenschen einmal nachzusehen,
ihnen das Evangelium neu zu verkündigen , damit sie wieder
mit dem christlichen Abendland und der Krone Dänemark
verbunden würden.

So dachte der nachdenkliche Lofotenpastor HanS Egede,
bestürmte mit submissesten Eingaben Bischof, ehrwürdige
sionsistorialräte und nicht zuletzt Höchster » Königliche
Majestät in Kopenhagen . Aber es hals nicht viel . Der Bischof
batte kein Geld und im übrigen Angst vor dem jungen,
eigenmächtigen Pastor , der so ganz auS der Reihe der ge¬
horsamen Seelenhirten des Landes tarnte . König Friedrich
aber schlug sich gerade mit Karl dem XII . von Schweden
herum und vertröstete Egede in gnädiger Antwort auf den
. lieblichen Sommer des Friedens " . Jahr für Jahr mußte
Hans Egede sein« menschenfreundlichen Gedanken zunächst
dem Papier , und zwar seinem Tagebuch, anvertrauen.
Tas sehnlich erbetene Geld wollte nicht kommen. Auch die
Alchemie, der er sich als echtes Kind seiner Zeit voller Wun¬
derglauben ergab , zauberte ihm nicht den Klumpen Gold,
den er so bitter notwendig hatte . Was half es zunächst, daß
er sein Amt an den Nagel hängte , Lofoten , Stockfisch und
Tran sich selbst überließ : „ Ich mußte mit spöttischen Worten
hören , daß ich von meinem Amt gegangen und mir unmög¬
liche Tinge vorgenommen hätte "

, denn niemand hatte Lust,
m so ein Experiment Geld zu stecken.

Ta brach mit einemmal die Sonne durch die Wolken.
Ter Friede kam . Karl XII . mußte sein Leben vor Fredericks-
hall bei der Belagerung lassen. Friedrich IV . war obenauf
und voller Ueber^ ugung , daß di« gerechte Sache gesiegt
hatte. Das Glück des Krieges stimmte ihn gebefreudig , und
auch der dänische Lberkirchenrat , besten geistliche Herrschaft
von Norwegen über Kopenhagen damals bis Oldenburg
reichte, war jetzt selbstverständlich anderer Meinung . So
Acht 1721^ Egede mit der „ Hoffnung " und seiner tapferen
Frau m See . Tas letzte eigene Geld war drausgegangen.
Aber wenn er verzagt werden wollte , so spricht noch heute
jE T"Sebuch pas golden« Lob des Weibes : „Allhie zeigte
sich die große Treue und Beständigkeit meines lieben Ehe¬
weibes, ich hätte Zeit genug gehabt , solche - vorauSzusehcn;
hatte ich mein Werk mit Gott angesangen . warum sollte ich
nun zweifeln und kleinmütig sein ? "

So begleitet« ihn alles andere wie Ueberfluß . Aber da-
«ü! " " " ursesteS Gottvertrauen , seine treue Ge-
rahrtin, seine vier Kinder und sein Tagebuch, — und dieses
m wie ein Kristallspiegel. Es ist wohl wert , noch heut«
oarin z>u blättern , zumal wir in einer von Or. M . Hev-

bei F . A . BrockhauS in Leipzig besorgten
nurzabe eine gute deutsche Uebersetzung haben.

Goodhab — gute Hoffnung — nannte er den Ort , wo
lie nach vielen Schwierigkeiten an der Grönlandküste lan-
? . ÜE « r auch heute noch . Egede konnte nicht wissen,

2 °^ " sür die neu« Besiedlung und wissenschaftliche
« Grönlands sein Keines Unternehmen be-

nicht, zu welchem Fundament seine un-
Eroberung der großen Insel sür di« Er-

Polarwelt auSwuchs . Zwar waren di« sünf-
" " hie seines Aufenthalts mit unendlichen Snrbehrun-

Der Sorgen waren mehr als der wenigen
^ iine Kolonie stand oft am Rande des Ab-

^ Schicksal der alten Normannenstedlungen,
„nx ^ iumn er und Ruinen Egede ring - an der Küste fand

' E<e . schien auch sein Schicksal zu bedeuten. Di«
*5*? ^ itschastlichen Grundlagen , auf denen man

lann "" ' stie . wenn man leben wollte , waren jahre-
*h ^ iknlationen Meuterei Hungersnot , schwarze

scheu « V die Möglichkeit der dänisch norwcgi-t-r. n » , >» e nuoglia >re «i oer va
, ch« n Kolonisation und der Missionslätigkeit!
«Nun A Eb 6 "" '« Friedrich , V„ fein Sohn Chri-
»ein» X

*i>" i gut , aber knauserig . Schon sollte alle- auf-
U - nr.nx

" " ". kam Graf Z i n , e n d o r s , der berühmte
du ?» I. ' Herrnhuter Brüdergemeinde , und rettet«
iw» Einfluß aus den neuen König in Kopenhagen

<tzeinmal das Unternehmen. Sohl war damit i« «nt-

scheidenden Augenblick Han - Egede eine Last abgenommen.
Aber selne ttörperkrast halte gelitten . Seine Frau starb ihm
Ter beste Trost war noch , daß er in seinem Sohn Paul
euren würdigen Nachso.ger fand . So schied er von dem
Land , dem er sein Bestes gab . Dänemark und Kopenhagen
waren ihm ein« neue Heimat , von der aus er sich bis zu
seinem Tode sür das Arönlandwerk mit den chm ver¬
bliebenen Ärgsten einseyt«.

Egedes Name ist unlöslich mit Grönland verbunden.
Er ist ein ehrlicher und aufrechter Mensch gewesen dem seine
Tätigkeit weitab von irgendeinem irdischen Zweck lag . Er
hat Grönland zum zweiten Mal entdeckt . Sein Tagebuch, in
dem er das wissenschastlicheRüstzeug seiner Zeit wohl zu
brauchen versteht, gibt die erste genaue Kunde von der größ¬
ten Insel der Erde . Sein mühsam zusammengestelltes Wör¬
terbuch und seine Beschreibung der ESkimos vermitteln di«
erste grundlegende Kenntnis des Volkes und seiner Sprache.
Sein Sohn Paul schreibt aus den Notizen des Vaters um
1760 eine grönländisch « Sprachkunde und vollendet eine noch
heute gültige , vom Vater begonnene Übersetzung des Neuen
Testaments ins Grönländische.

Vater Hans hat e- sich sauer werden lassen. Mit den
kleinen Eskimos als Gespielen seiner Kinder hatte eS be¬
gonnen . Kinder verständigen sich untereinander sehr schnell.

Germanen befahren das Meer
Zur SchifsahrtSgeschichte unserer Vorfahren

Bi - vor kurzem noch hat man sich die Germanen meist
als ein Volk von Jägern und Hirten vorgestellt, die inmitten
ungeheurer Waldungen lebten und mit dem Meer und der
offenen Welt erst verhältnismäßig spät Bekanntschaft mach¬
ten . Dieser Irrtum hat die Meinung auskommen lasten, daß
unsere Vorfahren alles andere als Seefahrer waren ; in
Wirklichkeit dürfen wir schon bei den Bronzezeitgermanen
eine gründliche Vertrautheit mit der See vorauSsetzen.

Das galt vor allem sür Dänemark und Jütland . In
Muschelhaufen der jüngeren Steinzeit um etwa 6060 v . Chr.
sind Gräten von Fischen gesunden worden , die, wie Jörg
Lechler in seinem soeben im Curt Kabitzsch - Verlag , Leipzig,
erschienenen Bilderwerk . 5000 Jahre Deutschland"
aussührt , nur etwa 100 Seemeilen von der Küste entfernt
gefangen werden konnten.

Soweit also hat man sich schon damals mit den Ein-
bäumen aus das Meer hinausgewagt , wobei bemerkt wer¬
den muß , daß diese Einbäume keineswegs so primitiv und
unsicher gewesen zu sein brauchen , wie man sie sich häusig
ausgemalt hat . Zu Brigg in England hat man in einem
Moor einen Einbaum aus vorgeschichtlicherZeit sreigelegt,
der eine Länge von IS Metern hat und bequem 30 Menschen
ausnehmen konnte.

Im Germanien der Bonzezeit spielte da- Schiff bereits
eine bedeutende Rolle . Das älteste bisher entdeckte Seeschiff
der Welt ist ein germanisches , es wurde vor einigen Jahren
aus der Insel Alsen gefunden und gehört jetzt zu den wert¬
vollsten Schätzen des Kopcnhagener Museums . Das Boot,
das au - der Zeit um 500 v . Chr . stammt , hatte weitaus-
ladende Steven , so daß es eine Länge von 14 Metern er¬
reichte, während der eigentliche Bootsraum nur etwa 10
Meter lang war . Im Innern befanden sich 10 Ruderbänke
für je zwei Personen , die das Schiss mit verhältnismäßig
kurzen Rudern paddelten . Tollen zum Befestigen der Ruder
gab eS noch nicht.

Ein Vergleich zwischen dem Alsen-Boot und dem so-
genannten Nydam -Boot aus dem 4 . Jahrhundert nach Chr.

So brachte er ihnen die Grundbegriffe des Christentums
bet — und sie ihm die Grundlagen der Eskimosprache.

Aber von den Nachkommen der Normannen , seinen
Blutsverwandten , entdeckte er nichts mehr . Rur Ruinen und
dunkle Sagen der Eskimo » kündeten von dem tragischen
Untergang eines starten und stolzen Eroberergeschlechies.

Die von Egede begründeten und von chm benannten
Kolonien aber blühten aus und sind wertvolle Steine in der
Krone von Dänemark . Jedoch nicht nur daS, — sie sind auch
wichtig« Stützpunkte sür di« Ersorschung der Arktis gewor¬
den. Tort wo der fromm« Hans Egede di« Botschaft von
Christus verkündete , hat er zugleich den Grundstein für wei¬
tere ernste wissenschastliche, geographische und ethnologische
Forscheiarbeit gelegt. Egedes Beobachtungen über Land und
Leute sind noch heut« wichtig und wertvoll , denn vieles , was
er noch über Volkstum . Land und Leute vorfand , ist im
Lause der Zeit untergegangen oder zur Unkenntlichkeit ver-
schlissen.

Darum steht sein Name , der Name eines schlichten
Pastors und armen Missionars , ehrfurchtgebietend im
Pantheon menschlichen Forschergeistes , gleich groß neben
Franklin , Roß , Nansen und Wegen er, denen
die neue Zeit ganz ander « Hilfsmittel auf den Weg geben
konnte.

zeigt , welche bedeutenden Fortschritte die Germanen in¬
zwischen in der Schisssbaukunst erzielt halten . Es ist völlig
falsch , unseren Vorfahren di« Eigenart aus diesem Gebiet
abstreiten und ihnen die Verhältnisse im römischen Schiff¬
bau als vorbildlich gegenüberstellen zu wollen . Naturgemäß
halten die Germanen andere , den Bedingungen ihrer Ge¬
wässer angepaßte Bauformen herausgebildet , die aber
keineswegs minderwertig waren.

Ein Beweis dafür aber ist die Tatsache, daß die Römer
mit ihren Schissen in der Nordsee einen großen Fehlschlag
erlitten und sich gezwungen sahen, zu einer neuen Bauart
überzugehen . TacituS bezeugt dies , wenn er berichtet, daß
Germanicus unter der Leitung von Silius , Antejus und
Caenica an den Mündungen des Rheins tausend Schiss«
Herstellen ließ , wobei hinzugesügt wird : . Ein Teil kurz mit
schmalen Vorder , und Hinterteilen und breitem Bauch, um
desto besser den Wogen Widerstand zu leisten, einige mit
flachem Boden , um ohne Nachteil aus den Grund laufen zu
können ; eine größere Anzahl , an denen auf beiden Enden
je ein Steuerruder angebracht ist , damit sie , wenn man
plötzlich rückwärts rudern wollte , mit dem einen wie mit
dem andern Ende anlaufen könnten. Viele erbaute man
auch mit Verdecken, um daraus Wurfgescbüye fortzuschassen
und Pferde oder Proviant mitzusühren , ebenso handlich zu
segeln wie schnell zu rudern ."

Daraus kann geschlossen werden , daß sich die Römer
den germanischen Schissslhp zum Vorbild nahmen , wie er
uns in dem Fund des Nydamboots überliefert ist . Dieses
Fahrzeug trug bei 24 Meter Länge und 3,3 Meter größter
Breite 60 bis 90 Mann kriegsmäßiger Besatzung und zeich¬
nete sich durch eine gefällige und schlanke Bauart aus.
Admiral Werner hat über das Schiff geurteilt : .Die Leich¬
tigkeit der Konstruktion , das Verhältnis von Breite zu
Länge , die seinen , eleganten Linien , der in schön geschwun¬
gene Kurven vorn zum Bug und hinten zum Heck auf¬
steigende Kiel sind ebenso viele Beweise sür das hohe Ver¬
ständnis . das die alten Sachsen sür den Bau besaßen , um
sowohl die Meeressluten mir größter Schnelligkeit zu durch-
schneiden, als auch bei schäumender Brandung den Wogen
die Spitze zu bieten und auch bei guter Leitung ohne Gefahr
sich auf ihren schäumenden Kämmen zu wiegen ."

„ Settze Liede"
Raucher im Kreuzverhör

Von I . von Stein

Ter Maharadscha
Ein bekannter amerikanischer Reporter kam auf die Idee,

bei seinen Reisen berühmte Raucher aller Länder zu inter-
viewen . Er begann in Indien , wo er sich einer Jagdexpe-
dition angeschlossenhatte , und es gelang ihm , von einem als
großer Tabakliebhaber bekannten Maharadscha emp¬
fangen zu werden.

Aus die Frage des Amerikaners , ob es wahr sei , daß
der Fürst eine besonders reichhaltige Pseisensammlung be-
sitze, erwiderte der Gefragte : „LH, es sind nur an die 400.
Für jeden Tag des JahreS eine und sür die Festtage zwei.
Ebenso viel Tabalsorten und -Mischungen müssen zu meiner
Verfügung sein, denn " — der Inder lächelte genießerisch —

„Rauchen ist mein « Leidenschaft. Und die darf nicht durch
das Einerlei in Geschmack und Aussehen langweilig werden.
So aber freu « ich mich jedes Jahr aus das Wiedersehen mit
der kostbaren Tabakpfeife und ihrem Inhalt .

" Danach zeigte
der Abwechslung liebende Raucher dem Gast seine Pfeisen-
sammlung ; eS waren kostbare Exemplare darunter.

Für die Frauen des Harems lagen im selben Saal in
goldenen Kassetten die herrlichsten Tabaksorten . Aus die
Frage deS wissen- durstigen Reporter - , wieviel Frauen dem
Maharadschah denn gehörten , lautete die lakonischeAntwort:
„Viel weniger als Tabakspfeifen . Denn erstens ist Rauchen
meine größte Leidenschaft, und zum andern hätte es keinen
Zweck . Frauen nur einmal im Jahre wiederzusehen : st « über-
dauern die Zeit nicht so gut Da muß « ine andere Lösung
gesunden werden .

" Ueber daS Wie jedoch schwieg der kluge
Inder sich auS.
Die Zigarren deS Diplomaten

Einer derspanisch « n Min 1 sterdes Königs Alfons
war als leiden,chastlicher Raucher bekannt . Ihn jucht « der
Wellreisend « bet einem Aufenthalt in Madrid auf . „Bitte,
rauchen S -e "

. sagte der Spanier , noch ehe der Besuch reden
konnte. Und ihm wurde eine wundervolle Havanna präsen¬
tiert . Dazu meinte der Hausherr : „ Wer weiß , ob wir un-
später verstehen. Und dann bekämen Sie nur noch einen
billigen Tabak , weil es bei mir das Zeichen zum Ausbruch
ist , wenn der Gast « ine schlechte Zigarre bekommt. Damit er
aber die Absicht auch merkt, ist di« erste vor der Unterredung
besonders gepflegt.

" Der Diplomat sprach wirklich durch
feinen blaue» Dunst.

« mundsen» „heiße Liebe"
Eine besonders lustige Geschichte erzählt von dem be-

kannten Nordpolforscher Amundsen. Dieser bewarb sich
um die Zuneigung einer schönen jungen Norwegerin , der
der berühmte Mann auch recht gut gefiel ; nur sein «wigeS
Rauchen störte sie. Der Forscher erfuhr davon . AIS er daher
seine Angebetete eines Tages unerwartet in einer Gesellschaft
traf , steckte er seine kleine Pseise rasch in die Brusttasche deS
Rocks.

In der Eile hatte er die Glut nicht völlig ausgedrückt,
und während des Gesprächs mit der jungen Dame fing es
plötzlich an , mächtig aus dem Rock Amundsens zu dampfen.
Er faßte sich jedoch schnell und sagte : „ Sie sehen jetzt selbst,
wie mein Herz sür Sie glüht , gnädiges Fräulein . Ich habe
wirklich Feuer gefangen . "

Die Schöne lachte herzlich — wie auch ganz Skan¬
dinavien.
Raucherduell auf der Opernbühne

Der bekannte und gefeierte Bassist Bonci von der
Mailänder Skala lag mit seinem ebenso berühmten Tenor¬
kollegen Anselmi immer im Streit des Rauchen- wegen.
Bonci liebte seine Zigarette über alles und rauchte zu An-
selmiS Aerger selbst während der Proben und Ausführungen.

Nun wurde einmal « ine Oper gegeben, in der sang di«
Heldin : „Ein Mannsbild muß küssen und fechten und
rauchen." Schmetternd fällt Bonci ein und singt den selbst¬
gemachten Text : „Dann ist der Anselmi nicht zu gebrauchen.
Er liebt wohl daS Küssen, doch nie wird er rauchen .

"
Das Publikum merkt den Scherz und lacht fröhlich, denn

nun antwortet Anselmi : „Am Rauchen erkennt man noch
lang nicht den Held, — es raucht auch so mancher Schlot aus
der Welt .

"
Tenor und Senator

Sin ebenso unermüdlicher Sänger und Raucher war der
berühmte HeinrichBötel. Nie durste seine Zigarre aus-
gehen : bis zu seinem Austritt rauchte er trotz strengsten Ver¬
bots aus der Bühne . Dann mußte sein Garderobier , der sein
Faktotum war . vorsichtig di« Ztgorre in Brand halten.

Bei einem Gastspiel in Bremen stand Bötel , der ein«
neue Partie sang , aufgeregt rauchend hinter den Kulissen.
Er hatte gar nicht gemerkt, daß der Herr Senator hinter ikn
getreten war , um von hier auS einmal di« Bühne zu über¬
blicken.

Bötel - Auftritt kommt, — er schiebt im Halbdunkel dem
Senator , den er sür seinen Garderobier hält , in aller Haft
und aufgeregt dir Zigarre in den Mu ^d mit den Worten:
„So , nun aber vorsichtig und nicht wieder so naß , wir das
letzlemak. ' Sagt «» und v«rschwi»L«i singend aus der Bühne.

1 1
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. Was du tust , das tue « an, - , saqt ein altes Sprichwort.

Denn man sich über eine Sache nicht « an , klar ist , beftinne
man nicht damit , namentlich, wenn man voraussehcn mutz,
»atz das ,ur Versüffung siebende Geld doch nicht reicht , sondern
man zuletzt borgen mutz . Besser ist cs aus jeden stau, sich die
Mittel sür ein Vorhaben erst einmal »usammcnzusparen.
Dieses Sparen — man kann es Ziel - oder Zwecksparen nennen
— ist heute so leicht gemacht und kann aus den verschiedensten
Gründen ersolgen. Wenn man sür einen bestimmten Zweck
sparen oder sich einen Notgroschen zuriicklegen will, so lst es
am besten , recht srüh,eilig damit anzusangen. Wer z . B . sür
« in« Anschaffung sparen will , sür eine Reise, um sich ein
Eigenheim dereinst zu kaufen , um sür die Ausbildung seiner
Kinder zu sorgen, oder um im Alter und bet Berussunsähigkeit
von seinen Ersparnissen zehren zu können , der kann zu einer
Sparkasse gehen und sich eine Sparbüchse geben lassen : in diese
Büchse tut man je nachdem , wie man es gerade erübrigen
kann, natürl ' ch möglichst regelmätzig, einen Groschen , einen
Fünfziger oder auch ein Markstück hinein und geht dann , nicht
zu selten, zur Sparkasse hin und läßt sich die Büchse össnen.
Ein herrliches Gefühl, wenn das viele Geld so heraussällt,
das dann aus ei » Sparkassenbuchcingezahlt werden kann.

Dieses Psennigsparen — so genannt , weil auch derjenige
Volksgenosse es pflegen kann , der in bescheidenen Verhältnissen
lebt — mittels der Sparbüchse, die übrigens meist unentgeltlich
von den Sparkassen abgegeben wird , ist nicht nur für den
Sparer sondern auch sür die Allgemeinheit wichtig . Aus diese
Weise gelange» viele Hunderte, Tausende und Zehntausend«
in die Wirtschaft, wo sie nutzbringend sür die Volksgesundbcit
und zinstragend sür den Sparer verwendet werden. Wer aber
lein Geld zu Hause versteckt, kann es leicht durch Diebstahl oder
Feuer verlieren.

« »>«1
Auf einem Vortragsabend ter Deutschen Weltwirtschaft¬

lichen Ge elli'chast in Berlin am 24. Januar 1936 sprach der
Staatssekretär des Reichs- und Preutzischen Perkebrsministe-
riums Koenigs über »Binnenivasserstratzenund Seehasen- .

Einleitend wies der Staatssekretär daraus bin, daß di« Be¬
deutung der deutschen Wassersiratzcn sür di« Seehäfen daraus
beroorgehe, datz der Anteil der Binnenschiffahrt am Autzen-
bandel im Verhältnis von Binnenschiffahrt und Eisenbahn sich
um 53 bis 54 v . H . bewegt. Vor dem Krieg« in der Zeit des
Ausbaues der dentschen Industrie und des deutschen Handels
dab« sich im Deutschen Reich eine einheitlich« Wirtschaft ent¬
wickelt , nicht aber auch ein einheitliches Verkehrswesen. Indu¬
strie und Handel arbeiteten als Ganzes sür die Gesamtwirt-
schasr . Demgegenüber war im Verkehrswesen allein die Sce-
schissahrt reichsrechtlich unter der deutschen Handelsflagge zu-
sammengesatzt. Ti« alt« Rcichsversassungvon 1671 stellt« fest,
datz di« Kaufsahrleischiss« aller Bundesstaaten eine einheitliche
Handelsmarine bilden. Dagegen waren die Eisenbahnen, di«
Wasserstraßenund di« Landstraßen unter bundesstaatlicherVer¬
waltung , so datz « S der deutschen Derkehrspolitik der Vorkriegs¬
zeit an einer einheitlichen Zielsetzungfehlt« .

Ter Staatssekretär gab « inen kurzen Ueberblick über di«
Verkehrspolilik der einzelnen Bundesstaaten , die in sich zer¬
splittert und widerspruchsvoll war . Tie Scbassung grotzer und
einheitlicher Verkehrsweg« war insbesondere hinsichtlich des
Baues von Wasserstraßen« ine Angelegenheit, die nach Leistungund Gegenleistung zwischen den einzelnen Bundesstaaten aus-
gehandelr werden muß:« . Im Reichstag und in den Landtagen
fanden di« Vertreter großzügiger Dauprogramme nicht das not¬
wendige Verständnis , weil di« Vertreter der einzelnen Wirt-
schastsgruppen, wie sie im Parlament versammelt waren , dies«
Fragen lediglich vom Gesichtspunktder von ihnen vertretenen
Interessenten aus betrachteten.

Nach dem Krieg« übernahm es das Reich in drei Staats-
Verträgen, den Mittellandkanal über Hannover hinaus bis Ber¬lin zu vollenden, die Rbein -Main -Tonauverbindung herzustellenund den Neckar auszubauen . Mit dem Uebergang der Verkehrs.
Hoheit auf das Reich wurde «s möglich , der Wasserstratzenbau-
»olitik « in Ziel zu setzen, dar aus der VerkedrSeinbeitentwickeltwar , mit der besonderen Aufgabe, di« Lücken im Wasserstratzen-
zetz zu schließen . Ties« Lücken werden besonders stark im Hin¬terland« unserer Seehäfen empfunden , weil die Seehäfen keinen
»uSreichenden Wasseranschlußan das Binnenwasserstratzennetz
haben. Ti« Reichswafsersttatzenrerwaltung mutz daran gehen,die nach der geographischen Gestaltung unseres Landes vonSüd nach Nord verlausenden natürlichen Flüsse auszubauenund den Seehäfen von Hamburg , Bremen und Stettin di«
naturgegebenen Wasserweg « zu verbessern, ebenso wie für Em¬den die Erweiterung des Dortmund-Sms - Kanals und für
Königsberg der Ausbau des Pregels und der Bau des Masuri-
fchen Kanals ausgenommen wurde . Ti « Wasserstratzenbaupolitikwill mit diesen großen Bauten den Seehäfen und dem Autzen-Handel dienen. Das Programm der Nord-Süd -Verbindung ist
ausgestellt, um di« Krast unserer Wirtschaft im Handel mit demAusland zu stärken . Es sei zu wünschen, datz mit dem Ausbauder Elbe, der Oder, der Weier und dem Tortmund -Ems -Kanal
auch nur ein Teil der groben Erfolge erzielt werde, di« amRhein mit der großartigen Entwicklung des Ruhrgebietes undder Rhein-Mainischen Wirtschaftsgebietes zu bewundern sei.

trr » 1SSS
Tie deutschen öffentlich- rechtlichen Feueiversicherungsanstal-ten verzeichnen im Monat Dezember 1935 ein« Gcsamtschadcn-

fumme von 3 369112 RM gegenüber 2895 969 RM im Monat
November 1935 und 3457 489 RM im Monat Tezember 1934.Von dieser Summe entfallen auf Gcbäudcschäden2 733 549 RM,auf Mobtliarschäden 655 593 RM . Dt« Gesanttschadensumm«de« Monats Dezember 1935 verteilt sich aus 6793 Brandschaden,fäll«, denen 5297 tm November d. I . und 5170 im Tezember
1934 gegcnüberstehen. Im GelamtjadrescrgebniS für 1935 »er-
»eichncn die deutschen öffentlich-rechtlichen FcuerversicherungS-anstaiten eine vorläufige Gesamischadensuminevon 48 841083RM gegenüber 63 282 626 RM tm Jahre 1'«34. Ten Gesamt-fchadensällendes Jahres 1935 in Höhe von 73 7II sieben 67196S -dadcnsälle im Vorjahre gegenüber. Während also tm Jahres-endergebnis di« Gesamischadensuminesich gegenüber dem Vor¬jahre um über 23 v . H . gesenkt bat, ist tm Gegensav dazu « ,n«
Steigerung der Tch -rdenfälle im Berichtsjahr« um rund 10 v H.gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen. Ta » leichte Ansteigender Monatskurv« tm Monat Tezember 1935 nach dem Jahret-llesftand Im Vormonat dürste, nach den Slnzelergebnisscn deiden verschiedenen össentlich- recdtlichcn Feuerversicherungsanstal-
«en zu schließen , in der Zunahme der Brandbäuftgkeit In den
vorwiegend ländlichen Gebieten finden. Die mit dem Ausdruscdder Ernte während der Wtntermonat « verbundene erhöht«yeuersgefabr fordert mit erneuter Dringlichkeit von der Land-d«v »lk«rung «in« sorgsame Beachtung aller brandverbütendenVorschriften. Wenn trotzdem im Gesamtlabresergebnis ein be-«chtlicher Rückgang der Schad«nsumme zu verzeichne » ist, sodkrft« dt«» »tq« zuletzt aus dt« vielfältig«, Bemühungen de»

vssentlich -rechtlichen Feuerversicherungsanstaltrn um die Auf¬
klärung aller BcvölkerungSkrcise über Brandverhütung und
Brandgefahr zurückzusührcn sein . Et » Vergleich der Monats-
kurven der letzte » Jahre zeigt im übrigen einen ziemlich gleich¬
mäßigen Stand der beiden Ttescnpunkie in den Monaten
Februar und November, während die Brandscvadcnkurveihren
Höchststand in den Monaten Juli , August und September
erreicht. Was die Schadenbäusigkeit belrisst. so zeigt sich hier
in den letzten Jahren die Höchst,tsser tm Mona , Januar,
während der Monat Oktober die geringste Anzahl der Fälle
aufzuweiscn hat und auch der Monat April tm allgemeinen zu
den wentgstgejährdeten Monaten gehört.

Au» der Praxi » eines Werbcsochmannes
Das Schaufenster — nur ein Anfangs

Das Schaufenster siebt fast überall im Vordergrund der
Einzelhandelswerbling . denn es ist auss engst « mit dem Geschäft
selbst verbunden , uiskes « rsoldert deshalb nur verhältnismäßig
wenig Kosten . Aber so selbstverständlichdas Schaufenster fürden Einzelhändler ist, so wenig kann sich der fortschrittliche
Kaufmann darauf beschränken . Haben Sie z . B . schon einmal
daran gedacht , datz das Scvausenster immer nur « inen kleinen
Teil Ihrer möglichen Kunden ersaßt , und haben Sie sich vor
allen Dingen schon einmal überlegt, datz es beule in erster Linie
darauf ankommt, di« Käufer schon im Hause für Jvr « Lüaren,
für Ihr « Angebote zu interessieren? In unserem modernen
Wirtschaftsleben ist das Schaufenster daher »eis nur ein An¬
fang, es ist sehr nützlich , aber es braucht di« Ergänzung durchdas weilerreichende, zweite große Werbemittel des Einzelhan¬dels , di« schon millionenfach erprobt « Zeitungsanzeige.

<Jn der nächsten Veröffentlichung: . Einzelhandel und
Zeitungsanzeige .-)

Witteret und Strickerei
Aut Anregung der Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler

(Fachunlergrupve Textilerzeugnisse) landen in Lbcmnitz Besprechungen
mti der tndusiriellen Fachgruppe Wirkerei und Strickerei Na » , um den
Boden für eine » erlrauensvolle und erlpriehltche Zusammenarbeit vor-
zudereiien und mit dem Ziele , Ucbereintliinmung in alluelle » Fraaen
derbeizutiidren . Anschiiebeud an ein vom slcllverlreienden Seiler der
Fachuniergiuppe Terltierzeugniite . Handelsverlrelcr Fritz Schulde. Ber¬
lin , gedaitencs Reteral kand eine Ausiprache statt, di « zetgle, daß aus
beiden Leiten der ernste Wille vorbandcn ist , sich auch in schwierigen
Fragen zu verstehen und eine beiden Teilen gerecht werdende Lösung
zu finden.
Tagung der Kürschner

Gelegentlich der Letpitgrr Rauchwaren -Meffe, die vom >S. bi»
21 . April stallftndet , wird eine Tagung der deutlchen Kürschner ab-
gehailen werden.
Sine neue Etsrngroßhandlung

Tie Frankfurter Etsengroßhandtung - Irsch ä Go. da» ihr Geschäft
an die neu mit 1 Mill . RM Slammkapilal zu gründende Röhren - und
Roheisen-Großbandel GmbH , Frankfurt o . M .. verlauft , deren Anteile
sich tm Besitz der Vereintglen Stahlwerke AG . Düsseldorf, befinden.
Zentralisierung des Basallmalerialtcnvcrkauss

Wie aus Köln gemeldet wird , haben sich mit Zustimmung der zu¬
ständigen Vermattungen nahezu alle Firmen der westdcuiichen Basait-
tndustrie die last 108 v , H. der Produtlion aller Schotterwette Um¬
fallen , enrlchlosien, aut ihre Selbständigkeit im Bettaut zu verzichtenund den Bcrkaus lSmiltchei von tdnen vergesiellten Basaltmaleria-
lien aut dt « Baiali - Union GmbH , Bonn , zu Lberlragen.
Die Baialt -Unton will es sich angelegen lein lallen , den Wünschen
ihrer Abnehmer in seder Richtung, Io auch hinsicknltch der Belieferung
aut desttmmlen Werken, Rechnung zu tragen . Tie Prelle sollen wie
bisher , in der bestehenden Arbcitsgemeinichasl im Einvernehmen mit
den zuständigen Dienststellen geregelt werden . Zur .Iletchicrung des
Verkehrs mit den Abnehmern sind Bezirksocrtrclungen etngcrichletworden.
Oesterreich» Außenstände!

Im Dezember 1835 batte die österreichischeGesamtetnsuhr tm reinen
Warenverkehr einen Wert von 124,7 Mill . Schilling , die Ausiudr einen
Wert von SV Mill . Schilling. Gegenüber dem Vorjadrsmonai stieg die
Etntuhr um 15,l Mill . Schilling, die Ausiudr um 12,4 Schilling. ImSeiamtsastr 1835 betrug der Wert der Etntuhr 1205,4 Mill . Schill,,
dersenige der Ausfuhr 884,7 Mill . Schilling . Zunahme der ütnluhr um
51,2 Mill . Schilling , der Ausiudr um 14,4 Mill . Schill. Der Stnsuhr-üder schuß ist von 281 aus ZN Mill . Schilling gestiegen.
Deutsch holländischer Bcrrechnungsverkchr

In der Woche vom 20 . bi» 25 . Januar wurde dei der Niederländi¬
schen Bant tm ganzen ein Betrag von K00000 RM <tn der Vorwoche800000 RM ) von den aus dem Sonderkonio der Dculichen Vcr-rechnungskasje ausstchenden Forderungen mit den Begünstigten ab¬
gerechnet. Tie Nummern der abgercchneien Posten gingen von 84287bi» 84 482 (84 282 bis 84 288 ) . Ter Gelamlbelrog der aus dem Sonder¬konto noch ausstedenden Posten belrägl 28,1 (28,7) Mill . RM . Imleiden Zeitraum wurde don der Niederländischen Bank ein Betrag von
400 oon <500000) RM der aus dem Treubändcrkonio der Niederlande
auSstehenden Forderungen mit den Gläubigern verrechnet. Der Gesamt¬betrag der aut dem Treudändertonto eingetragenen , noch nicht abgerech-neten Forderungen beläuft sich zur Ze» aus 18,4 <18,9 ) Mill . RM.
Letzle Adrechnungsnummer stir da» Treuhänderkonlo ist IS 885 (18492) .
Edina » erdopprlle seine» Außenhandel

Nach der chinesilchen SeezollNattsttk welst der chinesisch « Außen¬handel im Jadre 1835 gegenüber ISZ4 eine Aussuhrstetgerung vou 272aut 578 und rincn EtnfudrrUckgang von I0Z9 aus 825 Mill . Tol-lar aus . Damit konnie die Außenhandelsbilanz bedeutend günstiger ge-ftalle, werden als 1834 . Ti - Elnfubr aus Teulschiand erböbiesich von 83 aus 103 und die Aussuhr nach Deultchland don 18aus 28 Mill . Damit siebt Teuilchland letzt m» seiner AuSlutzr na»Ldina vor England , dessen Ausluhr von 125 aut 88 Mill . Dollar zu-rückgegangen ist , und nimm , dinier USA und Javan den dritten Platzein. Tie Beteiligung Teulichland » an der chinesischen Einfuhr stieg don3,5 aut 5 Pzt . Bemerkenswert ist die um lOO Mill . rückgängig« Aus-fuhr der USA nach Edina . — Die Dezemder - Bilan, schliefst sei«Jahrzebnien erstmalig mit einem Aktiv saldo von L Mill . Dollar.

Die Frachtlantiakte im Nordatlanttt
Im Verte,r nach Reudoik und den Außenhäfen sind di. u. .koniratie Uber die urlprUngltche Begrenzung dt» 3l JanuarEnde Februar » er länger, worden , da die neuen » on „ a„btt-7gen noch » ich, lerliggeftellt sind. Für den « erlrdr na» Kanadalelbe Rrgrlung zu «rwarlen . — Nach einer Meldung aus .die deimkedrenden Nordallanltl -Koniraklsrachien erdöh, Word, »

"
zwar »Ur Schmieröl. Paropbin , Blei und Zink. Die neuen Ra,.. . ü"dis 3l . Dezemder d . I . « Ulltgketi. - Die « usnadmeraien IU, u .!*"
nach dem La Plala wurden sllr verlchiskungen dl» Ende äü-, „verlängert . "

Der Akltenmarkl la , dei Erötsnun , lehr uneindeiilich „ein sreund̂ icher « rundion unvcrkenndar . Ti « Kulisse schrill' nachitmgestrigen Abgaben wieder zu RUckkäuten . die stch meist aui ,werie erstreckle . Im Vordergrund standen wieder Harprne, du v "
wannen , ohne daß kür die starke Austvärlsdewegung deionde»zu hören gewelen wären . Auch Sladlverein It „ en I, / h »h„ , iu «»7*aver zum zweiten Kur« nicht ganz dehaupiei. Rbeinstadi läge , pEontt Gummi p/ , und Nirderlausitzer Kohle 2 Pzi . höher Tugestern drachielrn Berger gewannen weiter l ' ,. Aktumulaloi.»I '/-. Reichsbankanleiir I P,I . höher , « ngedoien waren zu Bram» «7-berg. Atu , HSÄ imtnuS -/. ) , Sonst Linoleum und Schuber, »Stärker rückgängig Dortmunder Union , die l '/> Pst verloiin.Ebade « —L erölkneien l RM niedriger . Na» FeststellungdrrKurie wurde die Tendenz aut last allen Marllgcdieien lei , « m-marlt dlirben Rcichs- llbest, mi, 104, «40 und Reichsdahn-Voi,^ . A121 ',. unverändert . ' "

Bremen , 23. Januar . Eisnotierungen. Preise der Ich,a »hfl. Sit Bremen -Weser. Wetzen, Manitoba 1 Jan . 575 » .n,Barusio 73 Kg . Jan . 5,80, Fedr . 5,80, Rosa, « 78 Kg . Jan 5 7N
' ^ 75 .70 . Gerste, Plala 84 - 85 Kg. Jan . 3 .20 . g -dr . Z.20 Mali"Jan . 2,72>X Fedr . 2,75 . Roggen , Plala 72 —73 Kg Za-Fedr . 3,30. ^

Oldenburger Markidrrile v,m 28. Januar : Möllere,du»«, Md in» . IS». La» din» icr >35 - 140 , Rindfleisch 70 — 100 . Schweinrlletlsso- nn« aidsteiich 80 — liiu. Hammeltle »» !)«)— l »0. gcl Svcck iuu istom» mger Mettwurst 8i>- Iii» . rcderwurst 80 - 100 . triiche Meiiwuri,Roiwuist 80 - 80 , Ei «, Sttlck , „- ,2 . HUdner Sill -, 200 - 3MHähnchen 80- 150, zahme Enten 200 - 30» , Kaninchen TlückHasen Gänse » ariotteln Ptund 4, Grünko»! Blond USlcckrüden 5, Mairllben 15, Wurzeln >0. Zwicdein >0, Schal - ,1.» tn» trNngtod , , 0- 12. Roito » , 12 . Weißkobl 8. « odlrabt 2l>, BUimenI-d,25 —80, Rosenkob, 25 —35 , Sellerie 20 , Porree Bd . 15 BeleiM« l»
i/UWc Aepscl Psd . lO—25 . Bananen 45 , Hont« 1,10 - 1.30 , Lchrid«»»«,,-I40- IK0 Rvt .. Tort 40 HI. 10- 11 RM . Best« Ware « ödere «- ,»,»>»Leer. 28 . Januar . Zucht - und Nutzviedmark, Sroßvichm -illAustrtcd : : 380 Llllck . Auswärtige Käufer zavireich »eriieicn. « li-m!tcndenz : rudiges Geschält, ausgesuchie Tiere Uber Roll, . Prrik do».«ragende und sritchmelke Kllbe I . Sorte 600- 875. 2 . Sott , 475̂ 83 . Sorte 350— 170 , doch - und nicderlragende Rinder I . Sott« 4-» uz375 - 45», 3 . Sone 300- 375: säbr . Bullen I . Sei,, Mbis 800 , 2 . Sorte 350- 475 , 3 . Sorte 240—350: >— ASbrlge aiiile»Md«150- 300 ; Kälber bis zu 2 Wochen 15- 40 RM . « usgeiuchle T,„ . w!Nottz . — « letnvtebmarN . Austrieb : 84 SiUck . Handel : iangiam. Bmß-Fettet bi» 8 Wochen 14— 15 RM . Ferkel von 6—8 Wochen I5- IS HA.Läuter 25 — 40 RM . Schale 35— 55 RM .

^
Bremen , 28. Januar . Schlachtviedmark «. (» mit. virdmid-bericht. ) Notierung tür 5» Kg. Lebcndgewichl. Ochsen a) 4>- 42zahl 45 ) . b) 40 <2>, Bullen a) 41 — 42 <18) . Kühe 40- 42 <55). d, 17»i«38 <41 >, c) 29 - 38 <47 ) . d > 24 - 28 <1i» , gärten 40 - 42 <321, Ittltr,Doppellender 8l - 68 <28 ) . - > 55 - 8» <1l8 >, d > 51 - 54 <73>, -> <«- «

?5— 47 <35>. Lämmer und Hammel al ) und a2> 54- Li li„,dl ) und V2> 45 — 53 <10>. Austrieb : 258 Rinder , darunter 47 Ockin ISBullen , 153 Kühe. 34 Färsen , 288 Kälber , 81 Lckial «. zum ridodll -tdirekt 8 « llde. Aussuhr : 5 Rinder . Marstvcrlaut : Rinder «> »»» »>verletl », c> und d) «u>, » Slder und Schafe ziemlich gut. AosMi» istSchweine nur Montags don 10- 12 und 14 — lS Uhr.

Norddeutscher Llovd. Bremen . Altona (Sbarterd .) nach Luftt-Iie,Rotterdam — Donau beimk. 26 . 1. Rotterdam — Düffeldorl uchWeftk. SUdam . <PK > 28. 1. Ertstobal nach Buenavenlura — Eßr diimt,29 . I . Ltzard daN. nach Antwerpen — Goslar beim! . 28 . l . M4-warden — » Sln nach Golfb ., Austr . 27. I . Adelaide — La«» drtml.28. >. Ouessan, pasi. na» Antwerpen — Main » etmk. 2«. I . Ltng-Minach Belawan — Lrolava (Früchts , « an . Int .) 28 . t . Sniwrrpeou»Madeira — Porta heimk. 28 . l . Bremen nach Hamburg — Lie-»»dnach Golf» . Austr . 28. t . Wellington nach Lilltewn — « iieo i -wt.28 . 1. Anlwerpen nach Bremen — Wilram heimk 28 . 1. Koiuida»nach Bremen.
- amdur , Amerika Ltirte «einlchließltch Deuitch-Austr- I- und »-M-4-Ltnten . ) ONkUfte Nordamerika und Goltdälen : « ellerwald aus«. SS. I,von Boston nach Phtladeivhia — Westküste Nordamerika:heimk. 28. l . VItsstngen pasi. nach Antwerpen — Westtndien, MiiiOamcrtka : Ortnoco ausg . 28 . 1. VltMngen pasi. nach Zouidampion-

Phoenicta auSg . 27 . 1. von Puerto Barrios nach Tampico — PalaiMausg . 28. l . V, »singen pasi. nach Anlwerpen — Adalta beim !. N. l.Ouesian « pasi. nach L« Havre — Westtüite Südamerika : Boiet»««heimk. 29 . 1. von Valparaiso nach Talcaduano — Slldasttka , »uilialir »,Niederl . -Jndien : Mene» auSg . 28. 1. in Soerabava — Kurmark brtmk.
28 . 1. von Batavia na» Padang — Raumdurg au » , 28. l . Oueiini
» aff . nach Kapstadt — gaffe , heimk. 28. 1 . Oueffan , paff , na-b ! >>»-
kstchen — Rendsburg heimk. 28. 1 . Von Launceston na» Adeiaib« -
Magdeburg heimk. 28 . I . von La« Palmas nach Antwerpen - Oß -8n>:
Lcheer ausg . 27 . 1. von Durban nach Kokobama — Oldenburg letmk.A>. 1. ln Suez — Preußen ausg . 27 . 1. von Port Swcllenba« »-S
Slngapor , — MUnsterland delmk. 28 . I . von Nolodama nach R-g°«— Rudr delmk. 28. 1. «n Edel » » — Dutsdurg deiml . 28 . I . in M --U«.

Deutsch« Dampstchitt- Hrls -Getelltchat« „Hanta ", Bremen. Braontrl»
27 . 1. Pcrim — Geierfels 28 . I . Rotterdam nach Antwerpen — Solde»-
lel« 28 . t . Eolombo — Ltndensel« 28. I . Rotterdam — MartenseltK.I . Suez — Sonnenfels 27. 1. Tuticortn — Siadleck 27. 1. LM»nach Hamburg.

D° mp,sch,stadri» .« e,ells» ast „Neptun ". Breme », » rladn« « . 1-
Rotterdam nach Köln — « rlon 28 . l . Ltffadon nach Malaga -
28 . 1. Amsterdam na« Bremen — « effel 28 . l . Sandla nach » nmrrd»— Delta 28 . 1. Barcelona — Saerta 28. 1. Köln - » siel 28. l . c »w
tan « paff, nach Bremen — Elt » 28 . 1. Bergen nach Dronldeim — ö «««
Earl 28 . I . Köln nach Rotterdam — Hector 28 . l . Königsberg -
Herme« 28. l . Sarlagena — Her» 28 . 1. Riga — Irene 28. I . sii»
nach Rotterdam — Luna 28. 1. « openhagen nach Königsberg —
2S . 1. Aadut nach Oscarsdamn — Vcrleus 28 . l . Brunsbiinel poö
nach « tel — Pluto 28 . 1. Walldlt na» Bremen — Saturn 28. l . 8--
lencta — Tdcmts 29 . 1. Hamburg -Altona — Tdciru « 28. 1- r «M— Venu » 23 . 1. Brunsbüttel paff, nach Stettin.

„Arga" Reederei AG, Bremen . Aller 23 . I . London nach
^ Rotterdam — Bult 28. 1 . Rotterdam na« GdMge » -

Fink 23 . 1. - » Irena» paff, nach Rotterdam — Greis 28 . 1-nach Hüll — Jdl « 28. I . Bergen nach Welermündc - Ovlim« N> u
Antwerpen - Reiber 28. 1. Hamburg - Schwalde 28. 1. «" > " AAntwerpen - Specht 23. 1 . Memel - Speider 28 . t . Riga— Visurgl « 28. I . Königsberg — Wachlel 28. l . Hollenau »aff. »«»
Bremen — Zander 28 . 1 . Newcastle nach Bremen . . . ..Ilitterwrter Reederei « « , Bremen . Fechenbetm 28 . 1 na« sid-
mandolmrn » crdott — « rtesdeim 28 . t . » alveston — » elkdei« R. >-
Domst » — Sicher»»«,m 23. l . Tdamsdavn . . .. .. .Oldrnburg Porlugicffsche Dampilchtsts Rhederri . Hamburg c »"
bürg 27 . 1. ausg . in « gadir — Laroche 27. 1. von Earlagen« nach
Homburg — Las Palmas 28 . I . van Hamburg nach Nnnverpen "
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Leil dir . mein « oit ! Am Tage der Erhebung
« rüß '

ich dich froh, mein Volt , mein Vaterland,
Da deines Daseins atmende Belebung
Sich aus der Nacht zum Lichte Wiedersand.

Tes Sonnenkreuzes altes , heil'geS Zeichen
Trägst als Symbol du und als Amulett.
Ter Geist der Finsternis muß zornig vor ihm Weiche»
Wo sich die « rast des Lichtes kühn entlädt.

Tie blanke Wehr schützt unsrer Heimat Frieden,
Für Stirn und Faust fand Arbeit sich und Pflicht,
Fruchtbares Land erwuchs aus Oedgebieten,
Ein Wegenetz wie Band das Land durchslicht.

Gesetze wurden , so gereckt als milde,
Und deutscher Sitten alte Tradition
Erstand aufs neu' mit ihrem blanken Schilde,
Und jeder Stand verdient gerechten Lohn.

Rach hartem Krieg und wilden Folgezeiten
Hob sich dein Stern aus dunkler Wolken Flor,
Um Licht und Segen strahlend zu verbreiten.
So heb , mein Volk, den Blick zu ihm empor.

Drei Jahre geht er als dein Wegbereiter
Ausrecht vor dir , des einz'gen Wegs bewußt.
Er ist des Schicksals gottgesandter Streiter,
Und für dich kämpfen ist ihm höchste Lust.

Er gab dir Blut und neugestählte Kräfte,
Taß du dich stolz zum gold 'nen Licht erhebst.
Wenn mancher Nörgler auch tief unten kläffte,
Was schiert

's dich , Aar , wenn sonnenwär <s du schwebst?
Drossel.

A«S Stadl «md Land
" Oldenburg . 30 . Jan . 1936

Oldenburger Laadestbeater
r h e a t e r k a n z l e t 1
Keuler

Das ergreifende Schauspiel
„Der Verrat von Novar a"

Morgen:
„Das Glöckchen d » S Eremiten"
Erste Wiederholung dieser erfolgreichen volkstümlichen
Oper.

Sonntagnachmittagr
Nochmals aus vielfachen Wunsch das Märchenspiel
„Vom unsolgsamenWolkenkind"

NS - Sulturgemeinde:
Heute:

Für die Sonnabend -Gruppe
letzte Kartenausgabe für
«Großreinemachen"

Landesorcheftee
Kommenden Montag findet im Landestheater das dritte

Volkrkonzert statt. Unter Leitung von Landesmusikdirektor
Aberl Bittner kommen in diesem Konzert ausschließlich
Tanze und Märsche aus drei Jahrhunderten zu Gehör.

Geht in de« Film ..Frieseanot'
In den gestrigen Abendstunden führte ein SA -Trupp eine

Straßenpropaganda für den Großsilm „Friesen-
n o t" , der von morgen ab in den Wall - Lichtspielen
und dem Capitol gleichartig zur Erstausführung gelangen
wird, durch . Hörnersignale und Sprechchor forderten nach¬
drücklich aus , diesen Film , in dem das schwere Schicksal
deutscher Menschen hinter der russischen Grenze behandelt
wird, zu besuchen . Wie bekannt , findet der Film die weitest¬
gehende Unterstützung von Staat und Partei , und es sollte
niemand versäumen , den Film anzusehen und das dort
abrollende Geschehen auf sich wirken zu lassen. „ Friesennot"
wird jedem zu einem nachhaltigen Erlebnis werden.

NT 'Kulturgemeiirde
Morgen im Casinosaal : Freiburger Sammertrio für alte Musik
Edgar Lucas, Ernst Duis und Joh . Abert : Das deutsche Lied

vom Minnesang bis zum Barock.
Wer sich einmal für ein paar Stunden der Führung des

«Freiburger Kammertrios für all« Musik" anvertraul , der ent¬
behrt gern alle möglichen „Erklärungsversuche " solch beglücken¬
der Wirkung . Es ist einfachstes, selbstverständlichstes, urmnsika-
usches Erlebnis , was hier anspricht. Dies« drei Musiker sind
eine ideale Musizicrgcmeinschaft. Es ist wahrhaftig keine
wu,eale Vorführung absonderlicher Jnstrumentensormrn , wenn
die drei immer neu« Klangverbindungcn schassen : Blockslöten
>n allen Lagen, Laute, Violen , Fiedeln und Tanzmeistergrig« ,
Kembalo und — alles in Verbindung mit der menschlichen
i- timme Was man bisweilen entbehrt bei Vorführungen aus
alten Instrumenten , das ist bei ihnen in reichem Maß« vor¬
handen : auegeseillez technisches Können. Sei es , daß Ernst
^ uis seinen gepflegten, lvrisch welchen , modulationssichercn
Abb ^ rhebt, oder daß Lucas aus der Viola oder Blockflöte
IVlcli „ im , prachtvolle, rhythmisch sichere Zusammenspiel
von Laute und Cembalo (Abert ) , da» Cembalo -Solo Abens
" " ^ b,eelincksch« n Variationen : überall ist blitzsaubere Arbeit,
Licherhei , im Griff und in der Intonation wachsame » Gehör.

Deutsches Volksbildungswert
Volksblldungsftätt « Oldenburg

« indernachmittag. Wenn ein solcher vom Volksbildungs¬
werk angesagt wird , wissen die Oldenburger Jungen und Mädel,
»aß sie dort einige seine Stunden verleben werden. Teshalb
kommen sie am Freilag , 16 Uhr. zum „Lindenhos" . Dies mal sindes Geschichten vom „Till E u l e n s p i e g e l"

, erzählt von
Frau Gerda Onken - Joswich . Und Lichtbildervom Eulenspiegel und seinen Streichen dazu.

Wiktrrhilsswerk Oldenburg -Stadt
F i l m „ F r i e s « n n o t"

Für die vom WHW betreuten Volksgenossen findet
morgen , am 31 . Januar , die Sondervorsührung des Films
„Friesennot" in den Lichtspielen Wall - Licht und
und Capitol statt.

Tie hierfür ausgcgebenen Freikarten haben für di«
Nachmittagsvorsührung — Beginn 13 .3» Uhr — Gültigkeit.

Kindernachmittag
Im „ Lindenhos " findet morgen, nachmittags 4 Uhr,

wieder ein ttindernachmittag für über 12 Jahre alt« Kinder
statt.

Mit diesen Kindernachmittagen , die in den vorher¬
gehenden Monaten bereits von etwa 18»» Kindern besucht
wurden , stellt sich das Volksbildungswerk in den
Dienst des WHW.

Für die Kinder der vom WHW betreuten Familien be¬
deuten diese Kindernachmiltage eine willkommene Unter¬
haltung . Kuchen und Kakao, die hierbei gereicht werden , sind
natürlich stark begehrt , so daß die bei der Ausgabe ehren-
amtlich tätigen Frauen der N 2 - F r a u e n s ch a f t ihre
volle Arbeit haben , alle Wünsche der kleinen Gäste zu be¬
friedigen.

Der KeichSberufSwettkamps 1936
die Olympiade der Arbeit , wird für den Kreis Oldenburg
am 2 . Februar , mittags 12 Uhr , auf dem Schloßhof erössnet.

Betriebssichrer Oldenburgs ! Die Arbeit der Jugend
geht auch euch an ! Zeigt euer Verständnis für die Leistungs-
Probe des deutschen Berussnachwuchscs . Eurer Anwesenheit
bedingt eSl

*
* 3,4 Millionen Ratsuchende bei den Rechtsberatungs¬

stellen der TAF . Aus dem Tätigkeitsbericht für 1935, den
das Amt für Rechtsberatungsstellen im Zenttalbür » der
TAF soeben vorlegt , ergibt sich eine starke Inanspruch¬
nahme dieser über das ganze Reichsgebiet verteilten Dienst¬
stellen. Im Berichtsjahr haben sich rund 3,4 Millionen
Volksgenossen mit der Bitte um Raterteilung an die Rechts¬
beratungsstellen gewendet . Von den Streitfällen wurde ein
erheblicher Teil in 295 »0» Güteverhandlungen unter Aus¬
schluß der Arbeitsgerichte erledigt . Es kamen zusammen
195 »»» außergerichtliche Vergleich« zustande, deren Streit¬
wert den Betrag von 18 Millionen Reichsmark erreichte.
In 76 00» Fällen mußte Klage erhoben werden , die aber
in rund 14 00» Fällen nur vorsorglich eingereicht war und
wieder zurückgenommen werden konnte. Von den verblei¬
benden Klagen wurden durch Vergleich vor dem Arbeits¬
gericht rund 38 00» erledigt . Der Rest wurde in streitigen
Verhandlungen zu Ende geführt . Die Gesamtstreitwerte er¬
reichten dabei die Summe von rund 19 Millionen Reichs¬
mark . In der Sozialversicherung hatten die Rechtsberatungs¬
stellen rund 146 00» Verfahren zu bearbeiten ; sie mußten
außerdem in über 80 00» Fällen Mitglieder der TAF in
Angelegenheiten der Arbeitslosenversicherung betreuen . In
allen diesen Fällen haben die Rechtsberatungsstellen den
Mitgliedern der DAF in ihren persönlichen Sorgen und
Wünschen wirksame Hilfe geleistet, die durch die fachmännisch
besetzten Beratungsstellen auch in Zukunst ihnen zuteil
werden wird.

* Appell an die Gemeinde» zur Schaffung von Volks-
Wohnungen . Das amtliche Organ des Deutschen Gemeinde¬
tages , die Landgemeinde , weist daraus hin , daß in vielen
Gemeinden noch ein großer Bedarf an billigsten Miets-
Wohnungen besteht. Zahlreiche Gemeindeverwaltungen stän¬
den daher vor der Frage , wie sie diesen Wohnungsbedarf
decken könnten. Eine Möglichkeit hierzu biete die In¬
anspruchnahme von RcichSmitteln zum Bau von sogenann¬
ten Volkswohnungen . Es werde daher zu prüfen sein, ob
der Bau von Volkswohnungen im nächsten Jahre in Frage
komme. Diese Prüfung und die Einleitung der notwendigen
Vorverhandlungen werde bald erfolgen müssen, wenn im
nächsten Frühjahr die Bautätigkeit rechtzeitig einsetzen solle.
Es komme darauf an . bei Vorbereitungen der Wobnungs-
bautätigkeit sür 1936 mögttchst die Winlermonate für die
notwendigen Vorarbeiten auszunutzcn . Die durch das
Reichsdarlehen nicht gedeckten Kosten würden in der Haupt¬
sache aus Darlehen zu decken sein, di« von Kreditinstituten
bereitgestellt weiden . Den Restbetrag von mindestens
10 V. H . der Kosten werde in der Regel die Gemeinde oder
im Falle der Weitergabe des Darlehens das gemeinnützige
Wohnungsunternehmen aus eigenen Mitteln zu übernehmen
haben . Die Miete solle ein Fünftel des durchschnittlichen
Bruttoeinkommens der Volksgenossen, für die die Wohnun¬
gen gebaut werden , nicht übersteigen . Großer Wert ist
daraus zu legen , daß die Polkswohnungen mit einer kleinen
Land - oder Gartenzulage auSgestattei werden , damit die
Familien die Möglichkeit zur Betätigung im Freien haben.

* Rcichsgrundstcucr - nnd Rrichsgcwerbcsteucrgeset , ab
1 . April 1937 . Ter Reichssinanzminister teilt in einem Rund-
erlaß über Einbeitsbcwertung , Grund - und Gewerbesteuer
mit , daß das Reichsgrundstcüergesetz am 1 . April 1937 in
Kraft treten wird . Nach ihm werden die aus den 1 . Januar
1935 sür den Grundbesitz festgestellten Eiuheitswerte ab
1 . April 1937 sür die Steuergegenstände der Grundsteuer all¬
gemein die Bcmessungsgrundlag « bilden . Auch das Reichs-
gewerbesteuergesetz wird am 1 . April 1937 in « rast treten.
Der Minister erläutert im übrigen in dem im Reichssteuer-
blatt vom 27. Januar veröffentlichten Runderlaß die kürz¬

lich ergangenen Verordnungen aus den genannten Steuer¬
gebiete» .

* Ter Brigadeführer Uhde der NSKK in Bremen,
früher in Oldenburg , wurde am dritten Jahrestag der
nationalen Erhebung zum bremischen 2 taatsrat ernannt.

» GauleiterWeinrichvomGau Kurhessen
in Oldrnb urg . Die „Nachrichten" teilten schon vor einigen
Tagen mit , daß Gauleiter Weinrich am Freitag in Olden¬
burg sprechen wird . Die dritte Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung wird Freitag , den 31 . Januar , in
Oldenburg feierlich begangen , um den Volksgenossen am
3» . Januar Gelegenheit zu geben, die U e b e r t r ag u n g i m
Rundfunk zu hören . In einer Großkundgebung am Frei¬
lag um 20.3» Uhr im „ Ziegelhos" werden dir Partei - und
'Volksgenossen der Befreiung Deutschlands durch den Führer
in Dankbarkeit gedenken. Kein BolkSgenvffe wird an diesem
Tage versäumen , durch seine Teilnahme an der Kund¬
gebung seinen Willen , das vom Führer begonnene Werk an
seinem Platz mit vollenden zu helfen, Ausdruck zu verleihen.
Um 19 .0» Uhr wird der SA -Musikzug der Standarte 91 auf
dem Platz Ecke Lange und Achternstraße ein Platzkonzert ver¬
anstalten , und um 19 .3» Uhr von dort den Ehrenfturm der
SA zum „Ziegelhos" geleiten , und dort an der Gestaltung
der Feier Mitwirken . Anläßlich der Kundgebung wird der
Gauleiter Weinrich (Gau Kurhesscn) sprechen.

» ReiASbahnNeinlaiidwirtesaKe. Infolge Aushebung der
Reichsvayndirektion Oldenburg mutzten di« in dercm Bezirk be¬
findlichenReichsbahnkleinlandwirtcvcreine denBezirksverbändcn
Münster und Hannover zugesübrt werden. Die bier bestehende
Bezirksleitung wurde aufgelöst. Dem bisherigen Bezirkssübrer.
Reichshahn- Oberrat Stöber, wurde aesiern von Bezirls-
sübrer Trescler aus Münster in Gegenwart der Mitarbeiter
aus Oldenburg « ine künstlerisch ausgefüvrie Bronzcplakette für
seine (trotzen Verdienst« um di « Reichsbayntleinlandwirtesacbe
überreicht. In den Jahren 1933 bis 1935 sind unter der Lei¬
tung von Lberrat Stöver nicht weniger als 19 Reicvsvabn-
Neinlandwirtevcreine mit rund 2000 Mitgliedern im Bezirke
Oldenburg gegründet worden. In einer kurzen Ansprache wür-
digte Bezirkssübrer Treseler di« dervorraaend« Arbeit , di« im
Bezirk« Oldenburg auf dem Gebiet« des ReichsbahnNeinland-
wirtetvesens geleistet worden sei.

* Der durch die VollsbildungSstätte Oldenburg ver¬
mittelte Vortrag von Diplom -Ingenieur B a st über nieder-
sächsische Baukunst mußte leider ausfallen , da sich nicht ge¬
nügend Interessenten eingesunden hatten.

* WHW -Lottcrie. Eine besondere Freude wurde einem
Händler aus Garrel zuteil, der sich auf dem hiesigen Wochen-
markt« von seiner Einnahme « in WHW-LoL erstand. Aus das
Los entfiel ein Gewinn von 5V RM.

* Die Vereinheitlichung der Beamtenkrankrnfürsorgr bat,
wie die . Nationalsozialistische Beanucn -Zeitung " mineilt , in
letzter Zeit weiter« Fortschritt« gemacht . Mit Wirkung vom
I . Januar 1936 baden sich wiederum sieben visher selbständige
Beaniten -Krankenuntcrftütziingökassen mir der deutschen Be-
aintenkrankenverlichciuna ( Koblenz) vereinigt , unter diesen die
Badische Beamtenkrankenkassein Karlsruhe mit 5280» Ver¬
sicherten , die Verstcherienzavlder deutschen Beamtenkrantenver-
sicherung ist damit aus insgesamt 610 00» gestiegen.

* Einstellung von technischen Beamten -anwärtern bei
der Reichsbahn . Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichs¬
bahndirektion Münster folgendes mit : Die Deutsch«
Reichsbahn wird für das Geschäftsjahr 1936 eine be¬
schränkte Anzahl junger Dienstansänger für die
Beamtenlaufbahn im gehobenen mittleren tech¬
nischen Dienst ( dreijährige Ausbildung als technischer
Praktikant ) zum 1 . Mai 1936 und zum 1 . November
1936 neu einstcllen. Es handelt sich dabei um die bau-
technische , maschinentechnische und vermessungstechniscke
Fachrichtung ; diese Fachrichtungen umfassen auch den Hoch¬
bau , das technische Sicherungswesen und die Elektrotechnik.
Erfordernisse : Reifezeugnis für Obersckunda , zwei Jahre
praktische Tätigkeit im Handwerk , Reifezeugnis einer von der
Reichsbahn anerkannten sünssemestrigen höheren technischen
Lehranstalt . Lebensalter nicht über 25 Jahre . Allgemein
müssen die Bewerber arischer Abstammung sein. Bei den Be¬
werbern wird Werl daraus gelegt , daß sie den -Gedanken der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft voll in sich ausge¬
nommen und ihn auch bereits in die Tat umgesetzt haben
(Pg . , SA , SS , Arbeitsdienst usw . ) . Bewerbungen sind un¬
mittelbar an die für die Einstellung zuständigen Reichs¬
bahndirektionen zu richten. Bewerbungen an die
Hauptverwaltung der Deutschen ReichSbahn - Gesellschaft
sind zwecklos. Militär - und Versorgungsan¬
wärter mit technischer Vorbildung haben ihre Bewerbung
an die Zentralmelde st eil « für Versorgungs.
anwärter bei der Reichsbahndirektion Fran-
furt (Main ) zu richten.

* Veranstaltung der Deutschen Kolonialgescllfchaft, Ab¬
teilung Oldenburg und der Kolonialkriegcr - Kameradschaft
Oldenburg . „Ostasrika und Abessinien "

, so lautet
das Thema , worüber am Sonnabend im „Ziegelhof " der be¬
rühmte Ostafrikakämpser General v . Lettow - Vorbeck
spricht. Es hat an diesem Abend jeder Gelegenheit , diesen
tapferen General , der unter den schwierigsten Verhältnissen
im Weltkriege Teutsch-Lstasrika siegreich bis zum Schluß ver¬
teidigte , persönlich kennenzulernen . Selbst unter seinen Geg¬
nern genießt General v . Lettow Vorbeck das größte Anseben.
Wie man allgemein hört , wird diesem Vortrag größtes
Interesse «ntgegengebracbt ; zudem ist jedem Volksgenossen
der Besuch möglich, da das Eintrittsgeld sehr niedrig ist.

» FachschastSnbendder RcichSpost , Finanz und Zollbeam¬
ten. Am gestrigen Abend vielten di« Facnscbastender RcicbS-
post - , der Finanz , und Zollbeamten im Reicbsbund der Deut¬
schen Beamten . KreiSsachschast Oldcnbura . im . Lindenhos"
einen aemeinscvalllicvcn Facvscvastsabend ab . Dazu
waren Arbeiter , Angestellte und Beamten der einzelnen Dienst¬
stellen so zahlreich erschienen , datz Saal und Galerie dichtbeletzt
tvare» . Nach einleitendem Musikvortrag bearützr« der KreiS-
sachscbaslsleiterdes Reichsbundes der Deutschen Beamten , Pg.
Hübil. di« Anwesenden, gab « inen kurzen Ucberblick über di«
Zeit vom letzten Fact>schaftSabendbis zu dem gestrigen, stresst«
di« Bedeutung und di« Ausgaben der gemeinsamen Arbeit zwi¬
lchen dem RDB und der DAF und gedacht « sodann der zur

l>»r tktitrck, si- ll «M «itim-tis, dir rm ömrd
Edgar Lucas . Ernst Tut «. Johannes Adert
Eintrittspreis . : « ttglieder der NSKV RR IL». Richtmltgl. RR 1.5». Jugendlich , RM 0 .6». Borver ' aus : NS -Kulturgemeinde , Lange Str . 37. Ludwig Sprenger . Achten» ,,.
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großen Arme« abberufcneu Mttglieder Karl Mener , Hel¬
lt« r h a g , n uno S ch w a r t i n g . Es sorgte daun « tu tiemein-
schastli » geiuugeneS Lied. woraus Pg Beble « . Mitglied de,
Reichsrednersiotzirupps, das Wort zu einer längeren , osr mir
Beifall unlervroeneneil Rede ergriss. Bei »lusttalisckxn Dar¬
bietungen und gemeinsivasttichgesungenen Lieder» vliev man
noch lang» kamerabscvasilich zusammeil.

» Der ertic Friililtngsvlunrr unsrrrr Gärte » ist Eraiitftt»
tnrmalts , auch Winlerttng genannt Es ist «in kleines Pflänz¬
chen au» der Fainill« der Ranunketgewachs« mir I« dvasr gelben,
verdättnismäßig groben Blum« » , di« gewüvnlich mit dem 2tau
^ .- n des -valelnußsn .nian:» zu vllldcn beginn« » , also srüb«r als
, - lmeegtvckchen , Krolu» , Solla und Levervtuinchen. Di« Blüte¬
zeit dauert gcwövnlich bis Ende Ma - z , viswcil« » in d«n April
binein, se nachd « ni der Winter frllver oder später seinen Abzug
bält . Durch massenvasiesAnpslanzeu in Rasenplätzen und <9«
dtlzgruppen mit den odcngenanmen Früvvlüver » zusammen,
tann man wunderschöne Fardenwirkungen erzielen. Man lasse
bald die «ine. bald di« andere Art vorberrschen und spare nicht
an Pflanz « » material . Besonders schön nimmt sich «ine solche
Anpslanzung an Avvangen unter lichtem Baumbestand aus.
Dar glänzendgrüne Laub, das die Blüte wie mir einer zier¬
lichen Manschette umgibt, wird im Mai bereits gelb und im
Juni ist noch kaum ein« Spur von der Pflanz « sichtbar . Alles
Leven dar sich in di« schwarze valelnuszgrosze Knolle zurück¬
gezogen . die nun vis zum Envachcn des neuen Lenzer in der
Erde ruvt . Man vermedrt den Winterling am besten aus
Samen , de » man bald nach der Reise breilwürsig an di« g«
wünschte Stelle ausstrcut und mittels einer eisernen Harke oder
durch lieberstreuen mit Erd« untervringi . Die sungcn Pflänz¬
chen , di« z , T. schon im nächsten Frühjahr ausgeben, sind kaum
sichtbar , ivachsen nur einige Wochen und vinterlassenein winzig
kleines Knöllchen , das in 2—3 Jahre » blübvar wird . Ost liegt
der Same auch zwei Javr « , bevor «r keimt . Hat man erst ein«
Anzahl Pflanzen , so vermehren sich diese bald durch Selbst-
aussaat . I.

* Das Ltrastenbild des Bahnhofsplatzes ist durch den
Umbau des Wohn und Geschäftshauses Ecke BahnhofS-
play uno Kaiscrstraße bedeutend verbessert worden . Durch
die gleichzeitig erfolgte Aufstockung wirkt das Gebäude für
den städtebaulich m den letzten Jahren mehrfach gut auS-
gestalteten Bahnhofsplatz dominierend . Tw Neugestaltung
der berden Straßenfronten des Hauses ist in einfachen Li¬
nien , wie sie der neuzeitlichen Architektur entsprechen, nach
den Plänen des Bauunternehmers D. Lehmkuhl erfolgt . Tie
in Hellem Tcrranovaputz ausgcführteir Wände stehen in
einem harmonischen Verhältnis zu dem hohen Dach aus
heimischen roten Dachziegeln, Die Zahl der Wohnungen ist
gelegentlich des großen Umbaues ebenfalls vermehrt
worden,

* Glatter Absatz der Ziegelproduktionen , Roch vor
wenigen Jahren herrschte unheimliche Ruhe auf den Ziege¬
leien im Lande . Die Ziegeleibesttzer hatten keine Möglichkeit,
ihre Jahresproduktion abzusetzen, und hatten Millionen
Steine auf Lager stehen. Inzwischen sind die alten Rcst-
bestände längst geräumt und die Jahresproduktion findet,
vielleicht mit Ausnahme der Klinkersteine, fortlaufend glat-
len Absatz , Tic Situation ist setzt so , daß bereits im voraus
die diesjährige Produktion aller Ziegeleien , soweit es sich
um Hinrermauerungssteine handelt , verkauft worden ist . Der
große Bedarf an Ziegelsteinen bringt es mit sich, daß auch
die Kalksandsteinsabriken gut mit Aufträgen bedacht sind und
sich Sommer und Winter bemühen , den Anforderungen des
Bauhandwcrks gerecht zu werden . Hieraus erhellt am besten
der große Umschwung im Baugewerbe , der seit Bestehen der
nationalsozialistischen Regierung eingenelen ist.

* Arbeiten am Kühlhaus des städtischen TckllachthofeS
machten Dir Außerbetriebsetzung der Kühlanlage für einige
Zeit notwendig , llebrigcns wird in jedem Winter der Küvl-
dausbetrieb sür kurze Zeit unterbrochen , um eine General¬
überholung und Reinigung der Anlage vorzunehmen . Dies¬
mal aber Handel: es sich noch darum , daß die Isolierungender Leitungen zwecks wirtschaftlicheren Arbeitcns der ganzen
Anlage zu einem großen Teil erneuert werden , womit eine
Spezialfirma beauftragt worden ist . Selbstverständlich wer¬
den alle Erneuerungs - und Jnsiandsetzungsarbeiten aus
volkswirtschaftlichen Gründen mit größter Beschleunigung
ihre Erledigung finden , denn das Kühlhaus ist im Schlachier-
gcwerbe ein fast unentbehrlicher Faktor geworden.

* Ter Ertrag der Flutzfischerei in den Gewässern in undvor der Stad : war in den letzten Tagen recht zufriedenstellend.Einigen Anglern war sogar « in« reiche Beul« bester Fischebeschieden.
* Ti « Wasserbaugenossenschaftenim Lande haben jetzt ihreUmlag«n-Regist«r ausgestellt und zur öffentlichenEinsichtnahmeder Interessenten bei den zusländigen Amtsbezirken ausgelegt.Es bandelt sich um die Umlagen, di« für das Jabr 1935 zu ent¬richten sind . Im allgemeinen sind di« zu entrichtenden Um¬

lagen je Hektar der in Frage komm« nd«n Ländereien festgesetztworden, Fe nach Umsang der geleisteten Verbesserungen unddem Umfang der Neubauten im Wasser- oder Stelachlsbezirkschwanken bi« Umlagenbeträge zwischen 0,50 bis 5,00 RM leHektar, In einzelnen Fällen ist die Umlage auch auf oderl Rpf, I« I RM Tteuerkapital des zutreffenden Bezirkes be¬
messen worden,

* Das Jahrcsprogrnmm der Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft ist in einem besonderen Terminkalender den
Mitgliedern iekanntgegeben worden , damit diese sich schon
jetzt aus die einzelnen Veranstaltungen , wie Auktionen,
Körungen und Preisverreilungen , entsprechend einrichtenkönnen. Vorwiegend handelt es sich um die Bekanntgabeder einzelnen Auktionen in den Absatzgebieten, die die Ge¬
sellschaft bisher mit gutem Erfolg beschickt hat . Insgesamthat die Gesellschaft bereus 1500 Stück hochwertige Zucht¬tiere vom Er ^ uger zum Verbraucher vermittelt und so da¬
für gesorgt, daß die risikoreiche Arbeit der Züchter gestütztwird . Insgesamt sind im Jahre l !>36 zu beschicken 61 Auk¬tionen , davon 56 auswärtige und 5 in der Landeshauptstadt
Oldenburg . In Frage kommen je 10 Auktionen in Halle
t Saale ) und Koblenz, je 9 Auktionen in Halbersladt undW- ißenfcls , 5 Auktionen in Köthen , je 4 Auktionen in
Falkcnberg und Gera und je 1 Auktion in Dinslaken , Köln
und Münchcn- Gladback, Im weiteren gibt der Termin-kniender darüber Auskunft , daß am 14 . Februar die Haupt-
prcisverteilung für Bullen i» Oldenburg staiisindet, u»d
daß sür die Aprilkörungcn der Anmeldeschluß am l . März
ist . Für den 25 , April ist eine Angeldpreisverteilung sürBullen , verbunden mit einer Zuchtvrehversteigerung fürBullen und Lluenen, anberaumt . Am 10. August ist der
Anmeldeschluß für di« Septemberkörungen und am 25 . Sep¬tember für die Oktoberkörungen. Der Meldeschluß für di«
Novemberkörungen ist der 20. Oktober und sür bi« Haupt¬körungen am 15 . November . Am 1 , November ist Melde-
schluß sür die Bestandsangaben . Am 8 , Tezember ist die
HerbstangeldpreiSverleilung sür Bullen , di« wiederum mit
einer Zuchiviehversleigerung sür Bullen und weibliche Tiere
verbunden ist . Aus dem Termin -Kalender , der die Termin«
für di« Auswahl der Ausftellrmgstier « und deren Verladung
nach Frankfurt a . M . noch nicht enthält , geht hervor , daß ein
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Ho « wall er : Oldenburg 9 .15 , 21 .38 : Elsfleth 7.35 , 19 .58;
« rate 7.15 , 19.38; Nordenham ti.iu , 19 .03; Wilhelmshaven 5.55,
IS.IS Uhr.

Wetterbericht des Aeichswkiierdlkvlle;
» o»ga»e»r«! « rem, ». «Nachbr « , —

Rordweftheuifck»« » » lieg« noch Immer auf »er « order,»,,.
»iia -n Diewruckrinnc. Da sich ei » « er» über « ühengiand
konnte, drehten die Wind« ve« un « au, lüdotUiche ,Gebiet des AusgltNrcge» « war dl« Miltwochmitta , dir
vorgedrungem MN den fUdwefllichen Winden , die in glitzere» Kd
gemessen wurden , » ran , « armlust ostwärts vor und Uetz dl,
raiur — nach den Messungen des Hamdurger Wester,ist,er« - ^
,amtlichen Hoven NM niedrere « rätst an,teigen , « u , Istt Glichen , »
Regenfront wird wieder eine kur, « Beruhigung cinirettn , doch dleid,die Lende » , zur Bildung »°» Rontnotrbeln »esteden, so datz daSLennauch künftig nnvesländig bleidt.

« usftchlen für den 3t . Fanuar : Mäßige dt» frische ludioebl,^Winde, wechselnd bewölkt, Niederschläge, mild.
Äusftchien für den l . Februar : « »flauende Winde an» weinst«Richtungen , wolkig, zewoeile heiler , vorwiegend Hocken , clwaj

Amtlicher löblicher Wltterungsberiltil
der Wetterstation LandeSbauernschai« Otdenvur,

Untersuchung»« »» unv Forschungsanstalt
Beobachtung vom 30 . Januar . 8 Uvr morgens

Barometer Lusttempsr« . wtndrtckn Ntederschi Niebr gsl,
mw LalKu, u. Stärke au» Erdboden -Temh

750 .3 6.1 LVV 4 2.0 3,0
vom Vortag«

Lufttemperaturen Sonnensideindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

8.8 b.5 0 .0

Temperatur
In I m Bodemies,

4.L

« m Zl , Januar 193« :
Lonnenausgang 8.1t Uhr Mondausgang 1.U UhrLonnenunlcrgang 17.97 , Mondunicrgang 2,03

Erste « Viertel 1.91 U», MSZ.

arbeitsreiches Jahr sür die Züchter und die Zucht- und Ge-
schäflsleitung der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft bevor-
stcht.

* Größere Verkebrskoiitrollen wurden dieser Tage in der
Stadt und auch im Lande von der Straßenverkebrspolizei durch-
gesührt. Dab«i zeigt« sich, datz in der Stadt in diesen Tagendie Verkebrsdisziplin gut war und Anlaß zum Einschreiten nurin Ausnabniefällen gegeben war . Hoffentlich bleibt dieser Zu¬stand erhalten , denn im Interesse der allgemeinen Verkehrs¬
sicherheit liegt es , ivenn von allen am Verkehr beteiligten Per¬sonen — mit oder ohne Fahrzeug — die bestehenden Verkehrs-
Vorschriften strikte Beachtung finden. Nicht ganz so günstiglagen die Verhältnisse im Lande, wo wieder einmal mehrfach
gebührenpflichtige Verwarnungen und allerhand Anzeigen fäl¬lig geworden sind.

* SittllchkettSverbrrcherverhaftet . Ein 23 Jabr « alter jun¬ger Man » aus hiesiger Stadt dal sich mehrfach unzllchtigecHandlungen an kleinen Kindern zuschulden kommen lassen . Erkonnte seiner Untaten überführt tverde» und wurde daraufhinin Haft genommen.
* Ein Fahrraddiebstahl wurde an der Güterfiratze verübt.Das dort für kurz« Zeit ausvewahrt « Herr«nsahrrad . Wan-derer" wurde enrwcudcr.
* Kriminalfälle im Lande . Ein Einschleichdiebwar in Lohn« an der Arbeit und stahl auS dem Privatschlas-

zimmer einer Gastwirtschaft einen Brillantring und eine
dünngliedrige goldene Halskette mit Anhänger . Ein Raub
wurde in den Jadesrädten verübt , indem einer Bardame
nach Verabfolgung eines heftigen Stoßes die Handtasche mit
reichlich25 RM Bargeld und sonstigem Inhalt abgenommenwurde . Als Täter kommt ein zwischen 35 und 40 Jahr « alter
Gast in Frage . Gestohlen wurden in Brake aus einem
Hotel so nach und nach ein Dutzend Handtücher , etliche Bett¬
bezüge, Bettlaken und Kopfkissen . — Ein Kinderwagen wurde
in Delmenhorst aus einem Hausflur gestohlen, später aber
unter einer Eisenbahnübersührung wredeigesunden . Daselbstwurden von einem Neubau etwa 600 Stück Wandplatten,
Abdeckplatten, Mettlacher Fußbodenplatten usw . gestohlen.Von einem Bauplatz in Adelheide wurde aus einem dorti¬
gen Schuppen eine eiserne Handwinde , die zum Heben
schwerer Eiseirkonstrukiionen diente , gestohlen. Die Wind«
hat di« Aufschrift: Hadlf . Putzer L Desries , Düsseldorf,
Tragkraft 7000 Kg.

Für dir am kommenden Sonntag ftattsindende Großveran¬staltung für das Winterhilsswerk werden di« letzten Vorberei¬tungen getroffen. ES wird kein« Mübe gescheut , um der Ver¬anstaltung zu «in«m voll « » Erfolg zu Verbelsen . SämtlicheVerein« im Bereich der Ortsgruppe der NSDAP Eversten wir¬ken mit und habe» den Verkauf der Karten schon ausgenommen.ES wird di« Veranstaltung im Umfang und Ausführung diegrößt« w« td« n , dr« in Eversten je stattsand.
Ofternburg.Der alte Ofternburger Gesangverein, gcgr 1864, begebtSonntag seinen 72. Geburtstag . Weit über di« Grenzen seinesStadtteils hinaus bekannt, ist er von jeder «in« besonder«Pflegestätt« des deutschen Männerchores gewesen. Kammer¬musiker Burmeister vervollständig, das Programm durchverschieden « Posaunensolo . Möge dem Verein « in volles Hausbeschieden sein.

- ^ . Tweelbäke.
„Krach un . Jolanthe " . Die Gausilmstelle halte die Ein-wohner von Tweelbäke nach Mehrens Gasthaus eingeladen,um der Landbevölkerung das Stuck von August Sinrichs. Krach um Jolanthe " zu zeigen . Am Nachmittag hatten sichüber 300 Kinder mit ihren Lehrern eingesundcn; am Abendwar der Saal bis aus den letzten Platz besetzt . Bor dem Hauvi-film wurde die Wochenschau gezeigt. Die Landbevöllerung warsehr dankbar sür das Gebotene.

Sandlrug.Verschönerung eines viel begangenen Wege». An demschönen Fußweg vom Balmbof Sandkrug nach Bümmer¬
stede bat der Bürgcrvcrei » Oldenburg -Süd a » besondersreizende» Punkten einige Ruhebänke ausgestellt. Leider istdie Umgebung der Rukebäntc durch die vielen von Spazier¬gängern weggeworfcnc » Papicrreste sehr stark verunziertworden . Zweckdienlich w<rden vom Bürgerverein Olden-burg ^Süd nun gelegentlich noch neben den RuhebänkenPapierkörb « angebracht , damit die Romantik der Osenberg«nicht weiter durch die umherliegenden vielen Papierfetzenbeeinträchtigt wird.

Rastede.Kundgebung der NSDAP . AuS Anlaß der Wieder¬kehr des Tage » der Machtübernahme durch Adolf Hitlerveranstaltete die Ortsgruppe Rastede der NSDAP amDienstag im „Hof von Oldenburg " eine Großkundgebung.Sämtliche Gliederungen der Bewegung waren vertreten , sodaß der Saal vollkommen überfüllt war . An der Ausgestal-tung dieser Kundgebung , welch« «in neuer Beweis für di«

durch den Nationalsozialismus auch in Rastede gewonnen«
Volksgemeinschaft war . beteiligte sich das Jungvoll mit
Fanjareumusik , Sprechchören und Liedern, ferner da»
Streichquartett der NSGK mit wertvoller Kannnermunt
lHahdn , Schubert ) . Im Mittelpunkt des Abends stand dieRede des Stoßtruppredners Bürgermeister Auch» ! ;
(Bad Pyrmont ) . Dieser Redner gab einen Ueberblick über
die großen Ereignisse seit dem 30. Januar 1933 . Von diesen
ausgehend , behandelte er die Aufgaben der Gegenwart »iu>
die Pflichten jedes deutschen Volksgenossen. Tabei wnßieder Redner geschickt den Weg zu jedem einzelnen seiner Zu-Hörer zu finden , so daß seine Worte erkennbar tief wirken.
Er zeigte den Führer Adolf Hitler als den einzigen dnn-
scheu Nationalsozialisten , dem nachzustrebcn Aufgabe jede»
Parteigenossen und Volksgenossen ist . Ortsgruppenleinr
Schliefer sprach nach dem Stoßtrupprednek kur; über
den Wandel seit der Machtübernahme in Rastede. Unier
dem Beifall der Zuhörer gab er bekannt , daß Gauleinr
Carl Röver am 20. Februar in Rastede sprechen werde.
Dieser Tag wird ein« neue Großkundgebung sür Adols Hit¬
ler und seine Bewegung werden . Tem Führer wurde am
Schluß dieser Versammlung einmütig das Treuegelöbnis
für die Zukunft abgelegt . — Stoßtrupprcdner Vg.
Zucholz sprach am Vortage in einer erweirerlm Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Wiefelstede Kr
NSDAP , die gleichfalls einen erhebenden Verlaus nadm
und ein neues Treuebekenntnis zum Führer wurde.

Delfshausen.
Die ordentliche Generalversammlung der Rindvietwersiche-

rung Delfshausen und Umgegend fand bei Gastwirt Decker in
Südbäke statt. Nachdem der Letter der Versiweruna , Ins
Bartels in Lebmdermoor, di« Versammlung « rössnet dam.
gab Geschäflsfitbrer Tiedrich Buschmann. Südbäl«. einen
ausführlichen Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr lNä,
ln dem wieder boh« Ansprüche an di« VersicherunggeMLt wur¬
den. Wenn »tan außer Berück; chtiguug dieses Umstandes die
katastrophale Lag« der Versicherung aus dem Jabre lM m
Erwägung zieht, in dem di« Zahl der Schadensfälle ins Unend¬
liche stiegen und u. a. best« Milchkühe eingrngen, dann ist du
Mitteilung des Geschäfrssübrers, datz das Geschäftsjahr ISA
mit einem erheblichen Kassenbestandabschließt. eine sehr erfreu¬
liche . Hätte man 1934 nicht außerordentliche Maßnahmen ae-
troffen , dann wäre die Versicherung längst tot gewesen und
viele Landwirt « und Landarbeiter würden deute vor dem Rum
gestanden haben. In der am 30 . September 1934 stangesun-
denen außerordentlichen Generalversammlung erklärt « Fud
Bartels, dem allein «S zu verdanken ist, datz di« kassenvci-
bältniss« nunmehr wieder gesund sind : Wir müssen Herr die .«:
furchtbaren Lag« weiben und wir werden auch Herr
Katastrophe. Wo ein Wille, da ist auch ein Weg Ti« TaM
sind vollbracht worden und di« Kassenverbältniss« sind wie!«
gesund. Es erfolgt« einstimmig Wiederwahl des Vorstand» .
Nruanmeldungen können zu jeder Zeit bei den Taxatoren »der
bei dem Geschäftsführer erfolgen.

Petersfehn.
Generalversammlung der Pferdeversicherung Am lek >«"

Sonntag vielt di« Pserdeversicherung der « vem . Gemeind « Lien
(Sitz Petersfeb »» in Gg. MederS Saal ibre ordentliche Gemrar-
versammlung ab , di« überaus gut besucht war . Letter der Leo
sammlung war der Vorsitzende des Vorstandes, Bauer
Schildt. Bloherfelde, der « inen Rückblick aus das Version««
Geschäftssabr gab, dabei de- im letzten Jahr « verstorbenen Wi>
trauenSmannes Fricdr . Di « rS , Heibkamp, gedenkend ejuern
gab der GeschästSfübrer B . Müller den Jahresbericht nu¬
dle Rechnungsablag« sür da« Jahr 1935 bekannl . Temaan
gebören am l . Januar 1936 209 Mitglieder mit 366 versim "«-
Pferden und einer GefamrversicherungSsuinm« von 237 , 0«
der Versicherung an , der Durchschnttrsversicherungssa? im «m
Pferd ist 650 RM . Unter den versicherten Pferden de!' "« "
sich 80 tragend« Stuten . Di« Zahl der Mitglieder ist ä« '»«»' "
um 60 ( Abgang 5) , bi« der Pferde » m ll8 und der Verlia«
rungssumm « um 36 000 RM . Dt« Revisoren Brnnsun-
Will« rs batten di« Rechnung «ingedend geprüft und alles >
bester Ordnung befunden. Dem Vorstand und Gcstoafisinoir
wurde bierauf einstimmig Entlastung erteilt . Ai s ^ » 0
des stellvertretenden Versammlungsleiters W . Garvci«
wurden die birderigen Vorstandsmitglieder Bauer
2 child I . Bloberscldc. und Bauer T . Oster > ob . ll><;crS!kiin.
einstimmig wiedergeiväbtt , dt« das verantwortliche Aim a"
für di« wetteren drei Jabre annabmen. Als ^chn-:

'"«
wurde H . Sanders. Peterrsebn. wieder bestätigt . Ais
Vertreter der beiden erstgenanntenVorstandsmitglieder „«benfallS wieder neubestell « Bauer Will» Gardeler,
sten ll . und Bauer Job . Mever. Blob Di« « abl A an
jäbrltch zu wädlendeu Verlrauensmänner ergab auch
wähl, nur daß für das verstorben « Mitglied DierS der » au«
Adolf DterkS, Borbeck , und in den neuen „. „rü¬sten der Bauer W Gardeler, Eversten II . « inaeievi wur»
Als Revtloren wurden Bauer Ewb . Millers. Piobeft '
und Bauer Jod . Brun « . 'Peierssebn. einstimmig w«»
gewSblt. « 1« Schiedsrichter wurden bestimmt Bau« , « . r ° °
bodm. Everften Hl. und Bauer Fr . S » f t m - n n . Per-
sebn . » ur Anlaß «tu«. Schreiben« der »bersten Auss'^vebörd «. dem Ministerium, wurde der » 33 dahin geändert.
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<« Zukunft bei Stteitigkeiien letzten Silber das ordentlich«
(Amtsgericht ) als letzt« Instanz zuständig ist. Als Bec-

wurde wieder , wie in den bisherigen Jabren . lZ4 Prozent
^ "

« ersilverungsluninl « seslgesevr . Im letzten Gelcvaftsjavr«
müüien i » st« »« » fallen Entschädigungen gezahlt lverden mtt
, „ lammen « >wa 3450 AM.
^

Die diesige Ortsgruppe der NSDAP Vielt in Heim . Win-
lert csastvaus « in « Persammlung atz. die gut besucht war und
» am Stellvertreter de« Orisgruppenleirers Pg . Fr . Ianß « n,
aeleilei wurde . Am ->2. Februar sindet im Lokal « von H . Printer
^ chlltzeiwosi der diesjährig « Kanieradscvastsabend statt , be¬
liebend auc Kon ^ rt. Aussübrungen und Tanz , Auch «ine Tom¬
bola wird wieder eingerichtet , wozu allerlei Gewinn « gelaust,
, --„siel und auch von der Diesigen NS - Frauenschaft angesertigt

Tie diesige OrtSbauernschaft wird am nächsten Tonnabend
wieder im '.«tadinen der Srzeugungsschlachi in G . Mevers Gast-
nau - « ine Persammlung abdalte » , wo landwirstchastliche Fra-
a«,

'
geklärt w- rd« n sollen . Am selbigen Tage sinder Nachmittags

«me Hosvesichtigung bei dem Bauern Gg . Helms in Ofen statt.
Edewechterdamm.

Ein großes WHW Fest , ähnlich dem , wie es vor kurzer Zeit
in Edewecht und am letzten Sonnabend in Jeddeloh I durch-
gesubrt wurde , will die hiesig« Ortsgruppe der NSDAP am
i ', Februar in Tudmes Gasthof verailstalten . In Gemeinschaft
nili iämllichen Gliederungen der Partei und der verschiedenen
Perein« des LrtsgruppenbereicheS wird « in Abend vorbereitet,
der sein« Anziehungskraft nicht verfehlen wird und defsen End»
ersola der Durchführung des letzten Teiles des Winterhilfs¬
werkes zugul « kommt.

Ekern.
Das Ehrenschild für die noch lebenden deutschen Kriegs¬

ende, das neben dem . Eisernen Kreuz" die Aufschrift
üiiegskamerad " trägt , wurde dieser Tage hier dem Bauern'
whann Brumund zugestellt . Dessen Kriegspferd stammt — wie

die cingezogcnen Erkundigungen ergeben haben — aus einem
uKerkessischcn Gestüt in SUdrutzland ; « s wurde l914 bet dem
Kusseneinjall in Ostpreußen von den deutschen Truppen er¬
beutet und dann den 19. Dragonern in Oldenburg zugeteilt.
B erwarb die Fuchssiule im Februar 1916 von der Militär¬
verwaltung in Oldenburg , da es sich sür den Kriegsdienst nicht
mehr eignete . Sie sah sehr mitgenommen aus , erholte sich dann
aber in der liebevollen Pflege seines neuen Besitzers zusehends.
Heute macht das Pferd trotz seines Alters von etwa 25 Jahren
noch einen ausgezeichneten Eindruck ; es ist zuverlässig und
neu und verrichtet mit Leichtigkeit alle Arbeiten . Dem jetzt
durch das Ebrcnschild ausgezeichneten Kriegskameraden ist das
Gnadenbrot bei dem Bauern Brumund sicher.

Bad Zwischenahn.
Eine große Gemeinschaftsfeier sindet hier am 30. Januar

in Mevers Hotel statt , an der sich neben den Parteigenossen di«
Mitglieder der SA , 22 , NSKK und der verschiedenen Partei»
gliederungen beteiligen werden . Ter Abend erhält ein « wür¬
dige Umrahmung . In einer AmtSwalterbesprechung , die Orts-
gruppcnleiter Specht mit seinem Mitarbeilerstab unter Hinzu-
ziedung der SA - und NSKK -FUHrer im Bahnhosswartesaal
abhielt, wurden die Einzelheiten scstgelegt.

vom Stand der ErzeugungSfchlacht . Im Rahmen der Er-
zeugungsschlacm fanden in den letzten Tagen in der Gemeinde
verschieden« Lrtsvauernslvastsversammlungen statt . Di « Orts«
bauernscvast Rostrup (Lrtsvauernstihrer Adlers , Rostrup ) , hielt
bei zu Klampen in Rostrup « in« stark besucht« Persammlung ab.
Tas Hauptreserat vielt vier Tierarzt Brümsen , Bad Zwischen-
atm , über » (tzesundeS Vieh im gesunden Stall ". Die OttS-
bauernscbaslen Aschdausen lOrtsbauernsührer Hots , Haaren-
sirolbi , und Kavhausen tLrtsbauernführer Schröder , » avdau-
scm . führten « in« Gemeinschastsversammlung bei der Wilw«
Bensing in Aschhauserseld durch, die ebenfalls starken Besuch
auswies. Hier sprach Tierarzt Or. Joosten , Bad Zwischenahn,
über dasselbe Thema . Die Versammlungen gehen in diesen
Tagen Weiler. Am 29 . Januar hielt di« Ortsbauernschaft Ofen
lei Wemken « in« Versammlung ab . Ter 1 . Februar ist beson¬
ders stark besetzt. Tie Ortsbauernschaften Elmendorf und Hell«
leriammeln sich gemeinsam bet Wachtendorf in Hell« , di« Otts-
buuernschasten von Ekern , Specken und Zwischenabn bei Kabels
in Specken, di« Ortsbauernschaften Obrwege und Dänikhorst
lei Lünmann in Obrwege , und di« Ortsbauernschaften Peiers-
skim I und II bei Mever in Petersfehn : hier wird vr . Flöß,
Oldenburg, sprechen. Für den 12. Februar ist ein « groß « Be¬
zirksbauernversammlung in Bad Zwischenahn mit dem Dipl .»
Landwirr Nieschlag und dem Stabsleirer Haak , Oldenburg,
vorgesehen: di« kreisbauernschaft bemüht sich , für diesen Tag
den Film von der Hamburger Reichsnäbrslandsschau zu erhalten.

Tie Zwischenahnrr Ortsgruppe der NS -Gemetnschaft „Kraft
durch Freude " Han« hier am Montagabend mit der Aufführung
in Mevcrs Saal einen schönen Erfolg . Der KreiSabteilungs-
leiter der NSG . KdF " vom Ammerland , Pg . Gräfe , konnte zu
Beginn des Abends rund 300 Volksgenossen und -genossinnen
begrüßen: wenn man den nicht gerade günstigen Tag berücksich¬
tigt, ist das « in Ergebnis , das das Interesse sür derartig « Ver¬
anstaltungen erkennen läßt . Ausgesührt wurde di« bekannte
Fiicherkoinödi« in vier Akten von Ferdinand Leser . Hein Bu-
tendorp sien Bestmann " in leiner hochdeutschen Fassung als
. Lori « an Bord " durch di« Zpieltruppe des Tdeaterzuges der
TAF . Unter der umsichtigen Spielleitung des Intendanten
Egon Kleyersburg wurde ein prachtvolles Spiel gezeigt , das
all« Herzen schnell warm werden und mit innerster Anteilnahme
den wirkungsvollen Szenen folgen ließ . So war es nur natür¬
lich , daß man zum Schluß nur «in« Stimm « des Lobes über die
Veranstaltung hört« und den wirklichen Schauspielern reichen,
herzlichen Beifall spendete.

. Hüllstede.
unsere Srieaerkameradschaft hielt hier in O . Struß ' Gast»

bos unter der Leitung deS KameradschastSsührers Richard
«spieß ihre erste diesjährige Versammlung ab , die mit dem
würdigen Gedenken der zur großen Armee abgerusencn Kame¬
raden Hermann Vockrodt und Schneidermeister T . Mei¬
ne rs eingeleitet wurde . Ueber die neuen Bundesabzeichen
reierierte der Kamerad D . Meyer, über das Schießwesen der
Kamerad Georg Schmidt. Zwei Kameraden konnten di«
bronzene, ein Kamerad der Ortsgruppe die silberne Ehren¬
nadel erringen : Erfolge , die ansporncn . Am 2. Februar tritt
die Ortsgruppe aus den hiesigen Ständen zum WHW - Schießen
nn. Zw " interessante Vortrage über Erlebnisse aus der akti¬
ven Mtlilärzett und dem Weltkriege , von den Kameraden
Enert Hanken und Bernhard Wittrock dargeboten , ließen°^n Wunsch laut werden , des öfteren solch« Vorträge zu bieten.
Ta » Winterfest wurde aus den 14. Mär ; festgesetzt ; cs wird
em großer Ballabend mit Schicßstand , Tombola und anderen
Tmgen werden.

. . . . Hitlerjugend weihte am Sonntag unter guter Bereist-
gung der Jugendorganisationen , der SA und der TAF aus

, 7^ driplatz ihren neuen Fahnenmast ein . Scharführer
vnaels nahm den Weihcakt vor : Ortsgruppcnlciter Pg . Grttßing

der HI den Kamps der SA als Vorbild bin . Unter
ven Klangen des Deutschland und Horst -Wessel -Liedes wurde
die Flagge daraus gehißt.

- Ihausen.
Gelände der hiesigen NjrdersSchfischen Moorkultur-

«rfcllfchast Lüd -Grorgsschn soll , wie verlautet , ausaeteilt
werden . Die Aujtellung ist vom SiQlungSamt schon in die
« ege geleitet . Die Kolonisten haben jetzt rin « günstig « Ge-
legenbest , ihr « Betriebe zu vergrößern . Tie Durchschnitts-
« rvße der aujzuteilenden Flächen soll zwischen vier und
nevc» Hektar liegen . Teilweise sind die Flächen noch unkulti-

Nrnentzear
. tabend Neuenbrok . Dal am Sonnabend in Mei-

do >n Renenbrok veranstalte «» Heimatfest , dessen Träger" Oktsgruzip« Großenmeer der NLL war , hott « einen durch-

Aundgana durch die Heimat
Oldenburg, klm Stau kollidierten gestern abend

« m Personenkraftwagen und « in Lieserivagen . Es entstand
erheblicher Matertalschadeir.

Oldenburg . In Schutzhaft genommen wurden eine
Person wegen Trunkenheit und eine Person wegen Störung
des häuslichen Friedens.

Oldenburg. An der Ecke der Goltorpslraß « fuhr gestern
abend « in Auto mtt etnem Motorrad zusammen.
Der Motorradsahrer wurde verletzt und mußt « sich zum Arzt
degeben.

Moslesfehn . DieTorfabfuhr gestaltet sich in den
letzten Tagen äußerst schwierig . Die Lorsdauern können mit
ihren Gespannen nicht aus das Hochmoor hinauskommen , da
di« Pferd « trotz der Trippen , dt« sie im Moor untergevunden
bekommen , tief einsacke» . Mancher Bauer hat leinen letzten
Torssoden aufgebraucht und kann keinen neuen Torf herein-
bekommen , obgleich er genug in Mieten auf dem Moor ste¬
hen hat.

Oberlethe. Di « von der Hauptstraße abzweigenden
Sandwege befanden sich teilweise in sehr schlechtem Zu¬
stande . Jetzt sind die schlimmsten Strecken ausgesahren und
ausgebesscrr worden.

Achter n me « r. Mit der Führung der neu eingerichteten
Lehrerstell « in Achrernmeer wurde Lehrer Lovers aus Littet
beauftragt.

Achternholt. Unser Männergesangverein, der
erst seit zwei Jahren besteht , übt sehr fleißig unter seinem Diri¬
genten Krumland. Am 15. Mär ; soll der Sängerball statt-
sinden , und bis dahin müssen die Lieder sitzen.

Astrup . Soldaten zogen durch unfern Ort . Aus dem
Astruper Sand , bis hinaus nach Höven , kam es zu einer improvi¬
sierten Gesechtshandlung . Die Geländewagen kannten keine
Hindernisse . Mit Schneid sausten sie durch die Landwege.

Littel. Am Freitag führt die NSG Kraft durch
Freude als Unterabteilung der DAA in Littet den Film
. Krach um Jolanrhe " auf . Der Besuch wird , wie kürzlich bet
Büssclmann in Moslesfehn , wieder überaus zahlreich sein , da
der Film alS sehr humorvoll bekannt ist.

Littel. Ein größerer landwirtschaftlicher Betrieb in un-
serm Ortsbezirk hat schon seit 14 Tagen Ichas-
lämmer. Es dürften in unserer Gegend wohl die ersten
Lämmer in diesem Jahre sein.

Elsfleth. Am Dienstagabend ertönte dt« Sirene des
Luftschutzes und gab das Zeichen zur Verdunkelung. Die
Befolgung des Zeichens war gut . Die Männer de« Luftschutzes
und der Feuerwehr waren sofort zur Stelle , so daß nach einer
Viertelstunde die Verdunkelung schon wieder beendet war.

Hammclwarden . Die Krlcgerkameradschaft
wird am kommenden Sonntag ein Opferfchteßen durch¬
führen . das auf den Schießftänden bet Gastwirt Klinker statt-
sinden wird . Jedermann ist zu diesem Schießen etngeladen.
Es geht darum , für das WHW gute Beträge zusammen-
zubringen.

Hammelwarden . Der Kameradschaftsabend
der Krtegerkameradschast Hammelwarden am letzten Sonntage
nahm einen ausgezeichneten Verlauf . Der Kamcradschapsfllhrer
eröffnete den Abend mit einem Sicgheil auf den Führer und
wies auf dt« Bedeutung des 30 . Januar hin . Vorträge und
Aufführungen wurden im ersten Teil gebracht , während der
zweit « Teil die Hammelwarder bet luftigem Tanze zusammrn-
sah.

Brake. Der Bunte Abend deS Deutschen Roten
Kreuzes zugunsten der Berettschastswäsch « bracht« den Rein¬
ertrag von 797Z3 RM.

Brake. Die Mitgliedschaft Brake des NS - Arbeits-
danleS hält am kommenden Sonntag im . Central -Hotet"
unter Mitwirkung des Arbeitsdienstes Rodenkirchen einen öf¬
fentlichen KameradschastSabend ab , der nach den bisher ge¬
troffenen Vorbereitungen jedem Besucher eine Freude bereiten
wird.

Brake. Dte Zeit der Reitbernte auf dem Harrierfand
ist gekommen . Dt « kleinen -Schisse bringen das Re .th zum
Vorhasen , wo es auf Eisenbahnwagen umgeladen und ins
Binnenland zum Belegen von Dächern versandt wird.

Brake. Auch gestern war nur geringer Schiffs¬
verkehr zu verzeichnen . MS . Inge -Marte " dampfte leer
nach Sandstedt ; angekommen ist der Leichter . Minden 66" mit
59S Tonnen Bruchsteinen von Minden . Erwartet wird für

Donnerstag der schlvedisch« Dampfer » Tank »", »m KokS Ml
Dänemark übcrzunchmcn.

Brake . Tas früher « Zollhaus an der Hinrich-
Scdnitger - Straße , da» von der Stadt angekaust wurde , bildet
fett langer Zeit c >» Verkchrsvilidernis und wird daher zu
Begtnn des Monats Februar abgebrochen . Die Gesahr sür de»
gesamten Vcrkevr wird daher ganz wesentlich hcrabgemindert.

Brake. Zum 30 . Januar fahre » vom SA -Srurmdann
2/R 54 Brake folgend « SA M ä n n e r » a ch B e r l l n : Ober-
truppsührer Gödeke und I . Addick» vom Sturm 1l,R 54 Brake,
Oberiruppsühr - r I . Schlvarltng ( Großenmeer ) und Truppsübrer
W .Böning ( Ncuenvrok ) vom Slurm 13 R 54 , Oberscharführer
F . Daml « (Ovelgönne ) vom Sturm 12 R 54 . Sturmvauptsührer
F . Mever (Brake » und Rottenführer K . Slühmer (Lldenvrok-
vom Slurm 55,R 54. Ti « Teilnehmer haben am Mittwoch
morgen Brake verlassen.

Brake. Zum 30 . Januar . Aus Anlaß der Machlllber-
irabme an diesem Tage veranstaltet die Partei mtt allen lbren
Gliederungen ln der . Frtcdebnrg " eine würdig « Feier¬
stunde

Brake. Dte Reichsbahn läßt an dem Bahnübergang bei
Addtcks Müble eine Probeüversührung errichten . In¬
folge großen Ranglerbelrlebes an der betr . Stelle sind dte
Schrairken häufig sür längere Zelt geschlossen. Es wäre daber
zu wünschen , wenn ratsächlich dt« Ucbcrsührung dnrchgcsiihit
würde.

Nordenham . Abgang: Deutscher Dampfer . Hansa"
mit Koks nach Esbserg.

Friedrich - August - Hütte. Als der Dampfer . Go»
lar " deS Norddeutsche » Llovd am Pier der Meiallwerk « an-
legen wollte , um Erz zu löschen , rammte er den dort
liegenden holländischen Erzdampfer . Roms«
darf ". Dieser wurde beschädigt.

EtnSwarden. Sln zwölfjähriger Junge spannte sich
mtt einem Tau , das er an der Lenkstange seines Rades be¬
seitigte , an ein Lastauto und ließ sich schleppen . Dabei stürzte
ermil dem Rade und wurde 150 Meter wett milgeschlelft.
Er wurde arg mitgenommen und mußt« sich in ärztlich « Be¬
handlung begeben.

Jever. Sein 3üjährigeS Dtenstjublläum seteit«
Herrn. UlsertS aus Tettens bet der htesigen Bahnmeisterei.
Jbm wurde aus diesem Anlaß durch den Betriebssichrer Retchs-
bahninspektor Schwärt ing bei einem Betrievsappell tm
Auftrag « der RetchSbahndirektion Münster eine Treueprämie
überreicht . Auch der Eiscnvahnverein Jever , der Betriebssichrer
selbst und seine Arbetlskameraden ehrten den Jubilar durch
würdige Ausmerksamketlen.

Jever . 8V Jahre alt wird heut « Bankvorslcher i . R.
Heinrich Gerken, Alter Markt , viele Jahre war Gerken bei
der hiesigen Atliale der srüveren Oldendurglschen Spar - und
Leih -Bank tätig und zuletzt längere Zeit deren Letter . Jbm
geht es gesundheitlich noch recht gut , und täglich macht er fein«
Spaziergänge ln die Umgebung der Stadt.

Hooks iel. Am 31 . Januar wird der Kaufmann Herm.
Friede . Renken 80 Javre alt . Er ist mit einer der ältesten
Einwohner des Jeverlandes . In Hooksiel geboren , hat er seine
heimatlich « Scholl « nicht verlassen und betreibt noch heute sein
von den Ellern übernommenes Geschäft.

Wildeshausen. Begünstigt durch dlc sehr mild « Witte¬
rung tm Verlauf des ganzen Monats Januar , barte die An¬
fuhr der Handelsdünger ln diesem Jahre bedeutend
früher eingesetzt als ln anderen Jahren . In den letzten Tagen
sind täglich säst 10 bis 15 Waggon Kunstdünger auf dem Bahn¬
hof Wildeshausen angelieserl worden.

Wildeshausen . Alma Hollmann konnte dieser
Tage am . Evangelischen Krankenhause . Alexanderstift " in Wtl-
deshavsen Ihr zehnjähriges Dienstjubtläum als Köchin begehen.

Löningsn. Die Zahl der wegen Devisenichiebun»
gen verhafteten Zigeuner , die nach Cloppenburg ins Gericht«
gejktngitts über geführt wurden , beträgt Insgesamt neun Per,
soncn.

Löningen. Beim Hantieren an einem Strohschneider
erlitt das zweijäbrige Kind des Siedlers R . In dem benach¬
barten Vinnen schwere Verletzungen der linken
Hand. Aerztltche Hilf « von hier mußte In Anspruch genommen
werden.

Molbergen. Der Familie des Bauern Heinr . Fr he
wurde das fünfzehnte Kind geboren . Sämtliche Kinder
sind gesund und kräftig . Aus diesem Anlaß har der Führer und
Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen.

schlagenden Erfolg und brachte einen guten Ueberschutz für die
Kasse des Winteihilsswerkes . Lrlsgruppenamlsleiler der NSV,
Pg . Büsing, Großenmeer , hieß die zahlreichen Besucher herz¬
lich willkommen . Die Großenmeerer Dorsbühne , die sich wieder
einmal mit einer Thealeraussühruna in den Dienst der Sache
gestellt hatte , sand reichen Beifall . Das von ihnen ausgejührie
Stück „ Besök ut de Stadt " wurde dankbar ausgenommen . Zur
Tombola waren mehr als 309 Gewinne zum größten Teil ge¬
stiftet worden und fanden die Lose schnell ihre Abnehmer . Orls-
gruppenleiter der NZDAP , Pg . Joh . Onken, Großenmeer,
nahm anschließend an die Aufführung das Wort zur Erinne-
rung an den Tag der Machtübernahme . Eindringlich schilderte
er die großen Gefahren , die uns drohten am Vorabend des
Bolschewismus.

Bardenfleth.
BcreitschaftSdientz der Politischen Leiter . Am Tonntag¬

nachmittag waren die Polnischen Leiter der Ortsgruppen
Elsfleth , Oldenbrok , Großenmeer , Bardenfleth und Alten-
huntors zusainmcng « z»gen »n der Reithalle in Moorriem.
Nachdem Bereitschaftsleiter Frels (Bardcnflerh ) dem
Kreisausbikder Ortsgruppenleiter Menger» (Blexen)
Meldung erstattet hatte , führte dieser zunächst mit den Poli-
tischen Leitern « inen Ordnungsdienst durch . Dem schloß sich
eine Zusammenkunft in Gräpers Gasthaus in Eckfleth an,
wo Kassenleiler Detken (Altenhuntorf ) einen ausführ,
lichen Bortrag hielt über das Thema Partei und Staat.
In der anschließenden Aussprache nahm der Kreisaus¬
bilder verschiedentlich das Wort , in welchem er sich mit den
Pflichten eines Politischen Leiters beschäftigte

Elsfleth.
Jahreshauptversammlung des Bereit, « der Freunde der

Seesahrtschule zu Elsfleth (Vorlr - g« «ereiniguug ) . In der am
Montag in Kruses Gastwirtschaft stattgesundenen Jahreshaupt¬
versammlung de» Verein » der Freunde der Seefabrtscbule zu
Elrfleth wurde der umfangreiche Jahresbericht de« Vereins er-
stattet Die Studierenden der -- cesahrtschulc haben , wie bereits
in de» letzten Jahren , auch jetzt freien Zutritt zu den Per
anstaliungen und Vorträgen . An Auszeichnungen sur gute
Leistungen bei den Prüfungen an der Seesahrtschule wurden
wie im Vorjahre wieder vier vergeben . Die Rechnungsprüfung
übernahm sür den von Sl «sleth verzogenen Kaufmann « schnitz
der Sausmann W . Lohmever Aus Wunsch de» Direktors
der Seesahrtschule . Professor Jmmler. wurden , um der
Schmucklosigkeit der Schulräum « etwa « abzuhelfen . i>i« Mittel
sür di « « nschasfung von 18 « Uder » (Petersen : Nuhm « »tage
zur See ) bewilligt , wobei die Rahmen kür diese Bilder von
weiteren der Seesabrtschul « befreundeten Kreisen gestiftet tour-
den Auch ist es erfreulicherweise gelungen , au « der Bürgerschaft
noch weiter « Erinnerungsstücke au » der Blütezeit in El «slett> zu
erhalten . Der « «rein trug die « osten sür die Vorführung eine»
Wettertricksilm « » und durch Beschaffung von « etrteb »stoss »rletch-
tert « er den Studierenden dt« Benutzung de» Boote « „ Seesahrt .
mtt welchem auch «n der Ferienzeit eine Fahr « nach « ordern «»
ftattfand . Li « Seefahrtsschule erfreut » sich rtne » guten Be¬

suches , es wurde die Höchstzahl von 60 Schülern erreicht , die
mir 75 v . H. aus dem Oldenburger Lande waren . Ter durch
seine Arbeiten über Lusinavigation bekannte Pros . Jmmler ist
in das Lustfahrtministerium nach Berlin beurlaubt worden.
Sein Stellvertreter ist Seesahrtoberlchrcr Re icke . Als Hilfs¬
lehrer ist der bisher an ver Realschule in Elsfleth tätig ge¬
wesene Studienassessor Braungardt berufen worden.

ReichSberufswcttkampf . In einer Beratung mit den Grup¬
penwettkampsleitern wurden die Wettkampftag « mitgeteilt , so¬
weit sie für den südlichen Teil des Kreises Wesermarlch , be¬
stehend aus den drei Gemeinden Elsfleth , Moorriem und Ste¬
rlingen in Frage kommen. Montag . 3. Februar : Metall (Indu¬
strie) und Handel . Wetttampsort Elsfleth in der Berufsschule
und der Werkstatt der ElSflclher Werst AG . Mittwoch , 5.
Februar : Friseure . Eisen und Metall , Bau und Hausgehilsen.
Wettkampsott Elsfleth in der Berufsschule » nd in der Werk¬
statt von Zimmermetsier Möllcr -Liencn . N2V - Kück »e und B«
rufsschtilküche . Freitag , 7, Februar : Eisen und Mctall (Hand¬
werk ) . Wettkampsori ElSflerb in der Werkstatt von Schmiede-
meisler Möbring , sür Leder Wettkampsori Bern « in den Werk¬
stätten von Schuhmachermeister Renke und Sattlermeister Lampe.
Dienstag , ll , Februar : Nührstand (verschieden « Hös« in Moor-
riem und Stellingen ) , Bekleidung : Wettkampsott Bern « , Werk¬
statt von Frau Fels , Holz : Wettkampsort Elsfleth in der Werk¬
statt von Tischlermeister Saglob . Donnerstag , 13. Februar:
Nahrung und Genuß : Wettkampsort ElSfleth tn den Werkstätten
von Bäckermeister G . Dettj « und Schlächtermeister S . Wedelich.
Für di« Verpflegung der auswärtigen Teilnehmer wird erfreu¬
licherweise in diesem Jahre die NS - Frau « nschaft aufkommen,

Brake.
Scheune abgebrannt. Mittwoch abend um lO' , Uhr

wurde Alarm geblasen . Die ans der Wirse stehende , mit Heu
gefüllte Scheune des Bäckers H. 2 . Behrens stand in Flammen.
Die ersten Lüschvcrsuche unternahm ein Rachbar mtt einem
Löschapparat , der jedoch nicht ausreichtr , Di « Feuerwehr war
bald zur Stelle , um das Feuer rinzudämme » . Bei den starken
südlichen Winden waren der Ztt Meter entfernt ftchendr Holz
schuppen der Firma Sosath , sowie das etwa 59 Meter entfernt
liegende Holzlager der Firma W . Brun » in Gefahr . Die Frurr
wehr verhinderte jedoch ein Uebergreifrn aus diese , wie auch
auf das unmittelbar angrenzende Wohnhaus von Heinrich
Schulz «. Die Brondursache ist noch nicht seftgrstellt . Auffallend
ist jedenfalls , daß die lebte » drei Brände in der gleichen Gegend
waren und nicht « ehr als etwa 75 Meter von einander entfernt
find.

Versammlung der Ortsgruppe der NSDAP . In einer
Versammlung der Braler Ortsgruppe unter Leitung des Pg.
Baar« wurde ein Jahresbericht über 1935 gegeben und im
Verlauf des Abends die Richtlinien sür die Arbeit im neuen
Jahr «. S » folgten Referate der Amtsletter Haas «, Brandt.
Stiers und Hossmann. Rach der seierltchen Ueber»
relchung einiger Mitgliedsbücher hielt Kreisschulungsleite«
Kemmerich einen Vortrag unter dem Leitgedanken . Für
Deutschland » Znluust geh n wir in de« Tod ". Di « wichtigste
Ausgabe sür 1SSS sei » ie Heranbildung einer Fützreranlles «,
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die durch charakterlich « Eigenschaften und mustergültiger Bel-
jpiet de» Nationalsozialismus vorledt.

vurha » «.
Zusammenarbeit der Bäder Butfadingen » . Im . Eisernen

Kanzler" tagten sanittiche Beirat « der Bäder ButjadingenS.
Bürgerineisicr M « ng « rs betonte, daß au« Bäder unter . einen
Hut" kommen müßte» . Tie Badekommistare von Toffen 4,
Burhave und Eckwarden gaben LrimmungSbertcvt« , au»
denen bcrvorging, daß der Fremdenverkebr sich im levten Jahr«
bedeutend geboben bat. Tossens hatte 1396 eingetragen« « äste,
Burhave 19h. Vorgescblagen wurde , für di« Vor. und Nach
faison einen KdF Urlauberzug nach Butjadingen fahren zu
lassen . Ti« Preis « für iluriare , Badbenutzung Pension usw.
sollen einheitlich gestaltet werden. Im Februar findet ein« wei-
tere Besprechungstatt, auf der Näheres sestgelegt werden soll.

Barel.
Jnnungdtagungrn der Friseure , der Bäcker und der Maler

au« dem Nutte Friesland , Bezirk Barrl und Friesische Welche.
Die am Sonnabend eingesetzte Welle der Jnnungstagungen
im neuen Jahr setzte sich fort. Im Gasthaus »Zum schwarzen
Roß- tagten die Friseure , während im „Vareler Krug" von
Willi Baars die Bäcker sich versammelten und im »Hotel zum
Schütting " die Mitglieder der Maler -Innung zusaminengekom-
men waren , um sich wegen weiterer Aufbauarbeit im Hand¬
werk und wegen beruflicher bzw. handwerklicher Belange aus¬
zusprechen . Die jeweiligen Obermeister erstatteten zunächst
einen Rückblick aus das verflossene Jahr . Ein Haushaltsplan
wurde wie vorgeschrieben ausgestellt und den Mitgliedern
unterbreitet , die denselben genehmigten. Ueber alle einschlä¬
gigen Frage » des Handwerks, namentlich über die Eignungs¬
prüfung , Zwischenprüfung der Lehrlinge, Gesellenprüfung und
Reichs-Bcruss -Wettkamps hielt der Kreishandwerksmeister in
den Versammlungen jeweilig einen interessanten Bortrag . Tie
verschiedenen Warte erstatteten Bericht, und mit einem Aus¬
blick aus da« kommende Jahr ermahnte der Obermeister seine
Jnnungsmitglieder , stets mitzuarbeiten im Interesse des ge¬
samten Handwerks. Das der große Befähigungsnachweis eine
Reinigung im Handwerk brachte, konnte unzweideutig sest-
gestellt werden. Die Friseurinnung zählt 67 Mitglieder , 13
Gesellen und 8 Lehrlinge. Tie Bäckerinnung 88 Meister, 65 Ge-
selleu , 56 Lehrlinge.

Gaststätten- und BrhrrbergungSarwrrbr , Ortsgruppe Land¬
gemeinde Barel , tagte. Nach einer Leitspanne von nahezu vier
Monaten traten die Gastwirte der Landgemeinde Varel wieder
einmal zu einer BerusStagung zusammen, die diese - Mal im
Gasthaus von HeinrichDegen, Obenstrohe, staitsand und woran
auch der Kreisgruppenleiter des GuB im REV für den Kreis
Friesland , Hotelier Köhler, Jever , teilnahm . Orlsgruppen-
walter August von Busch , Seghorn , begrüßte alle Berufs¬
kollegen und gab die Gründe bekannt, die dazu geführt haben,
erst letzt wieder ein« Tagung einzuberusen. Eine rege Aus¬
sprache entspann sich über die Beiträge zur Berufsschule
der Stadt Varel . Es wird geltend gemacht , daß kein Gastwirt
in der Landgemeinde Varel einen Lehrling bcschäsiige und da¬
her niemand Arbeitgeber in dem Sinne sei , um zur Berufs¬
schule als Arbeitgeber Beiträge zu entrichten. Bisherige Ver¬
suche um Abänderung waren vergeblich. Es soll jetzt der Kreis¬
gruppenleiter bei dem Amtsbaupimann vorstellig werden. Be¬
züglich de« neuen EichgefetzeS werden die Bestimmungen vor¬
gebracht. Da aber die Uebergangssrist bis 31 . Dezember 1938
läuft , können bis dahin auch die jetzt üblichen Gläser aus¬
gebraucht werden.

Rt > ftringen.
Beim vierten Abendsingen de» Banter Madrigalchors rich¬

tet« sich das größt« Interesse aus » Di« deutsche Singmess« " von
Joseph Haas , dem besähigsten Schüler Mar Negers . Herr Hack-
stett« batte schon vor zwei Jahren uns mit diesen , Werk« de-
kanntgemacht, aber in der jetzigen Wiederholung zeigte doch ' »
mancher Satz «in« eindringendere und einheitlicher« Gestalt und
«rat infolge der seinabgetönten Schattierungen viel plastischer
hervor . Voll innerem Schwung wurde der mächtigaufstrebend«
EingangSchor »Blüh auf, gefrorener Christ" , dingelegt. Auch
die übrigen Teile erfuhren in ihrer interessanten Harmonik und
belebten Rbvthmik tonlich und inhaltlich « in« treffliche Wieder¬
gabe. Herauslrat besonders die wundervoll« Tönung des auf
einer Altstimme ruhenden Gebetschores. Ti« Messe endet mit
einer klangsreudigen Halleluja-Fug«. Für den Chor ist di«
Erarbeitung dieses Werkes nicht leicht . Doch der Madrigalchor
wurde dank seiner Qualitäten und der sicheren Führung überall
Herr der Schwierigkeitenund vollbracht« « in« hoch zu wertende
Leistung. Einig« Orgelstück « umrahmten das Gesangswerk, drei
Choralvorspiel« von Karl Hass« , in der Bearbeitung etwas ge¬
sucht , eine wertvolle Orgelmusikvon Jod . Nep. David , die ganzin der Sphäre des Instrumentes lag, und di« prächtig« V-Moll-
Coccata von Reger. Herr Organist Hackstett« schloß di« Stück«
mit Sachbeherschungund MufikverständniS auf. O. K.

Jever.
Erhängt aus Furcht vor einem schlechten Zeugnis . Im

Barkeler Busch wurde ein etwa ISjiihriger junger Mann er¬
hängt aufgefunden . Wie di« polizeilichen Ermittelungen er¬

gaben , handelt eS sich um den jungen M . auS Rüstringen,
der schon seit Sonnabend vergangener Woche vermißt
wurde . Er befand sich in einer Handwerkslehre und war der
rintzigr Sohn seiner Eltern . Ihm soll kürzlich mitgeteilt
worden sei » , daß er zu Ostern mit keinem guten Gewerbe¬
schulzeugnis zu rechnen habe . Dieses hat sich der junge Mann
so zu Herzen genommen , daß er den unglücklichen Entschluß
saßt« , Selbstmord zu begehen. Der traurige Vorfall hat all¬
gemein Anteilnahme ausgelöst.

Großenkneten.
BezirkSbauernversammlung in Großenkneten . Sehr star¬

ken Besuch wies am Sonnlag die im Saale von Lueken ab¬
gehaltene BezirkSbauernversammlung auf . Bezirksbauern,
sührer Pannemann leitete sie. AlS erster Redner sprach
der Tierarzt Or. Dirks, Westerstede, über „Krankheiten des
Viehes und ihre Verhütung durch naturgemäße Haltung und
Wartung "

. Eingehend behandelte er die Tierseuchen und
macht« längere Ausführungen über das seuchenbafte Ver¬
kalken und die Rindertuberkulose . Bei der Stallhaltung ist
der beste Schutz gegen Krankheiten des Viehes und der
Schweine , wenn folgende Forderungen erfüllt werden : 1 . viel
Licht, 2 . reine Lust , 3 . Sauberkeit , 4 . gute Streu , 5 . bei der
Fütterung berücksichtigen, daß alle Nährstoffe , die die Tiere
aus der Weide zu sich nehmen , auch im Stallfutier enthalten
sind. In der Aussprache ging der Redner aus die Lecksucht
ein und erteilte Verhaltungsmaßregeln beim Kalben , sofern
Unregelmäßigkeiten eintreten . Bürgermeister Ahrens
machte die Versammlung mit der bevorstehenden Erhebung
über Rassenzugehörigkeit der in der Gemeinde gehaltenen
Rinder , Schweine , Schafe und Ziegen bekannt, vr . Dirks
nahm auch hierzu das Wort und stellte die einzelnen Rassen¬
merkmale so heraus , daß die Beantwortung der Fragebogen
zweifelsfrei erledigt werden kann. Als zweiter Redner und
in Vertretung des Landesbauernsührers Hobbie sprach der
Vertreter des Getreidewirtschaftsverbandes , Rüdebusch.
Er behandelte die Agrarpolitik des Deutschen Reiches in den
letzten 80 Jahren . Deutlich zeigte er die Fehler , die immer
wieder gemacht wurden , die nicht nur den Bauer schädig¬
ten , sondern sich zu einem Nachteil der Nation auswirkten.
Im Weltkriege spürte >eder einzelne Volksgenosse die verfehlte
Agrarpolitik , als die Lebensmittel ausgingen . In der
Shstemzeit wurde Deutschland von Männern regiert , die in
ihrer Mehrzahl dem Bauerntum gleichgültig oder sogar
feindlich gcgenüberstanden . Deshalb die rapide Abwärts¬
bewegung . Erst seitdem Adolf Hitler die Geschicke Deutsch¬
lands in die Hand genommen hat , ist eine Aenderung ein¬
getreten , die in ständiger Aufwärtsentwicklung zielbewußt
fortschreitet.

Wildeshausen.
Aufführung „ Lotse an Bord ". Der Tbeaterzug der Deut¬

schen Arbeitsfront iveilte vor einigen Tagen in Wildesbausen
und führt« bei einer sehr stark besuchten Veranstaltung der NS-
Gemcinschaft » Kraft durch Freude "

, Ortsgruppe Wildesbausen,
bei Gastwirt Joh . Kollog« , Zwischenbrücken, die Fischerkomödie
» Lotse an Bord " von Ferdinand Oesau, plattdeutsch bekannt
unter dem Titel » Hein Butcndörp " sin Bestmann" auf . Tie Ver¬
anstaltung wurde zu einem großen Erfolg und löst« bei den
Zuschauern dankbare Begeisterung aus.

Stiftungsfest bet der Kriegerkameradschaft. Tie Krieger«
kameradschaftWildeshausen beging bei Gastwirt Joh . Kollog«,
Zwischcnbriicken , ihr 61 . Stiftungsfest , an dem di« Krieger-
kameraden mit ihren Damen und viel« Freund « teilnabmen.
Mit herzlichen Worten hieß der Kameradschastssübrer Herm.
Besuden-WildeShauien die jungen und alten Soldaten herzlich
willkommen und gab seiner Freude Ausdruck, daß die Kamera¬
den der jungen Wehrmacht, der SA und des Reichsarbeitsdien¬
stes sich mit den Kriegern herzlich verbunden fühlten . Nacheinem Rückblick auf di« Arbeit der Kriegerkameradschaften und
des ReichSkriegerbundeS, in dem beute in 35 000 Kameradschaf¬ten über 3 !4 Mill . Krieger und Soldaten zusammengeschlossen
sind, wies der Redner auf die große Tat dez Führers mit der
Schaffung der Wehrdobeit bin , di« unserem Vaterland wieder
di« äußer« Freiheit gebracht bat Das Bekenntnis zum Führer
klang in einem dreisachen Sieg -Heil aus und dem Singen des
Horst-Wessel -Liedes. Das anschließend« Tanzkränzchen verliefin schönster Stimmung und brachten allen recht vergnüglich«Stunden.

Cloppenburg.
Neuerwerbung des Münsterländer Heimatmuseums . Ausdem Nachlaß des kürzlich verstorbenen Fräulein König in Lö¬

ningen , der Schwester des ebenfalls verstorbenen Apothekers B.
König, besten umfangreiche vorgeschichtliche Sammlung den
Grundstock des Museums überhaupt gebildet hat , wurde « ine

ganz« Reih« von Museumsstücken der verschiedensten « r. n. ,.erworben . ES handelt sich um «in Dutzend schöner L .»
' "

»rüge, zum Teil au« der Manusaklur von Hannover,c» Mnd >
'

stammend. 10 Delfter Vasen, etwa 100 Favence- Teller veo^ .
"

denster Herkunft, « in« größer« Zahl von Sillcken älteren
Allans , aller Apotvekerglaser. Sletnzeug , hierunter « inBartmannSkrug . « ine hölzerne Pilgerslasche, « in« r« ,m, »7 °' '
und Messingsammluna. z>v« t dreibeinig« Herdstlldl«, » an Trub. ,alten Hausrat lSalzfaß . Fettpsannen . SPmnräder u a,
einer geologischen Sammlung . Waffen, bleiverglasn

'
F7. -D7

« in« Rotgeldsammlung . Diese Neuerwerbungen lullen « ine
sentlich « Bereicherung des Mün,irländischen Heimatmuseum-dar.

Deutsches Frauenwerl
Abt. Bolkswtrtschaft — Hausnttrtschaf«

Außer der allsetttg sllr dte « ohtrollen bekannten Fletickfüllunn»u>
et noch eine ganze Reih« anderer Möglichketten, dte » ohlrollen ,»
stillen, so daß man durch die verschiedene glttlart große Abnnqnun,
erzielen kann. Nachtlebend sind Stillungen sllr » ohtrollen ganz
schtedener Art zu finden.
Ticke Zwiebelmussülle
«beschalle Zwiebeln werden Mt , kochendem Waller aberbrübt . adgetiM
und dann in datd Milch, halt, Fleischbrühe aut einem Magziwürsti
mit einem Stückchen Fett so weich geschmort, daß man die Zn» ,dg,
durchstretchen kann. An dte Zwtedetmalle tommen Semmelkrumen und
gerieben, « ätereste. so daß eine gute Füllung entstedt. Sie komm, indte aus dekannte Weise vorderettelen « oblblöiier . die man -usi - i».zusammenhäli und aus bekannte Weise schmort. Tie » ohlrollen lomme»
mit « einen gebratenen » artosfeln zu Tisch.
Tomateneierfüllung
Für jede » ohlrolle rechnet man ein » albet hartgekochter St . dar man
von allen Seiten mit dickem etngemachten Tomaienbret bestreich, und
dann in einer Mischung von geriebener Semmel und geriebenem litt,
wendet . Tie vorbereiteten halben Eier kommen tn bte Mine der vor¬
bereiteten » ohlbtötter und werden mit dielen umdüllt . Man brät ll, ,n
etwar Speckfett an . gießt kochender Waller darunter und schmort st,
gar . MO Gramm Reis werden tn bald Milch, halb Waller mit Latz
und einem « einen Stückchen Butter dick aurgeauollen . In eine Rand¬
form gedrückt und aurgektürzt . tn dte Mitte kommen die »ohlroirn
die mir der mit Maizena bündig gekochten Tchmorbrüde überfüll!
werden.
Hafrrflockenfüll«
Etwa 150 Gramm Haferflocken Müllen In kochendem Waller einige
Stunden weichen, dann givt man ein Ei , ein« balde fetngeriebene
Zwiebel , etwar gehackte Petersilie , Satz und eine Prise Zucker hinzu,
so daß eine geschmeidige Fülle entstedt . ist sie zu seil , rübn man „ wo«
Milch daran . Dte vorgerichtcten Kohlblätter werden mit der güllnn,
bestrichen, ausgerollt und tn bekannter Weise gar geschmort . B„m
Aufträgen bedeckt man dte » ohlrollen gern mit geschmorten Tomaten-
scheiben, um sie herum legt man «eine gelochte Flestchllöße au- Resten.
Bohnenschinienfüllr
Sine gute Verwendung von einem Rest weißer Bohnen und einem
« einen Rest von gekochtem Schinken. Tie weichen weißen Bohnen wer¬
den burchgestrichen. die Schinkenreste gröblich gewiegt, beides mitein¬
ander vermocht , etwar saure Sabne und ' /> Et zugesügt und die Fülle
aus die » ohlbtittter « erteilt . Die serttg gestillten « ohlblülier Müllen
anbralen , mit leichter Fleischbrühe begossen und weich gcschmott werde».
Sie kommen in dle Mitte einer Schüssel, werden mit ihrem gebun¬
denen Schmorsasi desllllt, mit gelchmorlen Apselschciden bedeckt, mit
einem » ranz von « artostelbrei umgeben.
Kartoffel Wurftfülle
Rohe » artostelschciben bist man tn etwar Feit halbgar und lick»» MIN.
man mischt sie mit der gleichen Menge Brübwllrftchenicheibenund be¬
legt dte vorderciletcn Blüller damit , rolli sie auf . brät st« an. uaiei-
gtetzt st« mit Waller oder Brühwürfeldrüh « und lchmorl sie gar. Li«
werden Mi« der gebundenen Schmorbrüh «, die mir einig» Trotten
Maggi abgelchmeckt wird , üdcrgoffen.
Gurkenfülle
Eiwa 15b Gramm Grünkernmug IN leichter Fleischbrühe zu einem Brei
aurauellen , unter den man L gewiegte, ln Fett geschmorte Zwieb-ln,
1 Löffel dicke Sabne (saure ) , 2 Lössel geriebene Nüsse und wenig
Mu » ka» gibt . Die vorgerichteten » ohldlätler werden Mil der Ralle
bestrichen, ausgeio» , »uiammengehallen , tn Feil angevralen. Mil
kochendem Wasser untergossen und gar geschmort. Mit ihrer gebnndrne»
Soße werden die « ohlrollen üdergossen. Salzkartosseln reicht man dazu.

Lldendueg , 36 . Jan . Ferkel - und Gchweinemarkt. iAmtl. Narstbei.)
Austrieb : insgesamt 918 Tiere , nümlich 888 Ferkel , M Läuierlchweine.
Es lofteien das Stück der Turchlchnitlsaualität : Ferkel bis 6 Wacken
al , 14—1« NM . do. 6—8 Wochen al , 18— lg NM . L° . 8- 10 Lacke»
alt IS— 23 NM . Läuferschweine 23— 40 NM : beste Tiere aller Sann»,
gen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Marliveriaut : >»'
längs mittelmäßig , später adslauend . — Nächster Ferkel, unb Tckweine-
markl : Donnerstag , 6 . Februar.

-

Kletderschr.. Külve , Bettst.. Sofa,
Kommode. Waslvttfc» , Tische.
Grüne Sir ., n .HauSNtedersachsen
Grober zweträdr . Handwagen
zu verkauf. Cloppenv. Sir . 307

Anzuleiben gesucht

zoooo KU
auf beste Sladthypothek , 6 "/,

Nud . Meyer , veetd. Bern.

I rnitbl . Zimmer mit 1 Bett
und ein mit 2 Betten , evtl, mit
Kochgelegh ., sof . auf einige Mon.
zu mieten gesucht.

Angevoie unter W K 490 an
dte Geschäsisstell « d . Bl.

Ja . Ebepaar sucht zum 1 . evtl.
15. Aprtl kl . Wohuuua . mögt,mit Land . Angevoie u . W R 495
an die Geschäftsstelled . Bl.

vOk-mIiekIreil
im» Mk»1 « i« LßeN

Nicht di« Größe de « gekauften Anzeigenraumer
entscheidetden Erfolg der Werbung , sondern der
Inhalt der « nzetgel Man kann so überzeugend

Angestellter sucht k >. Wohnung
zum l . 3. oder später. Angev. u.
W L 491 an die GeschästSst . d . Bl.

Tauschwohnung
Wohnung , 4 Z„ Küche , Bad.

Frv . z .. Garten usw., Miete 56 ^ -,
geg . gleichwertige zu lausch , gef.
Angev. W M 492 Gesch . d . Bl.

Ehepaar sucht zum 1 . 3. od . 1.
Wohnung . Angevoie u . WJ 489
an dte Geschäftsstelled . Bl.

Wohnung , 4 Ztm „ Küche . Bad,
per sosorr oder später zu mieten
gesucht . Angevoie u . W N 493
an dte Geschäftsstelled . Bl.

WebrmacbtSangeb. sucht zum
l . 4 . zwei Zimmer u . Küche , evi.
mit Bad , vtS 40 -ä>. Angev. unt.
W H 488 an dte Gelchft . d . Bl.

Ebepaar sucht z . 1 . 4 . Wohnung
<2—3Zimmer , Küche u Zubehör ) .Angebote mit Preis unter W L
494 an dte Geschft . d . Bl.

3 - 4 rimmelvotnilmg
nebst Küche , zum 1 . 3. oder 1. 4.
zu mieten gesucht.

Näheres Mottenstraßc 15
Aelterer Herr sucht zwei leere

Zimmer mit voller Verpflegungtn rubtgem Haute . Anaeb. nnt.
AB 502 an die Geschft . d . Bl.

LMerm bsger- mier
ru vernMen

Angebote unter V W 480 an
die Gcschästsstclle d. Blattes.

Ich suche zu Ostern einen

l- ekr ' ling
mit guter Schulbildung fürKontor und Lager

OeoOg Wsklsu
Kurz-, Galanierte - u . Sptelwar .-

Grotzhandlung , Staultnie 5.Kaufmann.
bilanzsicher, mit , ämil . kaufm.Arbeiten best , vertraut , Slenogr ..Führerschein l» t>, sucht z . 1. Febr.
Stellung , am liebsten außerhalb.Anaeb unter W B 499 an dte
Geschäftsstellev . Bl . erbeten

Besticht sofort ein
flotter Laufbursche

Julius Meyer , Achternstr. 2.

Gesuch , zum 1 . Mat eine zu¬verlässige

Arbeiterfamilie
Schlüte , Post Berne.

Vrs . Stütz « . 36 I ., sucht selbst.Stellung auf größerem Hof oder
Geflügelfarm zu möglichst bald,evtl, auch frauenl . landw . Haus » .Angebote unt . A D 504 an dte
Geschäsisstell« d . Bl.

Suche für meinen Sohn , derOstern dte Schule verläßt , eine
l-elintelle ök Klitner

Landwirt Heinrich Weder « «««Oldorfer SietwrudungPost Tettens , Jeverland

Ordenrl. Arbeiter
der auch mit Pferden umgehenkann, ans soso« gesucht.

Sonnenstrafte 35.
Gesuch « , . l . Aprtl oder später ein
lSebilse für LanüMchafl
G«rh . Rowvld , Haakhauser-

moor . Post Deissbaute»
wr « Bcwerdun - nr

Weibliche
Gesucht , . 1 . Aprtl f. Ges-bSsir-
Vaush. tn Brake ältere, durchaus

WkMW hMSkW«
Anaeb . unter W W 500 an die
Geschäftsstellev . Bl.

« orgeufttlfe gesucht ^Filiale Navorlicr Stk. 128.

ucht zum >5 . Februar ein
tereS jg . Mädchen tm Aller
17 Jahren . Lindenallee 56.

Hausgehilfin
»sch « unter 20 Jahren zum
I . März aesucht

, u E . Outen . BismarckM , s

ISr , oder April la-bttst«
Ein K»
an dle Geschästsst - » Bl.

um l5. Fevr . etn iüchllä-
undHausgutersavrene»

cMeiNlHKN

auf kleinem» aum sprechen , daß mir fortlaufender
Anzeigenwerbung ftetgend« Erfolge «tntreten
müssen , » er aber nach der ersten Anzeta« dt«
Flinte ins Korn wirst , darf sich über Mißerfolge
Nicht wundern . Beharrlichkeit flegt — immer I

Großes sonn » Wohu -Schlas
»immer zu vermieten.

Reubert , Taubenstr . 6

Zu verm . so « «. Zimmer mit
fließ. Wasser u . Zentralvetzung.

Idolf -Httler -Pla - 9 l

Gut « gpl. Zimmer an Da« «
zu vermieten, Ztegelhofst». »0

sonder» am Zeu,m « a » >chr» ie> I
» ei,uieze » Lüh,» »der maste , I
aut »er Nackten » Namen , a» I
« uhchttft de« « ewerdeesj
rraaen.

SM ». Lmfbnfche
Hetstmaugel

« aborster Str . 61

VerkSukerimie«
Mr vsmen - ltviUeltlloii

per Mär, -April gesucht . Nur erste » käste wollen Zeugnis
Avfchr „ Bild und GehaltSansprüch« « tnsenden

WUHel « ,h«»e»
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« anim RciSideiuI - wettkampss So werden viele tragen . III e«

n >L > genug mii den alliäorlich durqgesllvrlen ZwUMenprUIungen und
. « eseLenplütungt Nein ! Tamil ist e» nich , genug ! Ten » einer

Medende Jugend kann ntchl » II genug Gelegendett „ geben werden,
I! gönnen und Wollen zu beiveilen, Ter Wille aller im Zusammen-
älu » söiniULer P - rus- grupp -n reis,« au« die m» , die ditder ableii»

bände » lporni auch Ile an , eiwa« zu ietllen . Ter dl« l»er da und dorl

ne » drachitegende Leisiungswille wird dadurch geweckl und da« beste
M „i<> ist der Etnsatz lür ein gemeinlame « Ziel : die AuIwö »,« e» »v,N-

wn , der deulichen Winlchast und damtl der Wohlstand de « dcuilchen
volle«.

Man log» st« auch in den Kragen der Berus « au « btldung davor

tüien zu veraügemeinern , Rehmen wir ein Beilviel : e« gil» gul«
L-öim -tlier und lchlechle Lehrmeister, wi, e« gule und schlechie Lehr¬
linge glitt , Tarnm würe et lall « , wolle man da« oll mangelhalle
ginnen eine » Lehrling » auilchlieblich dem einen oder anderen Teil zur
Lall legen,

Tie ürundlage einer leden Lchr» ng« au « bildung sind Achiung und
verlrauen , Ter Lehrherr lolli« stel « daran denken, dost Lehrling « kein
ge»deulung »odteki sind, keine Maschinen, londern ihm anveiirauier
»ni, da » einst zu seinem Teil Träger de« Siaale « zu lein da». Aus
her anderen Seile mutz aber auch seder Lehrling bedenken, » atz die
r -drzeil » ich! nur «in Abschnitt ist , der möglichst schnell überwunden
Verden mutz . Zwar Winkl dem, der diese Zett richlig ersatzle, am End«
da» goldene Ziel, ln Freiüetl dem Handwerk und damil dem Volke
dienen zu können, doch dann nichi, wenn der Lehrling nach dem Muster
handell : Scheuklappen vor und nun durch! verlraut der Meister dem
Lehrling ein Aibe>l« sliiit an und überanlworlel ihm damil einen Wert¬
gegenstand , dann hol der Lehrling di, Achiun, zu erweisen , Mil dem
anverlrauien Gul vorltchlig und genau um, » gehen, denn im erweilei-
un Sinne ist e« volk«verm»gen. wa « er da in Händen häll.

va » dem höheren Schüler sein « btlur , da« ist dem Lehrling sein
Sesellendries , Ter Lehrling brauch! abloiul kein Mindcrwerligkeil «.
gisiidl zu haben, weil ihm der andere im Augenblick an Wissen über¬
lege» ist. Viele Handwerker sind schon grotze Wirischasl» sübrer gewor¬
den, dedeuiende » ünstter hal da« Handwerk dem Volk geschenkl und
unzählige Handwerksmeister haben e« durch Meist und Tüchligkeil zu
Wohlstand gebrach », während so mancher Lludenl hossnungSlo» ver¬
bummell ist, Richl der Weg, sondern der Srsolg enlscheide«!

Wenn Jugend aus dem grünen Rasen , aus der Aschenbahn oder In
»er Turnhalle lämpsl, dann lul sie da« au « Freud « am gamps , au«
ehrgeiz, ein gefteckie « Ziel zu erreichen. Wen» diele gleiche Jugend
im Retchrbeiuirweillamps sich mil allem gönnen und » ollen einlchl,
dann rul sie da« au» den gleichen Beweggründen , Turch die Leistung« .

Nilht der Weg. londern der Erfolg enlscheldeN
Gedanken zum
AeichsberulSwetirampf

mil kmwr Quellialr lärl umcl
iinctorl ocicfi cksri ksrlnscleighsen
Kslarrfi. ^ .

di« berusliche Auldilduna dm ihnen anverlrauien lungen Menschen zu
übernehmen . Tori , wo die Tüchligkeil de « Lehrmeister« « Isen zulag«
»ritt , wird dieser auch mii einer Unierlliihung durch sein» Lrganl-
salion rechnen können Andererleil « wlnkl dem Belressenden bei be¬
sonder« groben verslötzen die (rnlziehung »er Belugni « Lehrlinge zu
hatten , Ten » schiietziich ist dem deulichen Slaal ein gul auögcdildeler
Lehrling mehr Werl . a>» da« Wohlergehen eine« unsähigen Handwerk« -
metsler« oder BelriebSinhaeer « ,

Lehrmeister ! Ein grotze« Worl und ein velanlworttrngSvolle«
Aml ! Mö „ n sich alle die, die e« au« >uüben haben, darüber klar sein,
welch grotze« Gul ihnen anveriraui w« de mil de , Einstellung eine«
Lehrling « , Möge sie aber auch den Mul besitzen , diese « Aml abzu-
lehnen, wenn sie in sich ntchl die grast sühlen, e« aurzuüden Lehr¬
meister sein ist nichl Berus , sondern « erusung ! Riemal « dürsen sie
ihren (tigennutz — den Nutzen de« Geschälte» — über da« Wohl de«
onverlraulen Gute « stellen, Ta « Schrcklal der Nalion räch » sich sür eine
solche Handlung « weise, Und mil dem Wohlergehen de« Einzelnen slehl
und sälll die wirlschaslllche Grundlage de « Unlernehmer « .

Lehrling ! Sin Begriss der Zukunsr, »er de,» suchen « eile, de»
Erreichen« und de « Ziele« ! loch ist diele« Lehrling - lei » der Zwang
de « Unlerordnen » , der veranlworlung sich selbst und den anderen
gegenüber . Jeder Lehrling sollle sich vor Augen Hallen. Hatz nur der
ein rcchler Meister wird , der ein rechler Lehrling war.

Wenn der RcichSberusSwellkamps al« Preise keine goldenen Uhren
oder ähnliche« »eriellt , dann lul er da« in einer bestirnmlen Ablich»
au« einer völkischen Erkennlnt « heraus , daß dem Lieger die Begeg¬
nung mt» dem Mann , dem Teulschland leinen Wiederausstteg verdaust,
mehr Werl ist , al« der Besitz malerieller Gitter , Tarum wird auch ln
diesem Jahre der Führer wieder die Lieger im Reich« beius« wellkamps
empsangen.

ftetgerung au « sich selbst hirau » , hier wie dorl , erwächst den « »nullen¬
den dt« Einlatzbereilschasl sür di« Sesam,heil der Nalion , Ter Reich« -
bcrus»we» kamps wird vielen lungen Meirichen die nolwendtge Erkennl-
ni« von dem Werl ihre« Schallen« bringen und sie ntchl ln ihrer Lehre
ein nolwendkge« Uebel sehen lassen. Durch dte Gerneinschafr werben
die deutschen Lehrlinge ntchl nur viele äutzere B-rus« schwterigkeilen
überwinden , londern auch ein, innerliche Bindung an ihren Bcrus «-
ftand bekommen, sie werden sühlen. wa« e« heitzi , Berusrehre zu be.
sitzen.

Während lausende arbeiltwilliger Hände feiern mutzlen, schllen
dem deulichen Handwerk und auch einem grotzen Teil der In » rslrie
die Facharbeiters Tie Zunahme de « ungelernlen Arbeiter « zu de-
kämpsen ist eine der Hauplausgaben de « ReichrberusSwetikainpse« . Er
will bei Ellern und Erziehern da« Verständnis sür dte Rolwendtgketl
einer BerusSlehr « wecken,

Ter RetchrberusSwellkamps ist ntchl «in Au«lcheidung« kam»s im
Sinne beruflicher Fachausbildung . londern ein Lets»ung»we»lb«werb
mil dem Ziele der Wetlerenlwtcklung,

Im gewissen Sinne ist der Retch « berul« wetlkampf auch sür den
Lehrmeister eine EtgnungSprüsung , An der Albe» de « Lehrling » wird
man osl erkennen können, inwiewetl Betlicbrtnhabei in her Lage sind,

Deutsche Volksgenossen!
Wie im Kamps um die Erringung der Macht steh « auch im Kampf gegen Hunger und Kälte die SA in vorderster Front.
Am 2 . Februar 1936 werden SA -Männer für daS Winterhilfswcrl sammeln.
Denkt an die Opfer der SA in der Kampfzeit und unterstützt die Männer der SA in ihrem Bemühen , notleidendr»
Volksgenossen zu helfen!
Bremen, den 30. Januar 1936 . Böhmcker, TA -Gruppcnführer.

Guftav-Adolf -Verein und dte Versorgung Evangelischer Ausländsdeutsche »:
Dem Oldenburgischen Hauptverein der Gustav -Adolf-

Stiftung sind durch den Zentralvorstand des Gusiav-Adols-
Vereins in Leipzig sür 1936 folgende ausländische Arbetts-
gebiete zur sürsorgerischen Betreuung zugcwiesen worden:
Steiermark (Bruck a . d . Mur ) , deutsche Siedlungs-
kolonicn in Brasilien, evangelische Gemeinden in den
La - Plata - Staaten, desgleichen in Mexiko.

Zu diesen kleinen deutschen evangelischen Gemeinden
hat der Oldenburgische Hauptverein der Gustav -Adols- Stis-
lung langjährige Beziehungen . Oldenburgische Gaben hal¬
sen den Bau von Schulräumen , Kirchen, Krankenpslege-
stationen ermöglichen. Ein Teil oldenburgischer Pfarrer hat
namentlich in der Steiermark schon im kirchlichen Dienst
dieser Gemeinden gestanden.

Die vom Gustav -Adols-Verein geleistete Arbeit hat seit
Jahrzehnten dazu beigetragen , die Bande der Glaubcns-
und Volksgeminschast zwischen der alten Heimat , der Evan¬
gelischen Kirche und dem Evangelischen Deutschtum im Aus.
land zu pflegen.

Die Ausgaben sür das Jahr 1936 werden nicht gering
sein, aber die Gaben aus der Heimat müssen und werden
das Werk erfolgreich sortsühren.

Seit Beginn dieses Jahres führt sür den Oldenbur¬
gischen Hauptverein der Gustav-Adols- Stiftung an Stelle des
aus Altersrücksichten zurückgetretenen, um die Sache hoch¬
verdienten bisherigen Vorsitzenden, Lberlandesgerickls-
Präsident i . R . Tenge, Pfarrer vr . Ehlers den Vorsitz.

gSgStl Spt -ÖLis t-isuk-

lk storiletzung Urheder -Rechllichutz: Trei -Quellen -Verlo », « önt, » brück (Bez. TreSdeni

Als st« sich mit dem alten Herrn allein in dem kleinen,
von den übrigen Räumen abgelrennten Empsangszünmer-
chen befindet , löst sich di« Spannung in ihr . Ihr Schmerz
über di« Lüge und Feigheit StettnerS ist grenzenlos . Von
einem krampfhaften Schluchzen gepackt , wirft sie sich auf
das kleine Sofa . Das weinende Stöhnen aus ihrem Munde
klingt Crewer entsetzlich . — Ausweinen lasten , denkt er,
ausweinen lasten! Worte sind hier zwecklos. — Es dauert
lange , bis er sich getraut , ihr zart und behutsam über den
üops zu streichen . Da kommt sie wieder ein wenig zu sich.
Aus dem Sofa sitzend , bietet sich ein Bild trostloser Ver¬
lassenheit und Verzweiflung . Unter Tränen erhebt sie fra¬
gend den Blick zu Crewer:

„Warum sind die Menschen nur so schlecht , lieber Onkel
Crewer ? ' flüsterte sie.

Eine lange Weile klingt diese weh« Frag « im Raum,
vis sie von dem alten Mann — kaum hörbar — beantwor¬
tet wird:

„Das Leben zwingt sie dazu —, liebes Kind - "
Im großen Zimmer , wo die letzten Gäste zusammen«

sitzen , ist zumindestens an Hans Jürgens Tisch die Stim-
MUNgdurch den Zwischenfall gründlich gestört . Eine knappe
Viertelstundenach dem Vorfall steht alles auf und empfiehlt
sich, denn niemandem im Zimmer war dieses Intermezzo
zwischen Hella und Carlotta Uhlich entgangen . Nur der
Senator und Burger sind so in ihre Unterhaltung vertiefe,
daß sie nichts davon bemerkt haben . Als sich aber jetzt alle
wie auf Verabredung empfehlen , will auch Bvraer auf-
brechen und erkundigt sich, da er Hella nicht im Raum enr-
deckt , nach deren Verbleib . „Sie komm * ' -̂ ort '

, anlworrcr
wm Crewer , der eben das große Zu nieder betreten
hat , „sie macht sich nur ein wenig zurean

„Das ist gut. Das ist ausgezeichnet "
, sagt gust Georg

daraus und drückt Richard Burger wieder aus »einen Stuhl
imuck . „Dann können wir auch diese Möglichkeit noch be¬
sprechen - -

Auch Crewer und HanS Jürgen nehmen wieder an dem
Tisch, den die anderen inzwischen verkästen haben , Platz und
sind bald in ein , im Flüsterton gesübrtes , scheinbar sehr
^siAssantes Gespräch vertieft . Ta künden zwei dumpfe
LckilSg, aus dem Nebenzimmer den Ablauf der zweiten
, . n° e . In diesem Augenblick kommt auch Hella wieder
' ns Zimmer zurück.

. Lieber Pa "
, sagt sie zum Vater gewendet , „ wollen wlr

wait geben ? Der Herr Senator ist müde , du bisi müde , ich
wn müde , alle sind wir müde - ' Ihre Stimme ist ohne
^ wn, und Kraft , aber es geling , ihr doch , ihren furchtbaren

und ihre Verzweiflung nicht zu verraten . — Tapse-
^ denkt Crewer . der sie bewundernd beobachtet. —
^ «bftverständli» bricht Burger auf die Bitte der Tochter

sofort aus. Während Hella aus dem Rege zur « leider-
» wge neben HanS Jürgen durch di« riesige Zimmerflucht
»N ' «tt« t . vernimmt sie hinter sich di» Stimme de« Senator »,

er sich noch immer mit ihrem „Pa " unterhält . „Also Sie
, rechen eingehend mit chm darüber , und ich komm « dann
>ie abgemacht am Montag zu Ihnen "

, hört sie ihn sagen,
ttaußen . bei der Garderobe , wo ihr August Äeorg persön-
ch in den Mantel Hilst , fragt sie plötzlich ganz über-
aschend:

„ Das waren Sie doch gestern mittag in der Bahnhofs-
alle, Herr Senator ? Ich habe da wohl nicht falsch ge-
chen ? " ^

„Leider , leider , Gnädigste , haben Sie falsch gesehen. Ich
mr ganz woanders um dies« Zeit "

, antwortet August
ieorg etwas allzu schlagfertig.

Ihre Stirn zieht sich in Falten . Fast zornig steht sie
)n an . — Lüg' doch nicht , sagt ihr Blick . —

August Georg aber , der ihr« Gedanken sehr gut errät,
uft zu Crewer , der einige Schritte von ihnen entfernt steht:

„Nicht wahr , Manfred , ich war gestern vormittag bei
ir ? "

Stumm nickt dieser mit dem Kops.
„Ich mußte mir leider eine Herzspritz« geben lasten,

nädiges Fräulein "
, wendet er sich wieder zu Hella . Tann

ährt er ihre Hand zum Mund und bemerkt in seiner ein
»enig schnoddrigen Art : „Ein Liebesdienst , den Sie , Gnä-
igste , vorläufig noch nicht benötigen. " Das sind des Sens¬
ors letzte Wort « zu Hella an diesem Abend!

Im Moraviusschen Auto , in dem außer den Bürger-
uch der alte Crewer Platz genommen hat . ist lediglich Ri¬
card Burger noch zur Unterhaltung aufgelegt . Immer
» ieder versucht er ein Gespräch in Gang zu bringen . Seine
versuche scheitern jedoch an der Einsilbigkeit der beiden
„ deren „Fabelhafter Kerl, der Senator ! Große Persön-
ichkcit _ "

, beginnt er immer von neuem . Ein bestä-
igendes Kopfnicken Crewers ist die einzig« Antwort , dte
r jeweils daraus erhält . Bald aber ist der alte Sanität »-
at auch dieser Mühe enthoben ; mit sanftem Ruck bremst
»er Wagen vor seinem Haus.

„Gute Nacht - "

„Angenehme Ruhe - '

„Gute Nacht - "

„Gute Nacht. Hellalein .
"

„Sagen Sie . Onkel Crewer . wann amg denn der
Senator gestern vormittag von Ihnen fort ? "

„ Warum wollen Sie denn daS wissen -- ?
„Ach Gott , ich frage nur so . Wenn Sie mir 's nicht sagen

""" '
.Aber

"
natürlich , Hellakind - . so kur, nach elf — '

„Danke. Onkel Drewer .
"

Weich und kaum merkbar fährt der Wagen wieder an.
- Vater Burger ist noch immer recht munter . Gar zu gern
nöchte er die TockNer in« Gespräch ziehen. Sr ist voller Be-
leifterung über di« Persönlichkeit des Senator - und über
>as . was er mit diesem besprochen hat.

„Also morgen. Sind , muß ich mit dein«« Liehst « ein¬

mal ein energisches Wort reden. Der Senator bat nämlich
große Sachen mit euch vor . Was sage ich : mit euch — . mit
uns — , mit und Hai er große Dinge vor - "

„Pfui , wie gemein , wie gemein ! " hört er da die
Stimme der Tochter. Bitter und schmerzlich klingen ihre
Worte.

Betrossen wendet er sich ihr zu. Ta sieht er im Hellen
Schein des Mondlichles , das zu den breiten Fenstern de»
Wagens hereinleuchiet, in die Ecke der Polster gedrückt , vea
von einem furchtbaren Schluchzen geschüttelten Körper seines
Kindes.

„Robert "
, kreischt die kleine Frau Lotte Glasemann rn

ihrem Bette aus, und „Robert !" ruft sie nochmal, ihren
Mann rüttelnd und schüttelnd.

„Was denn , was denn ? " murmelt dieser schlaftrunken.
„Hörst du nichts ? "
Verschlafen setzt sich Robert Glasemann im Bett aus

und horcht in das Dunkel des Zimmers hinein . — „Ro¬
bert "

, flüstert es wieder ängstlich an seiner Seite . — Und
tatsächlich hört Robert jetzt ein klirrendes und klapperndes
Geräusch draußen an der gußeisernen , schweren Toreinfahrt
zur Villa . Irgendwer scheint heftig -an diesem Gittertor zu
rütteln . — Mit einem Satz ist Robert Glasemann aus dem
Bett . Schnell hat er seine Hosen übergestreist und die Haus¬
schuhe angezogen und ist ins Wohnzimmer ans Fenster ge¬
eilt . — Rrrrrrr , hört er das Knattern eines anlauscnden
Motors und sieht vorm Einfahrtstor einen großen Wagen
stehen , der im Begriff ist , abzufahrcn . — Er rennt aus der
Wohnung heraus , schließt die Haustür aus — — Rrrrrrr,
knallen der Motor noch immer — — Ta ! — Jetzt fährt
der Wagen los . — Er stürzt zum Tor — - . noch ein
Paar Meter - , dann bat er das Tor erreicht! Aber der
Wagen ist schon fort . In diesem Augenblick, in dieser Se¬
kunde ist er weggesahrcn ! — — Rrrrrrr . Das Motoren¬
geräusch klingt noch immer ganz nabe - Robert zwängt
seinen Kops ganz dicht an die Gitterstäbe heran — , und
jetzt — , er bat Glück ! - Im letzten Moment erhascht
sein Blick im Schein des Mondlichts die Nummer des
Autos:

X 41 123-
Als er wieder in die Stube tritt , wartet Lotte schon

ängstlich auf ibn . Zufällig steht Robert aus dir Uhr . Tie
Zeiger weisen aus (44 Ubr . — Gestern um diese Zeit war
ich auch munter , denkt er . — Und plötzlich , mit der Ertnne-
rung an gestern, hat er wieder die Vision des Totcnschädels,
der ihm genau um diese Stunde aus dem bleichen Gesicht
des SanitätSrats entgegengegrinst hatte — Rasch kriegt er
ins warm « Bett . Während er in trauter Gewohnheit Lotte-
Hand ergreift , sagt er zu ihr:

„ Mers dir mal . Lotte — . X 44123 . — Man kann nie
wissen - "

- und X 44123 , X 44 123 . flüstern di« beiden
Livpenpaare , bis ihre Besitzer wieder in fies« , Schlaf ver-
stillen.

- X 44 123. X 44 123 -
Robe« Glasemann aber scheint heut« »acht nicht zur

Ruh « kommen zu sollen.
(Fortsetzung folgt)



WSW -Konzerl des Standorts
Del Standort Oldenburg veranstaltet am S- Februar I»

„Ziegelhos ' ein WHW - Konzert, dal bet der engen Ver»
duildeilhcit zwischen Militär - und Zivilbevölkerung zweifel¬
los starken Besuch finden wird . DaS Programm sieht im
ersten Teil u. a. Stücke aus „Lohengrin ' und dem „Frei¬
schütz' vor . Ter erste Teil endet mit der Ungarischen Rapsodie
von Liszt . ES solgen drei Lieder de « Soldatenchors de»
I . Bataillon - Jnsaiuerie -Regiment « 16. ( „Flieg , deutsch«
Fahne , flieg '

, „Mein Regiment , mein Vaterland '
, „Rose-

marie '
) . AiSdann werden ausgesuchte Turner am Barren

und Reck aufrreten . Zwei Fansaren -Märscbe für HeroldS-
rrompeten und Fesselpauken schließen sich an . TaS Konzert
endet dann mit einer Zusammenstellung der historischen
Märsche, die von der LandSknechtSzeit bi - heute führen . Der
Badenweil «» Marsch bildet den Abschluß.

Landesmuseum
„Tie Kunstkammer' , die „sich die Aufgabe gesetzt hat,

die Kunst an da - Volk heranzutragen '
, bringt

ist ersten Heft de - neuen Jahrgangs Erinnerungen an di«
Kampfzeit . Hierzu zeigt der Essener Maler Wil Kelter , daß
den Künstlern, die aktiv im politischen Kamps standen , und
nicht etwa nur auf persönliche Vorteile erpichte Mitläufer
waren , die fortwährenden Auseinandersetzungen unter sich
und mit anderen viele Erkenntnisse auch sür ihre künstlerische
Arbeit eintrugen . Daher ihr klares Urteil über Zeiterscheinun«
gen : „Es schien im Ansang , die „Neue Sachlichkeit' sei ein
Beginn . Eine flüchtige Hoffnung ! Was Halle diese trockene
Biedermeierei mit unseren Impulsen zu tun ? Und stand nicht
ungesehen hinter diesen Bildern das Sofa mit der Schlum¬
merrolle ? ' Sie erkannten vielmehr in van Gogh den suror
teulonicu » und in Munchs Werken die ganze Hintergrün¬
digkeit nordischen Wesens . „Von hier aus gewannen wir
Verständnis und freuten uns , wie die „unpolitische' Kunst
den weltanschaulichen Kern des Nationalsozialismus ent¬
hüllte , der knapp gesagt nichts anderes will als die Verwirk¬
lichung unseres Wesens in allen unseren Lebensbezirken .

'
Die schwer eS die Verständnislosigkeit seiner Zeit¬

genossen einem der „ deutschest «» ' Künstler des vorigen Jahr¬
hunderts gemacht hat , seinem Wesen treu zu bleiben , da-
zeigen die „Erinnerungen an Hans Thoma' von
E . Luthmer . Hätte er nicht einige Freunde gesunden , die ihm
das Dnrchhalten ermöglichten, die deutsche Kunst wäre um
einen ihrer liebenswertesten Maler ärmer . Ein Frank¬
furter Arzt und ein Architekt ermöglichten ihm „den
Wunsch eines jeden Künstlers , seine Bilder
direkt auf die Wandsläche zu malen, in Decken¬
bildern und Wandgemälden verschiedener Häuser auS-
zusühren . Freilich Kamps« gab er durch das mangelnde Ver¬
ständnis des Publikums auch hier wieder .

' Man lese hier¬
über die Schilderung aus Lichtwarks Reisebriefen nach. Be¬
deutsam für unsere Gegenwart sind auch Thomas eigene
Worte : „Um nationale Kunst braucht man nicht besonder- be¬
sorgt zu sein, wo eben die Fähigkeit zur Kunst aus einer
deutschen Seele wächst , da trägt die Kunst auch den Stempel
der deutschen Wesens, der Künstler mag gegenständlich
behandeln , was er will . '

TaS Heft, das außerdem bebildert « Aussätze über Vau-
lunft , GelegenheitSgraphik , Instrumentenbau und Sgrafsito-
Technik bringt , schreibt auch noch « in absolut sicheres
Rezept gegen Fälschungen an den Rand , das der
hervorragende Antiquitätenkenner Justus Brinckmann ein¬
mal am Schlüsse eines Vortrags gab , und das noch immer
nicht befolgt wird : „Kausen Sie modern « Kunst ! '

Tie Zeitschrift, die allerdings so billig ist , daß eigentlich
jeder sie selbst kaufen sollte, liegt im Lesezimmer des Landes-
museumS aus , dar Sonntags und Dienstags 11 bis 13,
Mittwochs 15 bis 18 und 20 bis 22, Sonnabends 1b bis 18
Uhr unentgeltlich geöffnet ist.

HauSsrauen -Tlachmittag im Caf6 CS
Bei ausgezeichnetem Besuch fand gestern im Eaf « EC

wieder eine der so beliebten Nachmittagsveranstaltungen der
NS -Gemeinschast » Kraft durch Freude ^ sür die Oldenburger
Hausfrauen statt, kreiswart Pg . Oberbloibaum, hattemit bewährter Hand ein stimmungsvolles Programm zu-
jammrngestellt , das seine Einleitung fand durch den ehe¬
maligen langjährigen ersten Komiker de - StaatstheaterS
Bremen . Alfred Ahnelt. Mit humorvollen Plaude-reien und lustigen Liedern zur Laute errang er sich schnell di«
Gunst des Publikums.

Mit sehr großem Erfolg stellte sich Lieselotte Sinsch,Bremen , als Koloratursängerin vor . Die schmissige Arie der
Violetia au- . La Traviata ' brachte ihr ebenso wie der sehr
anmutige Vortrag de - Liedes » Ter Vogel im Walde ' aller-
herzlichsten Beifall.

Jngeborg Wennberg, die sich in steigendem Maßedir Wertschätzung der Oldenburger Theaterfreunde errungenhat , erfreute die Gäste durch den gefühlvollen Vortrag vonArien aus den Operetten » Ter Vogelhändler ' und . Zare¬
witsch' . Am Flügel begleitete die beiden Künstlerinnen
HanS Hauwe, der sich auch hier als sehr feinsinniger
Pianist erwies.

Seine ausgezeichnet« Kapelle trug ein übrige - bei zur
Ausgestaltung der genußreichen Stunden im C T.

ver Weg über den Wochenmartt
Für den gestrigen Wochenmarkt trasen zwei Umstände

zusammen , um ihm sein Gepräge zu geben. Es war Mitte
der Woche und Monatsende . So gehörte der Markt zuden flauesten, die wir gehabt haben . Beschickt war er nur
mäßig . Toch schien eS, als ob der Theaierwall bester besetzt
gewesen sei , als vor 8 Tagen . waS wohl eine Folg « de-
herrlichen Wetter - ist, in der man auch zartere Blumen der
Witterung auSsetzenkann. Jedenfalls war der bunte Blumen¬
flor ein herrlicher und für Monal Januar höchst sonder¬barer Anblick Zu haben war alle- , Gemüse, und zwar neben
rem Wintergemüse immer noch Frischgemüs« , Obst und Süd-
fruchte, jede Art Fleisch, obwohl eine Reihe von Geschälten
nicht erschienen war . Butter , Eier , kurz alle- , WaS man zu
dieser Jahreszeit aus dem Markt bekommen kann labe ! er¬
lebten dir Besucher noch « in« sür viel« sehr angenehm«
Ueberraschung . Ter Blumenkohl ist von 30 bis 70 onf 2S
bi- 60 Ps . zurückgegangen und der Rosenkohl von 30 bis SO
aus ZS bis 3ö Ps.

Neue Nichtlinienlür dieVeleihungSgkenze
von Wohnungsneubauten

In einem Erlaß an die ReichSkommistare der Hypo-
thekenbanken und die öffentlich- rechtlichen Grundkreditanstal-
ten sür städtischen Grundkredit hat der Reichs- und preußische
W . rlschastsminijler unter Beseitigung der Begrenzung in der
bisherigen Form neue Richtlinien zur Berechnung des Be¬
leihungswerte » sür Wohnungsneubauten ausgestellt. Danach
hat die Berechnung des Beleihungswertes in erster Linie
unter Zugrundelegung des EnragSwerlcs zu ersolgen, wobei
zu prüfen ist , ob der heurige GrundftückSenrag als Tauer-
enrag anzusehrn ist und ob di» heule erzielten Mieten aus
di, Dauer gezahlt werden können. Keinesfalls könne ohne
weitere - di« auf dem heutige» Baukostenindex errechnet« oder
erzielte Neubaumiete als Tauerertrag angesehen werden.
Soweit vom Herstellungswert auLgegangen wird , könne mit

^ weroen ; e, I « l raum anzunehmen. daß
'
H«bleddar ?r Zeit dir Baukosten unter diesen Stand sinlen. st«^ . » - Ansatz der Baukosten erscheine dagegen mä» vn.Eine Ausnutzung des nach diesen Richtlinien de.-Ln . -n Bel -ihungo >° °r.cS werde bis zur Grenze d,,k? Vro,ent nur dann erfolgen können, wenn da» g-ldgebend,AftjA im Elnzelsalle die Ueberzeugung erlang , habe , d«jAÄ . / . lbuna in dem Grundstück ihre volle, dauernd« Tellur,Hub? SS sei nicht zulässig, di . volle Deckung der Aua. . :- ?.

ui. « . l. iduna in dem Grundstück ihre voll« , dauernd« Tellur,Hab? S » " icht zulässig, dir volle Deckung der AuSl .ihur,« st durch Hercinnahme zusatzlrcher Sicherungen herb»zusiGrcn . eS lei denn , daß «- sich um d .ngl .che Sicherun,»handele.

Ausruf ! - Ammerliinder . spende! zur Fettsammlung'.
Am 8 . Februar d . I . wird Im Gaugebict Weser-Ems eine Fettsominlung durchgcsührt . Tas « mmerland hat beider großen Naturalicu -Sammlung im vergangenen Herbst gezeigt, wie r« den Opsergrdanken »um WHW ausfntzt . «u-Viele Tammluna muH ein voller Erioltz werden . Äei ver ÄaluralrcN ' ^ ammlunA stvd Aettwaren im alltzemr ^mn nWgesammelt worden : es ist damals schon daraus hingewiesen , daß später im Winter noch eine besondere Yen,nmmlun,kommt Diese sindet nun also am ü . Februar statt. Erwünscht sind dabei alle Arten Fettigkeiten . Da unser AmmerlaiiLdarin einen besonderen Ru , genießt , muß auch der Erfolg der Sammlung entsprechend auSfallen.
Wir richten deshalb an all. « mmrrländer dir herzliche Bittr , die Frttsammlung nach Kräften M unterstützen. Bedenki:Größer als das persönliche Opfer , das Ihr bringt , gilt immer die srcudige Bereitschaft zum Opfern ; denn sie ist da,äußere Zeichen unserer Immer umfassender werdenden herrlichen deutschen BolkSgemetnschaft!
Jede Gabe »um WHW ist Beitrag und Bekenntnis zu dieser Gemeinschaft! In diesem Sinn « wolle« mir au» ,«8 . Februar »ur Fettsammlung unsere Pflicht erfüllen!
Die Durchführung der Sammlung erfolgt durch den Reichsnährstand.

Hril Hitler!
ytttje. KreiSbauernsührer G . hrel » . KreiSamtSlriter der R SB.

Verkoppelung i« Westerstede
Schaffung «euer Straffe«

Im »Hotel zur Traube ' in Westerstede fand eine Versamm¬
lung der Grund - und Hauseigentümer de » sog . „Röttgen' statt,
um über ein « geplant« Verkoppelung diese - am Nordrande bet
Ortet belegenen Gelände» !! » zu beraten. Bürgermeister Kuck,
Westerstede , sprach eingangs über das Vorhaben und betonte
die Notwendigkeit einer Geländeausschließung. E» bestände

roßer Mangel an Bauplätzen, eS müsse in Westerstede eine Be-
auung nach einem bekannten Plan einjetzen . Um eine mög¬

lichst geschlossene Bebauung zu erreichen , sei zunächst die Aus¬
teilung d«S Röttgengelandet anzusireben, zumal auch daS
eigentliche Zentrum de » Orte » , der Marktplatz, dann bester er¬
reicht werden könne . Geplant seien zunächst drei Straßen von
Nord nach Süd . um günstig« Sonnenverhältniste sür di« Wohn-
hausbauten zu erhallen. Die langgestreckten Eschparzellen der
Röttgengrundstücke seien sür ein« Bebauung in dieser Form
ungeeignet, so daß eine Verkoppelung dringend notwendigwürde . GaS- und Slromleitungen sind am Röltgenweg bereit»
vorhanden , so daß ohne erhebliche Mittel die Versorgung mir
GaS und Elektrizität sür die neuen Straßen möglich werde. Auchda» nach Norden hin absallende Gelände sei günstig sür ein«
natürliche Abwästerung.

Amttbaumeister Ztührenberg erläutert« sodann de»Wert und den Gang « >n« r Verkoppelung.
Hieran schloß sich ein « angeregte Aussprache, die schon

kennen ließ, daß all « Versammlungsteilnehmer mit der gepla ».
ten Verkoppelung einverstanden waren . Ein« vorläusige Sb-
stimmung über di « Frage : „ Sind die Anlieger grundsätzlichmtteiner Verkoppelung einverstanden? ' ergab dann auch di« Ei »,
müligkeir aller anwesenden Beteiligten.

Bürgermeister Kuck gab seiner Freude über den ein¬
mütigen BeschlußAusdruckund unterstrich besonder » den ideele»
Wen der beschlossenen Austeilung . Mit einem dreisachen Lieg-
Heil aus unseren Führer wurde di« Versammlung beend«.

Die Bebauung aus dem „Röttgen ' Hai erst vor reichlich
zehn Jahren eingesetzt . Dar rührige Wohnviertel zog immer
mehr Baulustige heran , so daß heule schon 40 Familien on dcm
noch im Privatsten - befindlichen Röltgenweg wohnen . Tie drei
geplanten Straßen sollen mit diesem Weg Verbindungerhalten,und aus den Hcrmannsplatz und in die Bankstraße, die i» Ver¬
bindung mit der Hauptverkehrsstraße steht , au- lausin.

Sie Zwischenahner Gemeinderöke tagen
Sechs Jahre nationalsozialistisch« Gcmcindrpolitil — Starke Abnahme der Schuldenlast

Bad Zwischenahn , 30. Januar.
Die Zwischenahner Gemeinderäte traten am Tiensiag-

nachmittag nach längerer Pause im „Haus am Meer ' unter
dem Versitz von Bürgermeister Roggrmann zusammen,
um eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen . In
seinen BegrüßungSworten nahm Bürgermeister Roggemann
Gelegenheit , daraus hinzuwcisen , daß die NSDAP seit sech-
Jahren nunmehr die Führung der Gemeinde in Händen
habe . Daß daS Fazit der sechsjährigen nationalsozialistischen
Gemeindepolitik in Bah Zwischenahn befriedigen kann, be-
wies der Bericht deS GemeinderechnungssührerS Hermann
HinrichS, der darin dem in der letzten Sitzung geäußerten
Wunsch entsprechend einen Rückblick über die Entwicklung
der Finanzlage seit dem Jahre 1929 gab.

Als die Nationalsozialisten in den Zwischenahner Ge-
meindcrat einzogen, war ihre erste Aufgabe , einen klaren
Ueberblick über die Finanzlage zu schassen und nach Mög¬
lichkeilen zu suchen , die gewaltige Schuldenlast , die haupt¬
sächlich in den Jahren nach der Inflationszeit durch die
verschiedenen Besitzkäuse entstanden war , langsam odzu-
decken . ES zeigte sich bald , daß der neu« Kurs erfolgreich
verlief . Trotzdem die finanziellen Anforderungen infolgeder Auswirkungen der Svstcmzeit in mehr als einer Hin-
sicht größer geworden waren , gelang eS . die Schuldenlast
von Jahr zu Jahr weiter zu senken . Die Abwärtsentwick¬
lung der Schuldenlast erhielt zwar — äußerlich betrachtet —
in den Jahren 1933 und 1934 ein« Stockung durch die
zwangsläufige Uebernahme der Schuldenlast der früheren
Gemeind« Ösen in Höh« von rund 113 000 RM und der
aufgelösten Zwischenahner OriSgenosienschast in Höhr von
rund 90 000 RM , aber «S ist ja selbstverständlich, daß diese
Zwangsbelüftung von 208 000 RM bei der Beurteilungder Finanzwirischaft während der letzten Jahre in ge¬bührende Berücksichtigung gezogen werden muß . Die nach-
stehend« Uebersichi über den Stand der Schulden in den
Jahren 1929 bi- 1935 läßt erkennen, wie sich diese Be¬
lastung auSgewirkt hat:

Stand der Schulden im Jahre 1929: 434 757L6 RM
1930: 398 0IS .I9 RM
1931: 344 858L9 RM
1932: 341 222,80 RM
1933: 332 721 .43 RM
1934: 491 822,19 RM
1935: 461 083.54 RM

Wenn man di« Awangibelastung von 203 000 RM als» be¬
rücksichtigt . ergibt sich al» erfreulich« Tatsache, daß , » dem
neuen Kur - im Zwischenahner Gemeinden »! gelungen ist,die Schuldenlast in den letzten sechs Jahren um etwa176000 RM zu senken . Da - ist eine Leistung , di« sich sehenlassen kann und di« restlos Anerkennung verdien ». — Ge-
meinderechnunaSsührrr HinrichS gab anschließend «inen
ausführlichen Bericht über dir stattgesunden« Revision der
Gemrinderechnung 1934 85 und der Ortlrechnung durchden Ami - Hauptmann bekannt. Dt « Prüfung -Vermerke wur-den vorgeiragen und erklär ; den Gemeinderätin wurden
darauf dt« EntlastungSbeschlüff« des Amte- sür den Bürger-» eist« Roggemann hekannlgegehen.

ES folgt« dt« Beratung über ein« NachlragsbauthaliZ-
«atzung, die dadurch erforderlich geworden ist. da veriidieden!
Positionen des Voranschlages eine Abänderung erfahren mut-
len. Zum Beispiel belief sich di« Höh« der schon heule vorliegen¬
den « rankenhausroswn aus Uber 7000 RM , während ein weieni-
Uch geringerer Betrag ursprünglich dafür eingesetzt worden war.
Auch für Wegebauren, Schulbauten , Schulrepararuren, Ver¬
besserungen am LichtleitungSnetz usw. brachten zwangsläufig
höher« Belastungen. Nach der NachtragSsatzungverzeichn« der
ordentliche Haushalt nunmehr « in« Einnahme von 4Z2WRM
und «ine Ausgabe von 426 495 RM , während der außerordent¬
liche Haushalt 66 960 RM in der Ein- und Ausgabe auSweist.
Der GesamihauSbalt der Zwischenahner Gemeind« stellt stlh
danach aus 499 310 RM Einnahme und 493 455 RM Ausgabe.

Die Aschhauser Feuerwehrangelegenheiicn standen da¬
nach zur Besprechung. In der letzten Gemeinderalssitzung
wurde der Aschhauser Feuerwehr ein Darlehen von I960 RN
gegen Rückbürgschast zwecks Beschaffung einer Motorspritze
bewilligt . Es fand dabei lobende Anerkennung, daß die
Wehr im vergangenen Jahr aus eigener Krasi ein Spritzcn-
haus erbaut und die Anschaffung einer Motorspritze inwic
Wege geleitet habe . Tie Ausnahme deS Tarlehns wurde
jetzt unter der Bedingung bestätigt , daß der Gemeinde iu
Zukunft keine Kosten entstehen. Betont wurde dabei , daß
dir Bewilligung diese- Tarlehns l» der Gemeinde nur ein
Einzelfall bleiben könne.

Di « Uebernahme de - gesamten Stromnetze- der Ge¬
meinde durch den LandeSelektrizilätSv -rband hat verschiedene
Aus- und Verbesserungen zur Folge gehabt. Tie aus die
Gemeinde entfallenden Kosten belaufen sich aus 5400 Mi
sie verteilen sich auf drei Jahre , bringen also sür die nächsten
drei Jahre ein« Belastung von 1800 RM je Jahr , r«
Gemeinderätr stimmten der Uebernahme der Summe ,u.
gaben dabei aber der bestimmten Erwartung Bu- druck, da»
auch die Rückvergütungen de- LandeSelektiiziläisverbande»
an die Gemeinde in den kommenden Jahren größer werden.

Für die Bauers -aft Tänikhorft besteh , seit langen JadttN
eine Schröder-Stiftung in Höbe von 859 RM - Ties « Stiftung
toll bestimmungsgemäß dazu verwandi werden, aus den jähr¬
lich anfallenden Zinsen minderbemittelten Schulkindern« »«
der Dänikhorster Bauernschaft «in« Beibils« sür di« « nlckxmun»
der Schulbücher zu geben. Di« Gemcinderät« vertraten den
Standpunkt , daß der Antrag auf « usvebung dieser llüstuni
schon au « moralischen Gründen nicht gulgedeihen werden » »ne,
di« Auibebung der Stiftung verfiel darauf der Ablelinung.

Di« Bürgersteuer sür das kommend« S«schüfi« ladr wurde
kür di « Zwischenahner Gemeind« aus 200 P,t . d « 4 Rcichiia «"
festgesetzt ; sic wird also in der - leichen Höbe wie im Barlad»
erhoben. — Kon dem Gemeindegrundstack de- . Standarten
sührer-Voß-Haul ' sollen etwa 1000 Quadratmeter am rranr-
weg verkauft werden : einem » nira ^ de« Bankbeamten
Schul, «. Bad Zwilch«nabn . aus Liusltch«
Platz«, wurde smttgê ben. Der Kau,Preis h«» »»'. « ^
Quadra
xuß der Neubauwurde

di« Bedingung gelnüdst.

Von dem SchuNan̂ i»
°uSgesübrl sein muß. -

Bauplätze 7ur " »eben der Gemeind « einig«

v- rliegenden
Bauplätze wurden auf » rund

wecht und d«? » ra^ Rausmann - ritz MeinenInEde-

sind j« vr«,
Böden in Dänikhorst verkauft, di« M»»«

280 « «
"

LKAlsaa . gro». der Brei » beträgt bei Nein«.

setzen üww, -» - Schesselsaat . « eite» In»"
" '»'öN « U »er Gemeind« in verbind««- . ->
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am <«« lu -v des Arbeit« : » Gustav Janßen in « avbauserfeld
!« aen käullicvr « Ueverlassung«ine» Bauplatzes von dem Schul-
i- nv t» Kavvauien mutzte abgelehiu werden , weil der Platz hier
wavrichetnit -v >Ur di« Vergröberung de » Sportplatzes gebrauch«
" '^

Üeber di« Einstellung einer rtveiten Gemeindeschwester
wurde beraten. Ter grotze Gemeindebezirk ist sitr «ine Schive-
üer viel zu grob Tie Gemeinderät« standen desvalb auch aus
d«,n - mndpuntt. datz di« Einsetzung einer zweiten Schivester
nottvendi , ist ; sie billigten die Einstellung unter der voraus-

Sandwerkeetag in
Bad Zwischrnahn , SO . Januar.

Die Kreishandwerkerschast Ammerland hatte die Schuh,
macher- Schneider- , Stellmacher - , Schmiede- und Mechaniker-
innung

'
de » Amte» Ammerland am Diensiagnachmittag

nach hier , u einer Gemeinschaft- Versammlung eingeladen.
Meyer » großer Saal war überfüllt , alt der Führer der
Lchuhmacherinnung, Lbermrister Finke, Westerstede, di«
Tagung in der üblichen Weise erösfnete . Bon der Hand-
werkskammer war Or. Roe » l « r, Oldenburg , anwesend.
-Im Mittelpunkt der Tagung stand die Rede de» Kreishand-
wersersührer» Tabke au » Neuenkruge , der mit seinen
packenden, treffenden Ausführungen wieder so richtig er¬
kennen ließ, daß er der berufen « Führer de» ammerschen
Handwerks ist . Bon diesem Bortrag ging kein Wort ver-
loren , jeder fand seinen Weg zu den Herzen der Handwerks-
kameraden und erfüllte so seinen Zweck. Nebenbei bekamen
all « einen Einblick in dar umfangreich « Arbeitspensum de«
greiShandwerkssührerS, wenn man beispielsweise hörte , datz
die Gesamtheit der im verflossenen Jahr in diesem Amt für
die Interessen des heimischen Handwerks aufgewendete Ar¬
beitszeit die ansehnlich« Zahl von 90 Tagen auSmacht . Las
sollte für diejenigen Handwerkskollegen und insbesondere
sür di« Amtswalter ein Ansporn zu erhöhtem Pflichteifer
sein, die eS leider bisher immer noch daran fehlen lassen.
T,r AreiShandwerkSführer richtete an diese Kameraden
einen le- ien , dringenden Appell, wobei er betont « , datz er
keine Drangsalierungen beretten wolle , aber im Interesse der
ordnungsmäßigen Geschäftsführung gezwungen sei . mit
allen Lauheiten und Pflichtvergessenheiten endgültig aufzu-
räumen.

KreiShandwerkSführer Tabke hatte aber auch Veran¬
lassung , den vielen , treuen Mitarbeitern im Handwerk sür
die im letzten Jahr geleistete Arbeit herzlichen Dank ab-
zustaiten . Das Jahr 1935 hat — wie er auSsührte — dem
Handwerk durch di« Einführung des Befähigungsnachweise»
und der Handwerkerkarte große Errungenschaften gebracht;
eS war besonders arbeitsreich , aber au- der Arbeit wird
auch der Segen stieben . Auf dem Ammerland ist die Wer¬
bung fü ^ d i « pünktliche Zahlung durchgesührt;
der Erfolg hat den Erwartungen voll entsprochen. In
außerordentlich wirkungsvoller Weise gelangte auch die
Weihnachtswerbung zur Durchführung ; wenn sich
auch ein zahlenmäßiger Erfolg naturgemäß nicht gut Nach¬
weisen läßt , so kann doch gesagt werden , daß sich alle dus-
gewandten Mühen reich gelohnt haben . Ein besonder-
schöner Tag war der 1 . Dezember 1935, an dem da»
ammersche Handwerk seine Einsatzbereitschaft für da» WHW
und damit seine tiese Volksverbundenheit unter Beweis
stellen konnte.

Tie Kreishandwerkerschast Ammerrand hat auf engste
Zusammenarbeit mit der Kreisleitung der NSDAP und der
TTF Wert gelegt. Biele Sozialsälle konnten mit der TAF
zur allsettigen Zufriedenheit gelöst werden . Die Hauptarbeit
der KreiShandwerkersührerS erstreckte sich auf die Hebung
der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk,
wobei besondere» Augenmerk aus die Wohn - und Be-
triebSverhältnisse gelegt wurde , die aus dem Um¬

setzung . daß sich die Kirchen gemeind« bereit sinket, « in« Schive-
>* r voll , u b« ,atzten. Ti « Bezirke für di« beiden Schwestern
solle » demnächst noch genau festgelegt werden. — « u« den
Bauerschaslen « atzdauserseld und Petertseb » lagen dringend«
Gesuch « aus Instandsetzung der Wege vor. Sie sind lebr schlecht
und teilweise kaum passierbar ! den Anträgen auf Aufsandungdieser Weg « kann indessen im Augenblick nicht entsprochen wer¬
den, weil di« Mittel für Wegearbriten restlos verbraucht sind.
Im Laus« dies« » Wahres wird aber Abtzllse geschossen werden
können.

Vad Iwifchenahil
merland in vielen Fällen noch sehr zu wünschen übrig lassen.
Die allein arbeitenden Handwerker wurden in SiedlungS-
und LigenheimbeschassungSsragen unterstützt ; so konnte einer
Anzahl Handwerker zu einem Eigenheim verholsen werden.
In Deutschland sind immer noch 1 350 999 Kleinwohnungen
zu wenig ; Staat und Partei (RetchSbaudarlehen , Heim¬
stättenamt ) tun alle- , um hier zu Helsen ; ebenso Amt und
Gemeinden . DaS Amt Ammerland hat im letzten
Jahr 59099 RM sür Baudarlehen zur Bersügung
gestellt, mit deren Hilfe aus dem Ammeiland 29 Eigenheime
sertiggestellt werden konnten . Auch in diesem Jahr wird von
diesen Stellen manche- getan werden , um die Wohnungs-
beschassungweiter zu fördern.

AIS eine der wichtigsten Aufgaben im neuen Jahr fällt
den einzelnen Innungen die S ch ul u n g S a r b e i t zu.

Oer Ker'^rsberllfsroettksmpk
ist ciie 7skress <Asu cier ^ ekrieistunF
rum öeslen cier iVstion

Früher sahen die Innungen ihre Arbeit damit abgeschlossen,
wenn sie den Lehrling betreuten ; um den Gesellen kümmerte
sich niemand . Diese Unterlassungssünde muß wieder gut ge¬
macht werden . Nachdem heute der Befähigungsnachweis auf
dem Leistungswillen und Leistungsprinzip ausgebaut ist , wer¬
den die Gesellen in Zusammenarbeit mit der DAF in regel¬
mäßigen Abständen zu Kursen zusaminengefaßt werden . In
diesen Kursen soll nicht so sehr die fachliche , als vielmehr eine
Schulung in kaufmännischen Fragen betrieben werden , deren
Fehlen so ost als Quelle der Rück - und Fehlschläge im Hand¬
werk beobachtet werden konnte. Auch die Meister kurs«
sollen so ausgebaut werden , daß sie den Prüfling nicht etwa
nur durch die Prüfung hindurchschlüpsen lassen, sondern ihn
formen und ihm etwas sür das Leben mitgeben.

Die obligatorisch eingesührten Zwischenprüfun¬
gen sind außerordentlich wichtig ; sie sollen dazu dienen,
einerseits den AuSbildungSgrad der Prüflinge und anderer¬
seits die Ausbildungsart der Lehrbetriebe erkennen zu
lassen. Dadurch unterscheidet sie sich grundsätzlich von den
RBWK , die den ganzen Menschen erfassen und neben dem
sachlichen insbesondere auch das staatspolitisch« und
charakterlich« Moment berücksichtigen . — Zum Schluß zeich¬
nete Kreishandwerksführer Tabke in packenden Ausfüh¬
rungen das Bild des Führers und hob in einem Rückblick
die Höhepunkte der politischen Taten au» den letzten Jahren
hervor . Spätere Geschichtsschreiber würden nicht den Wort¬
schatz haben , um sie ihrer Bedeutung gemäß zu schildern.
Die großartige Rede wurde mit starkem Beifall aus¬
genommen . — Obermeister Finke ließ die imposante Tagung
mit dem Gruß an den Führer ausklingen . Die Innungen
hielten anschließend in den verschiedenen Lokalen ihre
Innung -Versammlungen ab.

Jevers Gemeinderittetasten
Zweiter Nachtragsvoranschlag sür 1935-36

Jever , 39 Januar.
Bürgermeister Aolkerts hatte die jeverschen Stadt-

räte und RatSherren zu einer Beratung über den notwendig
gewordenen zweiten Nachtrag - Voranschlag sür 1935-38 ein-
berusen . Ter erste Nachtrag - Voranschlag war bereits vor
mehreren Monaten vorgelegt worden . Inzwischen hatten
sich weitere Beränderungen ergeben und die Finanzierung
neuer Bauvorhaben usw . war notwendig geworden . Bür¬
germeister golkerls , der zu Beginn der Beratungen als Ver¬
treter de» Amte- Friesland Regierungsinspektor Schwede»
begrübt«, gab eingehende Aufklärung über die einzelnen
Posten des Nachtragsvoranschlags . Dieser weist Mehrein¬
nahmen von 246 919 RM und Mehrausgaben von 233 690
RM aut . Ein verbleibender Ueberschuß soll dem außer¬
ordentlichen Haushalt der Stadt überwiesen werden , wo¬
durch sich der ganz« Voranschlag sür daS laufende Rech¬
nungsjahr auLgleicht. Sehr erheblich sind dir Aufwendun¬

gen sür den Siedlungsbau , den Straßenbau , die Umstellung
de» Leitungsnetze - von Gleich, auf Drehstrom usw . Di«
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage zeigt sich in einem
Mehrertrag der Gewerbesteuer usw . und dem Rückgang der
Aufwendungen für die Wohlsahnserwerbslosen und die
allgemeine Fürsorge . Im außerordentlichen Haushalt sind
etwa 95 099 RM aus Anleihen in Einnahme gestellt wor-
den . Am Kirchplatze soll baldmöglichst mit dem Umbau des
Batteriegebäudes des Elektrizitätswerkes begonnen werden.
Später soll dann der Umbau auch des übrigen Gebäude»
folgen . Mitgeteilt wurden vom Bürgermeister verschiedene
neue Pläne sür die Verbesserung der Berkehrsverhältnisse
usw . U . a . plant man , die Reichsstraße Sande —Jever jetzt
schräg über den Marktplatz zu führen . Die Stadt Jever
würde hierzu , ebenso wie zu den im Gange befindlichen Ar¬
beiten aus der Wittmunder - und St .-Annenstraße , « inen Zu¬
schuß leisten müssen.

«II« » sliltr «! « »» ani »r «I» « i»
« taatSmintstertum. Für da» Gebiet de» Freistaat » Olden-

«urg wird der Vertrieb von Losen der 11 . Geldlottert«
»um Besten de» Thüringer Museum» in Eisenach g« n«bmtgl.

StaatSmintftertum. Auf Ersuchen der Herrn Reichs- und
Preußischen Minister« für Wissenschaft , Erziehung und Volk »-
vicdung werden all« Schulen auf « in« Sendung der leutschen
^ ulsunkr zum 39. Januar hingewi« I« n . Dt« Sendung ist « ine
Wiederholung der HJ -Kundgebung vom 14. September 1935
auf dem . RetchSparteltag der Freiheit - .

flu" .<llo»penbur». Da» verzeichnt« der Wegegenossenzum
Genossen,chastrweg Nr . 56a «m Bezirk grieSovthe —Heetberg ist
neu ausgesullt und liegt im Ami»g«b » ud« in El - PP«nburg —
.limmer Nr . 15 — iz rag « — vom rag « der Bekanntmachung

— öffentlich au » . Einwendungen sind innerbalb"
." Wochen , ebenfalls vom Lag« der Bekanntmachuna ad

rechnet, vor,„ dringen.
? ' °»»«nbur» » er vllrgermeister der Stadt Sri «»-

W ' beadsichit « « inen » eil de » Gemetndewege« Nr . 32 zur
V.97 Hektar , zu verkaufen und den Weg Nr . 32 auf-

a Beschluß «egt tn der Zeit vom 2? Januar » >»
m» « ? *? ' uar 1936 im AmtS^ däud« tn Lloppenbura — Alm-^ öffentlich au» . Einwendungen sind innerhalb

drei Wochen , vom Lag« der Bekanntmachung an
« rechne», vor,»bringen.

Oldenburg . In dem Entschuldung»»« .
Bauern Johanne « « ralhornin rwtest bet

A - Januar 1936 , vormittag » 11 Ubr. die Sr.
macht^ ung ' mn

^ dlchluß «in«, Swang » v « rgl « ich » er-

Entschuldung»««» » Oldenburg. DaS Entschuldungs-
Verfahren für den Schubmachermeister und Landwirt
Johann Bolkmann in Dötlingen ist durch rechtskräftigen
Beschluß vom 6 . Januar 1936 infolge de « Tode» de« Be-
IrtebSinhaber» eingestellt worden. — Lw. S . 75 <a ) K.

Entschuldungsamt Oldenburg. DaS EntschuldungS-
verfahren für den Pächter Joh . Heinrich Carsten « .
Streekermoor, ist durch Beschluß vom 22 . Januar 1936 na»
Bestätigung de « Snischuldungsplans ausgehoben worden . —
LW. E . 733 (a) P .

'
EntschuldungSam» Varel . Das Entschuldungsver¬

sah r c n für den Landwirt Heinrich kathmann tn « sieder-
seid wird gemäß 8 3 Zisscr 4 de » Schuldenregelungsaesetz- s
tn Verbindung mit Art . 2 Abi. 2 der 2. Dv aufgehoben. —
Lw. S . 229 K.

SntschuldungS- int Varel . DaS Sntschuldungsver-
kahren sür den Landwirt und Pächter Dtedrich Georg Wil¬
helm Müller tn Bredeborn wird gemäß » 21 Abs. 3 de«
Sntschuldungsgesetzes eingestellt . da der « etriebsinbaber den
Entschuldung«»«» - - zuruckgenommen hat. — L« . E . 845 P.

> mt«gertcht Oldenburg. Eingetragen tn da« « « n » ff « n-
schastsregtster ist zu Nr . 69 — Verbrauchergenossenschaft
Oldenburg , eingetragen« Genossenschaft mit deschränkter Haft-
vfltcht tn Oldenburg — folgende« : Li« Genossenschaft iss durch
Beschluß de « Vorstandes und Aussichtsrat» vom 12. Dezember
1935 -u,gelöst. - Gen.-Reg. 69 - 211 —

Amtsgericht Oldenburg. Im Weg« der Zwangsvoll¬
streckung soll da« im Srbbaugrunbbuch « der Stadtgemeind«
Oldenburg . Kat.-Ve». Eversten Art . Nr . 1656 . ,u , Seither » in-
trag» na de » Versteigerung- Vermerks auf de» Namen de« M«-

l«r» Heinrich Geera Johann « ulk, Svertlen , eingetragen«
Erbdaurecht, Mietwert 129 RM , am II . März 1936 , vormittag«
» Uhr, durch da» oben be^ icvnei « Gericht — an de « Gerichte-
stell« — Zimmer 21. versteigert »verden. Da» Erbdaurecht ist
aus dem m Eversten I belegen« » , im Grundbuch« der Stadt¬
gemeind« Olbendurg , Kat .Bez Eversten zu Artikel 1849 ver-
zeichneten Grundstück« ingelragen . — K . 18,35 — 22 —

Auiisgrrichl Oldenburg . In das hiesige Handels
reg ist er Abt. ä ist solgendet eingetragen : 1 . unter Nr 151t
als neue Firma : Lover Mühle , Friedrich Ftsbeck, Loverberg
b. Oldenburg . Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Friedrich
Fisbeck in Loverberg. Geschäftszweig: Mühlenbetrieb sowie
einen Handel in Getreide, Futtermittel , Düngemittel und
Brennmaterialien : 2. unter Nr . 172 zur Firma M . Schul-
mann . Tuchniederlag« in Oldenburg . Die Firma ist erloschen:
3 . unter Nr . 1314 zur Firma Presto Auto Taxameter Hinrich»
L Apel in Oldenburg : Die Gesellschaft ist ausgelöst. Dkr bis
beriae Gesellschafter Johann Hinrichs ist alleiniger Inhaber
der Firma . — HR« 1514 — HRA 172 — HRA 1314.

Amtsgericht Elsfleth . In daS diesig « GenoslenlchaftS-
regtster ist zu der unter Nr . 14 « ingeiragenen Henglihal-
tungSgenossenschaft, «GmbH, in Alienhunlorf . folgendes « in-
getragen worden : In der auherordentlichen Generalversamm¬
lung vom 7. April 1985 ist « in neue- Statut angenommen.
Haftsumme: 299 RM Höchst« Zahl der Geschäftsanteil« : 10. —
Gen.-Reg. Nr . 14.

Amtsgericht Nordenham . In dar diesigeGüterrechts,
register ist eingetragen : von Häfen, Hinrich Anion Ger-
bard , Zimmermann , Scbweier Autzendeich , und Johann « Helen«
Hinrik« geb . Fuhrken, daselbst . Durch notariellen Vertrag vom
N . November 1935 ist die Verwaltung und Nutznießung der
Mannes am grauenvermögen ausgeschlossen . — GRS 391.

Amtsgericht Barel . Am 27. März 19.36, vormittags 9.39
Uhr, soll da» Grundstück des Satllerineisters Hellmuth Ko-
walke tn Varel , eingetragen im Grundbuche der Sladi-
gcmeinde Barel unter Artikel 279 durch daS Gericht — im
AniiSgertchtsgebäude, Zimmer Nr . 13 — zwangsversteigert
werden. Ta » Grundstuck liegt in Varel , ist 8 Ar 8l Quadrat¬
meter groß mit einem Grundsteuerretnenrag von 6^ 1 RM
und einem Mtettveri von 309 RM . — 1 . K . 46/34.

Amtsgericht Bechla . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Genossenschaftsbank der Oldenbur
gischen Kletnlandwirte «GmbH in L . in Vechta wird die Ver¬
gütung des Konkursverwalters , Rechtsanwalt Or. Sellvau » tn
Vechta , aus 2741 RM und seine Auslagen aus 145,32 RM fest¬
gesetzt . — Nr . 13,35.

Deutsches Frauenwelt
Abt. Volkswirtschaft — HauSwtrtfchast

Der erst« FischkvchkursuS findet am 14. Februar und
21 . Februar , nachmittags 3 Uhr, in der Hauswtrischaftlichcn
Berufsschule an der Milchstraße statt. Für beide Nachmittag«
betragen die Kosten 1 RM einschl . Essen . Zu diesem Kursus
werden noch Teilnehmerinnen gesucht . 'Anmeldungen erbeten an
die Geschäftsstelle der NS -Frauenschast, Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft, Oldenburg , Mark! 15 ll . Ruf 2144.

Deutsche Mutter ! Zu Ostern verläßt deine Tochter die
Schule. Hast du schon einmal nachgcdacm , was dann aus Ihr
werden soll ? Wäre eS » tan schön , sie noch ein Jahr scrnzuhattcn
vom Ringen um die Berufsausbildung, idr zwischen
Schul« und Berus ein Jahr zu schenken ? Gebe sie als . Anlern-
mädchen - ein Jahr oder al« bauSwirischaftlichcnLehrling zwei
Jahre (mit abschließender Prüfung zur . Hausgehilfin - )
in eigen« dafür ausgesuchte Haushaltungen . Hier wird sie an
Hand tüchtiger Haussrauen herangcbildrt zur künftigen dcur-
schen Hausfrau und Mutter.

Und du. deutsche Hausfrau , würde es dir nicht Freude
machen , f» rin junge» Mädchen auszuncdmen in deine Familie,
Ke anzuleiten und in thr di« Lieb« zum HauSfrauenberuf zu
wecken ? Sie wird dt « deine Mühe mit freudiger ArdeilLwtllig-
keit lohnen. Hausfrauen , es sind genügend Mädchen da , di« euch
gern im Haushalt zur Seite stehen wollen; gebt ihnen die
Möglichkeit dazu und melde» euch zur Aufnahme eines . Lehr¬
lings - , Gibt es etiva- Schöneres, als jungen Menschen au«
dem reichen Schatz unserer Srsahrungen mitzuteilcn, sic vor¬
zubereiten auf den ureigensten Beruf der Frau?

Nöhere Ausrunft erteilt gern die Abteilung Volkswirtschaft
— Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerkcs , Markt 1511,
Ruf 2144.

Briefkasten
W. R. in v . Die Durchführungsbestimmungen zum K raft-

fahrzeugsteuergesev vom 5. 7 . 1935 bestimmen folgen¬
des : Kriegsbeschädigten, die sich infolge ihrer im Kriege erlitte¬
nen Gcsundheitsschädigung zur Fortdcivegung ein Personen-
krastfabrzeug halten , kann aus Antrag di « Kraftfavrzeugsteuer
ganz oder zum Teil erlassen werden. Bei der Bemessung des
Umfanges der Steuervergünstigung sind di« Art und Schwere
des KriegSleidenS und di« wirtschaftlichen Verhältnisse des
ttriegsbeschödiäten zu berücksichtigen . Schwerkriegsbeschädigten
kann sür « in Personenkrgftsahrzeug bis zu 2499 Kubikzentimeter
Hubraum obn« weitere Prüfung der wirtschaftlichen Berhält-
ntsfe di« Steuer tn vollem Umsang« erlassen werden. Schwer¬
kriegsbeschädigteim Sinne dieler Bestimmungen sind Kriegs¬
beschädigte , deren ErwerbSsäbigkeit um mindestens 45 v . H . ge¬
mindert ist. Den Kriegsbeschädigten iverden di« Personen
gleichgestellt , di« nach dem Gesetz über di« Versorgung der
Kämpfer für di« nationale Bewegung wegen einer Körper¬
beschädigungversorgt iverdcn. Eine Steuervergünstigung darf
nicht gewährt werden, wenn das Krastsabrzcug zur Besörde-
rung von Personen gegen Entgelt benutzt wird.

N . R . Der Zinssatz für « uswertungsbvpotbeken
ist in der Zwischen̂ tt nicht geändert worden . Sr beträgt , nach
wie vor, 6 Prozent . Nur in den Fällen, wo bei Regelung des
Aufiveriungsbetiages vereinbart worden ist, daß di« Auftver-
lungShhpotbek« in« TilgungLbvpothek sein soll , ist « in« Jenkuug
des Zinssatz«- aus 4 Prozent erfolgt. In diesem Falle muß es
sich aber um « tn« landwirtschaftliche Hypoibel bandeln

A . Z. 191. Bei einer Srbauseinandersetzung ist
ein« Grunderwerbssteuer nicht zu zahlen. Ob Erbschaftssteuer
in Frag « kommt , richtet sich nach dem Grad« der verwandischaft
zwischen Erblasser und Erden . Handelt es sich um einen lieber-
gang von den Sltern aus Kinder, Io kommt in Jbrein Fall«
auch «ine Erbschaftssteuer nicht in Frag « unter der Voraus¬
setzung , daß dt« angegebenen Wert« richtig sind. Das Grund¬
stück wird mit dem letzten StnheitSwert angesetzt.

A . P ., ElSflrth . lieber Seidenraupenzucht «rfabren
Sic Näheres bet Herrn Mtßfelder, Landesbauernschaft
Oldenburg, Hauptabteilung III , Oldenburg i . O., Kaisers» . 4/5 .^

A . I . tn L . Wenden Sic sich bitte unter näbercr Angabe
Ihrer ArbeitSsäbigkeiten an di« nächst« Ortsgruppe
der NL -Kri« g- opftrversorgung oder aber an di« Beztrks-
geschästSstell « dieser Organisation tn Oldenburg . Lang« Str . 17
( Eingang Achternstraß» ). SS wird allerdings infolge Ihrer
Invalidität schwierig fein, etwa» für St« zu tun.

W. « . tn v . Unter Angabe der Jdnen noch verbliebenen
Fähigkeiten wenden Sie sich an folgend« Stellen . Arbeit»,
amt Oldenburg <« chloßplatz ) , Fürsorge stell« für Krlegsbeschä-
digt» im Ministertu « (Oldenburg . Adolf-HItler-Platz ) . und ve«
zirksselchäftsstell« d«r NS -Kriegsopserverforgung , Oldenburg.
Lang« Str . 17 ( Eingang Achternstraße) : di« letztgenannt« Or-
ganisation hat übrigens auch in Rastede « in« Ortsgrupp «. E»
ssi der NSKOV gelungen, fast all« Kriegsopfer , dt« noch irgend»
«inen Beruf au »ü»«n können, in Arbeit zu bringen . — Wegen
Fßrer zweit«» Frag « üd«r dt« Aut » st « u « r bitten wir, sich
noch «intg« Tag, »n gedulden» - - ^ -

,
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Me Filmseite dev»Nacheichten*
Eine Vanne und ihre Folgen

Daß Generaldirektor
Höricr am Vormittag ^
scrn Büro verließ , dalle ^
sich seit Jahr und Tag
nicht ereignet . Natürlich
war der Chauffeur nir
gends zu finden , Aer-
gerlich fetzte sich Härter
selbst an dar Steuer sei-
ncs Wagens , um rasch
nach Hause zu fahren.
Schließlich Halle seine
einzige Tochter ein An¬
recht aus ihren Vater.
Iris machte ihm sowieso
borgen genug . Hatte sich
doch dar M . dcl — die
Millioncncrbin in
einen einfachen Tari-
chaufseur verliebt . Nun
hatte sie ihn eben an-
gerusen und qebclc» ,
nach Hanse zu komme »,
Fritz Sckiustcr , der Tari
chaufscnr, war da , und
sie wollte ihn ihrem Pa
tcr vorsicllen,

Sckwn hatte Härter
die ruhigen Villen Heinrich George als Generaldirektor
straßeu der Kestens er- Härter
reicht , als ihn ein hef¬
tiger knall und ein leichter Schleudern seines Wagen ! zum
Hallen vcranlaßie , An einem Hinterrad war der Reisen ge¬
platzt, Zn dumm , daß ihm das gerade jetzt passieren mußte,
wo sein Chausscur nicht dabei war , Wohl hatte er ein
Reserverad mit , aber Härter hatte keine Ahnung , wie so ein
Ding montiert wird . Und zu Hause wartete Iris , In seiner
Not entdeckte er eine leere Autodroschke, die gerade des Weges
kam . Härter rief den Chausscur heran und bat ihn , ihm be¬
hilflich zu sein.

Freundlich und hilfsbereit machte sich dieser sogleich ans
Werk, und mit seinen erfahrenen Händen hatte er dcss Rad
in wenigen Minuten ausgewecdselr, Dankbar wollte ihm
Härter 5 RM gebe» , aber entschieden lehnte der Chauffeur
ab , „Hilfeleistung ist Ehrensache"

, erklärte er liebenswürdig,
aber da ihm warm geworden war , schlug er vor , in einer
nahen llncipc eine Molle zu trinken . Der Generaldirektor
zögerte, er habe cs eilig , „ Für eine Molle ist immer Zeit " ,
meinte sein Hclscr, und damit war die Lache entschieden.

Tie nette , frische Art des jungen Mannes gefiel Höxter,
Cin snmpaihijcher Bursche, dachte er, als sie ihre Molle tran¬
ken . Und plötzlich fragte er ihn , was denn ein Troschken-
chausseur verdiene , „35 Mark die Woche "

, erklärte der andere
stolz . Härter mußte lachen . „Da ist doch nichts zu lachen! "
„ Ich habe einen Bekannten "

, erläuterte Härter , „ dessen Toch¬
ter will gerade einen Taxichauffcur heiraten . " „Na , und ? "
„Ich stelle mir vor , was das für eine Ehe wird mit 35 Mark
die Woche ." „Ra , das ist doch eine Menge Geld,"

„Schon, aber
nicht fstr die verwöhnte Tochter meines Bekannten , denn er ist
Millionär . Aber "

, fügte Härter hinzu , „ ich werde meinem
Bekannten sagen, er solle dem Chauffeur eine Reparaturwerk-

— und Viktor de kowa als Taxichauffeur Fritz Schuster

statt oder eine Tankstelle kausen, dann wird er wohl aus die
Tochter verzichten," Als Härter dann gehen wollte , erlebte er
noch eine Ueberraschung, denn der Chausseur ließ es sich nicht
nehmen , die Mollen zu bezahlen. Es war das erstemal in
seinem Leben, daß der Generaldirektor von
einem Taxichausseur eingeladen wurde.

Als Härter mit einiger Verspätung zu Hause eintraf,
sand er nur seine Tochter vor . „Wo ist denn der Mann " ,
brauste er ungeduldig aus , „kann er den» nicht warten , bis
ich da bin ? " In diesem Augenblick meldete der Diener Fritz
Schuster an , „ Soll rauskommen !" , befahl Höxter. Wenig«
Minuten später betrat der Chauffeur das Zimmer , ging ge¬
radenwegs auf den Generaldirektor z» und sagte : „ Ich wollt«
Tic nur um etwas bitten : Sagen Sie Ihrem Bekannten —
Reparaturwerkstatt und Tankstelle kommt nicht in Frage —
nur die Dame da ! Auf Wiedersehen ! " Und schon hatte er
das Zimmer wieder verlassen. Vater und Tochter blieben
gleicherweise verblüfft zurück,

„Ja , kennt ihr euch denn ? " fragte Iris erstaunt . ,Za —
ich wußte allerdings nicht, . gab Härter verlegen lächelnd
zu , der in Fritz Schuster seinen freundlichen Heller erkannt
hatte . Dieser Mann also sollte sein Schwiegersohn werden —
aber damit war Höxter noch lange nicht einverstanden.

Noch viele Schwierigkeiten mußten Iris und ihr braver
Fritz überwinden , che sie ihre Liebe gegen die Hindernisse
ihrer Umwelt durchgcsetzt hatten . Diese Kämpfe, die ein
packendes Lebensbild aus unserer Zeit zeigen, bilden den
spannenden Inhalt des neuen Films : „Tie große und di«
kleine Welt"

, in dem unter der Regie von Johannes Ri «>
mann , Heinrich George, Edna Greyss und Viktor de kowa
hie Hauptrollen spielen.

Ab Freitag wird im Capitol und in den Wall - Lichtspielen einer der gewaltigsten und bedeutendsten Filme diesesJahres „Friesennot , ein deutsches Schicksal auf russischer Erde "
, ausgcführt . Wir habe» bereits vor Wiche»in einer Film Sondcrscite auf die Bedeutung dieses Filmes hingcwiescn. UnserBild zeigt »eben einer Szene aus dem Filmeinige der Hauptdarsteller, u . a. Friedrich Kapßler, Fritz Hoopts, Irsste Bihrog und den russischen Kommissar

Stiidle über Nacht
Natürlich kennen Tie Los Angeles , denn jedes Kind hat

schon von dcesem amerikanischen Paradies , in dem Apfel¬
sinen wachsen und Petroleum gebohrt wird , Zaubergarten
einer tropischen Fauna und schneebedeckte Berggipfel das
Auge trunken machen und die amerikanische Fumindustri«
ihre Heimat hat , gehört . Weniger bekannt dürste schon vie¬
len die Tatsache sein, daß dieses weltbekannte Dorado im
Jahre 1781 eine höchst zweifelhafte Kolonistensiedlung war,deren Einwohnerzahl ganze els Menschlein betrug . Eine
Mischung von Spaniern . Mestizen, Indianern . Mulatten
und Negern.

Das Los Angeles von heute verrät nichts mehr von
seiner ehemaligen , nick t ganz gesellschaftsfähigen Vergangen¬
heit , aber seine gewaltige Entwicklung ist ein Musterbeispiel
sür Reklame, der allein Los Angeles seinen Wellruhm ver¬
dankt, In einer gewaltigen Kurve steigt die Einwohnerzahl
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt , 1800 zählt Los Angeles noch
313 Kolonisten . 1890 bat es schon 100 000 Einwohner , die
sich in einem Jahrzehnt verdreifachen , 1902 zählt man
320 000 Einwohner , 1909 wird das erste Filmatelier er¬
richtet. und nun beginnt ein neuer „boom "

, «ine gewaltige
Terrainspekulation . 1920 weist die Statistik 580 000 Ein-
wohner auf , und 1930 zählt Los Angeles bereits zu den
Millionenstädten Amerikas.

Auch jenseits des AcguatorS , in Südamerika , sind
Städte über Nach« aus dem Nichts gewachsen. Goldfieberund Gummihausse trieben Tausende von Abenteurern in
di« unendlichen Urwälder und unerschlossenen Gebiet« Süd-
amcrikas , aber nicht jede Stadt teilte das glückliche Schicksalmit Los Angeles und wuchs, sondern viele vergingen , noch
ehe ihre Bewohner recht Fuß gefaßt hatten.

Kennen Sie beispielsweise Ciudad Vieja ? Eine
blühende Kolonistcnstadt, dir , 1524 gegründet , sich schnell
zur Hauptstadt von Guatemala entwickelte, dann aber durcheinen eruptiven Wasierausbruch des Vulkans del Agua sas,dem Erdboden gleichgcmachi wurde und schließlich zu einem
Jndianerdors verkümmerte . Doch nicht nur Naturkatastro
phen , sondern auch der Zusammenbruch überspitzter Spe¬kulationen führten oft zu einem schnellen Ende vieler aus¬
blühenden Städte in Südamerika.

Auch Tonogoo Tonka gehärie zu jenen Stätten,di« über Nacht aus dem Nicht - hervorgezaubert wurden.
Zunächst war eS nur eine Hand voll unternehmungslustigerMenschen, Abenteurer . Bankrotteure und von der Heima,
Verschlagener, die dem raunenden Gerücht nachciltcn und
sich in Tonogoo Tonko einsanden , von dem es hieß , daßsein Erdreich Schätze in unerschöpflicher Fülle berge. Nie-mand wußte etwas Genaues , nirgends gab es irgendwelche
prüfbaren Unterlagen , Man glaubte und ging der Erde zu¬leide , Man verlor nichts , denn man besaß nichts. Und To¬
nogoo Tonka wuchs. Häuser , Straßen , Brunnen . Bald gab

eS eine richtige Bürgermeisterei und eine Polizei , die mit
der buntzuwmmengewürseltcn Bevölkerung alle Hände voll
zu tun halte . Tie Zeitungen fingen an , über Tonogoo Tonko
zu schreiben, Tonogoo Tonka wurde eine Sensation, Für
Tage , denn schon nach wenigen Wochen wußte niemand
mehr etwas von Tonogoo Tonka , und es gehörte zu der an
Enttäuschungen reichen Erinnerung der Abenteurer,

Wie eS jedoch in dem Tonogoo Tonka in seiner kurzen
Blütezeit zuging , das zeigt uns inmitten der sarbcnbunien
tropischen Welt Brasiliens der neue Film »Tonogoo Tonka" .
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Ein neue» Tonfilmpaar
Viktor Staal und An» » Lndra tu „Tonogoo Tonlr'
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